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Jürgen Lamprecht, Ronald C.Stoyan, Klaus Veit

Liebe Beobachterinnen und Beobachter,

immer wieder werden wir von Lesern aufgefordert, Testberichte über kommerzielle Fernrohre und
Zubehör zu veröffentlichen. Angesichts des immer größer und unübersichtlicher werdenden Angebots
auf dem deutschen Markt suchen viele Sternfreunde neutralen Rat und ehrliche Empfehlungen. Es ist
für Amateure – wie wir selbst es auch sind – schwierig und heikel, die persönliche Meinung und Erfah-
rung zur Grundlage von vielgelesenen Berichten zu machen, die Kaufentscheidungen provozieren.
Wirkliche Testberichte im korrekten wissenschaftlichen Sinn des Wortes sind ohne umfangreiche Hard-
ware wie Optische Bank und Interferometer nicht zu machen. Denn die tatsächliche Qualität einer Optik
zu beurteilen kann nur mittels Meßreihen mehrerer anonym gekaufter Instrumente von einem neutralen
Tester geschehen.

Erfahrungsberichte nennt man korrekterweise solche Artikel, die den Leser je nach Herangehens-
weise und Beurteilungskriterien von einem neutralen, unabhängigen Urteil überzeugen sollen. Kein
Erfahrungsbericht ist wirklich aussagekräftig, denn durch subjektives Beobachten eines einzelnen kann
kein objektiv nachprüfbares Ergebnis über optische Qualität erzielt werden. Auffällig wird es dann,
wenn nur positive Resümees das Ergebnis dieser Berichte sind. Auffällig wird es, wenn nicht offen kla-
re Mängel und Fehler angesprochen werden und auch im Endergebnis zu einer entsprechenden Beur-
teilung führen. Der denkende Sternfreund könnte sich die Frage stellen, ob nicht allein die Erfahrung
des Autors hinter der Beurteilung von Optik und Mechanik steht. Könnte es denn Auflage von Ver-
lagsseite sein, Anzeigenkunden nicht allzusehr durch zu harte Berichte zu verprellen? Die Politik von
interstellarum ist es, in Artikeln und bei Bildunterschriften soweit sinnvoll auf die Nennung von Mar-
kennamen zu verzichten; und solange wir nicht in der Lage sind, objektive Testberichte anzubieten,
werden wir auch auf Erfahrungsberichte zu kommerziell angebotenen Teleskopen und Zubehör ver-
zichten. Unsere Empfehlung: Wer vor einer Kaufentscheidung steht und objektiven Rat sucht, wende
sich an die VdS-Fachgruppe Amateurteleskope oder besuche eines der großen Teleskoptreffen. 

Zu einem anderen Thema in eigener Sache: Eine Fachgruppe steht und fällt mit dem Engagement
einzelner Aktiver. Nur dank ihrer Arbeit können jede Beobachtungssaison aufs neue hunderte Interes-
senten profitieren. Bei der Fachgruppe Deep-Sky ist diese Relation besonders stark im Ungleichge-
wicht: Ein Dutzend aktive Beobachter ermöglichen fast 2000 Sternfreunden seit nunmehr bald vier Jah-
ren Informationen, Anregungen, Hilfestellungen, Motivationen und Austausch zum Thema Visuelle
Deep-Sky-Beobachtung. Es ist abzusehen, daß dieses Ungleichgewicht auf Dauer nicht zu halten ist.
Deshalb gilt es jetzt, die Fachgruppe Deep-Sky auf mehr Schultern zu stellen.

Ein ganz wichtiges Signal ist die Übernahme großer Einzelprojekte durch weitere aktive Beobachter.
Quasare visuell ist ein neues Beobachtungsprogramm der Fachgruppe, die erste Stufe »Quasare für den
Achtzöller« wird von Klaus Wenzel betreut. Andreas Domenico übernimmt die Kolumne »Deep-Sky-
Objekt des Monats – visuell beobachtet« in Sterne und Weltraum sowie die Kugelsternhaufenrubrik der
Objekte der Saison. Die Resonanz auf unsere Kurzbeiträge in SuW zeigt, wie wichtig es ist, unsere
Aktivität nicht nur auf interstellarum zu beschränken – auch wenn die eingesandten Artikel immer wie-
der anders aussehen, als wir sie geschrieben haben. Dirk Panczyk und Frank Döpper schließlich wer-
den in diesem Jahr wesentliche Teile einer ganz wichtigen Aufgabe für die Fachgruppe übernehmen:
Auf den großen und wichtigen Tagungen und Teleskoptreffen mit einem Stand diese Zeitschrift und die
Fachgruppe präsent zu halten. Herzlichen Dank an Euch alle!

Viele Aufgaben können aber derzeit nicht erfüllt werden, weil einfach die (Wo-)Manpower fehlt: Für
ITT, SAFT und weitere regionale Tagungen fehlt die Standbetreuung für die Fachgruppe. Für eine
Deep-Sky-Kolumne im Star Observer liegt immer noch ein nicht umgesetztes Konzept in der Schubla-
de. Schließlich liegt noch immer viel im Verborgenen, das durch gezielte Aktivität geweckt werden
könnte. Besonders für Einsteiger kann man sich sicher noch viel mehr einfallen lassen. Aber wer
macht’s?

Schließlich möchten wir noch auf ein Versehen hinweisen, das uns beim Druck der Adreßaufkleber
für die letzte Ausgabe passiert ist: Die Kosten für das Heft 12 wurden bei allen Abonenten nicht von
ihrem Abo-Konto abgezogen, sodaß alle Inlandsbezieher 7,– DM zuviel und alle Auslandsbezieher 10,–
DM zuviel auf Ihrem Abo-Konto hatten. Probehefte der Nummer 12 waren von diesem inzwischen
natürlich korrigierten Fehler nicht betroffen, für den wir uns an dieser Stelle bei allen wohl etwas ver-
wirrten interstellarum-Lesern entschuldigen möchten.
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Hilfe, ich bin kein echter Beobachter !
Jetzt muß es raus. Neulich, am Vormittag nach der Beobachtungsnacht kam ich in
den Garten. Da stand er noch in der Morgensonne, mein schöner Sternrohr-Dob-
son. Diese Proportionen, diese geschwungenen Linien – ach, gut gelungen ist sie
ja, die scharfe Seh-Maschine. Anschauen mußte jetzt sein, Fraunhofer hin, Fraun-
hofer her. Und dann fiel mein Blick doch auf mehrere Klumpen häßlicher dunk-
ler Flecken. Schimmel auf und im Holz des guten Stückes! Ich gebe es zu: Ich
habe mein Teleskop gereinigt. Und noch schlimmer: Jetzt wird auch noch das
Holz nachbehandelt! Gegen den Zahn des feuchtkalten Klimas in der Garage. Das
geschundene Metall-Holz-Glas-Konglomerat – scha(n)de, aber nun wird wohl
sobald nichts daraus. Damit ich auch morgen noch kraftvoll zuschauen kann, und
wenn’s geht auch noch in 30 Jahren. 
Aber damit nicht genug. Auch ich muß nun gestehen, daß ich schon auf Teleskop-
Exhibitionistentreffen war. Dort habe ich mein Teleskop zur Schau gestellt. Dort
habe ich M13 durch einen Riesendobson angeschaut. Und den Ringnebel, und den
Cirrusnebel…! Und beeindruckend war es – tolles Erlebnis. Schande über mich,
Fernrohrquälerei! Und wie steht es mit dem Ausprobieren und Testen anderer
Fernrohre? Auch das kam vor.
Hallo Wolf-Peter! Komm, wir kaufen jetzt zwei mausgraue Kittel!
Nun, jetzt mal ehrlich: Ohne meinen ersten Besuch auf dem Vogelsberg 1994
wäre ich nach vielen parallaktisch montierten Jahren wohl auch heute noch nicht
unter den Dobson-Spechtlern. War es doch dort, wo die genialen Möglichkeiten
dieser Geräte für jeden zu erleben waren. Die phantastischen Anblicke, die Ein-
fachheit der manuellen Nachführung und die Machbarkeit der Eigenkonstruktion.
Und nicht zuletzt die Begeisterung ihrer Benutzer.
Und natürlich laufen dort zig Leute herum, die einmal etwas Schönes und
Bekanntes, weil auch Vergleichbares durch eine Riesentüte sehen möchten. Also
wird M135727 eingestellt. Aber: Auch so manche Nachtstunde mit ausgiebiger
Beobachtung von Strukturen in verschiedensten Galaxien, auch von Galaxien-
haufen, von manchen schwachen PN und Gasnebeln (mit Filtertest) und von
Sternhaufen habe ich in lebendiger Erinnerung. Natürlich nicht mit jener Ruhe
wie Zuhause. Dafür macht es einfach Spaß, sich einmal zusammen mit anderen
Abgefahrenen die Galaxien um die Ohren zu hauen. Hat vielleicht der eine oder
andere Fachgruppen-Beobachtungspurist davon nichts mitbekommen, weil er
vom Höhenflug nur zu einer kurzen Zwischenlandung in den Niederungen von
Vogelsberg & Co. ansetzte. Und nach kurzer Fachgruppen-PR-Aktion zu schnell
wieder abhob? Wär schade.
Apropos Exhibitionismus – wie wär’s denn mit Extrembeobachtungs-Exhibitio-
nismus? Die eigenen schärfsten Beobachtungen in interstellarum, das tut doch
auch gut. Ist abgesehen von der Faszination des Gesehenen auch Anerkennung für
nächtliche Gipfelstürmerei, oder etwa nicht? Und warum auch nicht!
Sind Frauen vielleicht auch deshalb so selten vertreten, weil sie mit Maximalis-
mus im Schnitt weniger am Hut haben? Ich weiß es wirklich nicht. Auf die Mei-
nung einer Sternfreundin dazu wäre ich gespannt.
Ein letztes Wort zu den Riesendobson-»Exhibitionisten«. Die mag es wohl auch
geben. Einen hier im Norden kenne ich näher. Sein 30-Zöller ist sicher kein Edel-
dob zum Eigenheimpreis. Damit wird wesentlich mehr als M135727 beobachtet,
und vor allem auch sehr oft. Aber muß man in interstellarum veröffentlichen, um
»echter Beobachter« zu sein? Allerdings, Ergebnisse von Riesenkübel-Anwen-
dern in interstellarum zu finden wär’ schon mal was. Also Maxi-Dobsonauten:
Was alles seht ihr in der Heimatgalaxis? Und was ist durch eure Lichtsilos in
Galaxien und von Galaxienhaufen zu sehen? Sie müssen ja nicht unbedingt hin-
ter den Spiralarmen von M 101 liegen …
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Provoziert? Gelangweilt? Genervt? Wenn Sie den Lesern etwas zu denken geben
möchten, mit einer Prise Ironie gewürzt, dann schreiben Sie uns doch ein kleines
Essay für das nächste Streulicht! -rcs
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Bereits seit zwei Jahren erstellt die Fach-
gruppe Deep-Sky Monat für Monat eine
kleine Rubrik innerhalb der »Aktuellen Hin-
weise« in der Zeitschrift Sterne und Welt-
raum: Das Deep-Sky-Objekt des Monats.
Bisher trugen fünf Beobachter der Fachgrup-
pe abwechselnd die Beiträge zusammen:
Jeweils ein halbseitiger Text mit einer guten
Zeichung von einfachen, aber größtenteils
unbekannten Objekten. Andreas Domenico
hat nun die Betreuung dieser Kolumne von
Ronald Stoyan übernommen. Alle aktiven
Beobachter, die sich mit einem Beitrag an
dieser Fachgruppen-Rubrik beteiligen möch-
ten, sind herzlich dazu eingeladen. Beiträge
und Anfragen bitte an: 
Andreas Domenico, Am Blauen Stein 4,
64295 Darmstadt. 
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Die Nacht der Nächte war – wie hier selten –
am 21.10.1997. Als es langsam zu dämmern
anfing, riß der Himmel auf, und es zogen
auch noch die letzten Wölkchen fort. Diese
Chance nutzte ich natürlich sofort aus und
baute meinen 200/860-Newton auf. An den
Tagen zuvor beschäftigte ich mich mit dem
Bildatlas heller Planetarischer Nebel in inter-
stellarum 8. Nun war vielleicht eine Mög-
lichkeit, am aufgehellten Gelsenkirchner
Himmel ein paar PN zu erhaschen. Gegen
20.00 Uhr war es soweit dunkel, daß ich mit
meinem Beobachtungsprogramm beginnen
konnte. Zum Einsehen genoß ich h und χ –
er kam gut! Um 21.30 konnte man sogar die
Milchstraße ganz leicht sehen, was einer
Grenzgröße von 5m, 2 (UMi) entspricht. 
Als erstes stellte ich NGC 7008 ein. Mit
UHC war er bei 115× sehr gut zu erkennen.
NGC 6905 war schon bei 50× ohne UHC als
Stern zu sehen; mit dem UHC kam er dann
noch besser. Bei NGC 7027 konnte man bei
115× und UHC auch schon sehr schön die
Form erkennen. PK 104-29.1 war gerade
noch so an der Grenze nur indirekt zu erken-
nen. NGC 7354 war gegen 1.45 Uhr das
schwierigste Objekt. Nach längerem Ein-
blick ins Okular war er gerade noch als zar-
tes Objekt zu erkennen. Als es dann gegen
2.15 Uhr immer feuchter und diesiger wurde,
bin ich mit gutem Erfolg schlafen gegangen. 
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Im Sommer beobachtete ich NGC 6857 bei gutem ländlichen Himmel
in Frankreich (fst 6m, 0 – 6m, 5) mit meinem C8 bei 177×. Etwas west-
nordwestlich fiel mir ein weiterer Nebelfleck auf, welcher im Tiri-
on und in Uranometria 2000.0 nicht verzeichnet ist (vgl. Zeich-
nung). Er zeigte auch keine Bewegung, war also auch kein
Komet. Die Helligkeit lag unter der von NGC 6857, während die
Ausdehnung etwas größer war. Einige Wochen später konnte ich
das Objekt am heimischen Himmel (fst 5m, 5) immer noch aus-
machen und fotografierte es auf Tmax 3200/12500 30 min bei
f/10. Die Fotografie gibt leider auch keinen richtigen Aufschluß
über die Natur des Objektes. Es sieht am ehesten wie ein Offener
Sternhaufen oder eine zufällige Sternansammlung aus. Visuell war
es jedenfalls wesentlich auffälliger, aber nicht aufzulösen. Wer hat
dieses Objekt schon visuell oder fotografisch beobachtet und weiß mehr
dazu? 
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Etwas westlich von NGC 6857, einem hellen kleinen Emissionsnebel in Cyg-
nus, befindet sich der schwache Nebel Sharpless 99, der von finnischen
Beobachtern mit mittlerer Öffnung gesichtet worden sein soll. Darauf-
hin unternahm ich im Sommer 1996 mit 14" einen Beobachtungsver-
such, der folgenden Eintrag zum Ergebnis hatte: »mit UHC und
[OIII] sowie allen möglichen APs wird versucht, den Sharpless 99
neben NGC 6857 zu sehen. Etwas nördlich der von Megastar ange-
gebenen Position befindet sich ein nicht katalogisierter Sternhau-
fen mit Sternen schwächer 15m; südlich der Position weiterer nicht
benannter OC, der aber in Megastar sichtbar ist. Kein Nebel außer
dem hellen NGC 6857 gesehen.« Ich bin mir sicher, daß der erste
von mir beobachtete scheinbare Sternhaufen mit dem von Rainer
Töpler identisch ist, es handelt sich aber wahrscheinlich nur um ein
Sternmuster. Vielleicht könnte ein tiefes CCD-Bild der Umgebung von
NGC 6857 sowohl die Frage nach Sharpless 99 als auch die Natur des
obskuren Sternmusters klären helfen. Welcher CCD-Techniker hilft uns aus
dem Dunkeln? -rcs
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An die 20 visuelle Beobachter beteiligen sich inzwi-
schen am Fachgruppenprojekt Galaxienhaufen visuell.
Ideen über die geplante Veröffentlichungsform werden
dazu immer konkreter. Reizvoll wäre es sicherlich, zu
den von Amateuren visuell beobachteten Haufen auch
von Amateuren digital erstellte Bilder zu setzen und
nicht auf den DSS zum Erstellen von Aufsuchkarten
und Identifikationshilfen zurückgreifen zu müssen. Des-
halb sollen alle CCD-Beobachter aufgerufen werden,
Galaxienhaufen auch digital aufs Korn zu nehmen.
Klaus Völkel hat hier bereits einen Anfang gemacht und
ein halbes dutzend Felder in Abell 426 abgelichtet, auf
denen auch noch schwächste Galaxien zu sehen sind –
die Möglichkeiten der digital arbeitenden Amateure rei-
chen ja heute schon weit über den POSS hinaus. Bitte
senden Sie Feldaufnahmen von Galaxienhaufen an die
Fachgruppenleitung Deep-Sky. ���
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�

����''('�)��*�+,*������������

6h 34,0min +44° 46' 22" 15m, 0v

Im nordöstlichen Bereich des Sternbildes Auriga – nahe der
Grenze zum Luchs – steht der weitaus schwächste der im
NGC enthaltenen Planetarischen Nebel, NGC 2242. Selbst
von PN-spezialisierten Fachgruppen-Mitgliedern liegt bisher
keine eindeutige visuelle Sichtung vor (vgl. VKPN in dieser
Ausgabe), ein eigener fehlgeschlagener Versuch mit dem 14"
deutet die Schwierigkeit des Objektes an (möglicherweise
hatte ich mich auch im Sternfeld geirrt). Amerikanische
Beobachtungen suggerieren aber die Machbarkeit des Objek-
tes. Welcher interstellarum-Leser hat Erfahrungen bei der
visuellen Beobachtung von NGC 2242 gemacht? Gibt es ein-
deutige visuelle Sichtungen? Wer kann eine Zeichnung oder
gar ein CCD-Bild des Nebels liefern? Mir ist keine bildliche
Darstellung aus Amateurkreisen bekannt. ���
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Eine ungewöhnlich stabile Wetterlage erlaubte es uns Ende September 1997 gleich mehrere Abende zur Deep-Sky-Beob-
achtung in Langwedel zu nutzen. Bei einer Grenzgröße von etwa 6m, 2 hielten wir am 24. September mit dem 17",5-Newton
(f/4,8) zunächst Aussschau nach den berühmten Nebeln im Schützen. Bei 50×
und bei Verwendung eines Orion Ultra Block Schmalbandfilters wur-
den M 8, M 17 und M 20 zu einem optischen Genuß.
Auf dem Beobachtungsprogramm stand außerdem der von
Apriamasvili 1959 entdeckte Planetarische Nebel PC 22 (PK
51-4.1). Als ein Tip unseres gemeinsamen Sternfreundes
Karl Buse stellten wir dieses Objekt mit Hilfe der vorhan-
denen Computersteuerung im Nordteil des Sternbildes
Adler ein. Bei einer Vergrößerung von 227× war dieser
PN relativ hell, klein, rund und homogen zu erkennen.
Der Zentralstern ist bei diesem Nebel nicht zu erken-
nen, der dicht bei einem relativ hellen Stern steht. Selt-
sam ist, daß dieser recht helle Planetarische Nebel nicht
in der Uranometria bzw. im DSFG verzeichnet ist,
obwohl er sogar von Herrn Buse am gleichen Abend mit
einem 10"-Newton aufgefunden wurde. Verzeichnet ist
dieses Objekt aber u. a. im PN-Katalog im Buch von Ste-
ven Hynes.
Der Abend klang aus mit der Beobachtung der Galaxiengrup-
pe um NGC 6928 im Delphin und mit dem schönen Kugelstern-
haufen M 15. Leider mußten wir viel zu früh die Beobachtung been-
den, da am nächsten Morgen wieder unsere Arbeitsstätten nach uns rie-
fen.
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(=Mrk 960)   0h 49min –12° 44'     12m, 3    0,9 ' × 0,6 '

Bei –12° Dec im Sternbild Cetus befindet sich der Pla-
netarische Nebel NGC 246, eines der Vorführobjekte am
Herbsthimmel. Am 5.10.1997 stand dieser PN auf mei-
nem Beobachtungsprogramm. Bei der Beobachtungs-
vorbereitung fiel mir ca. 1° südöstlich von NGC 246 auf
der Uranometriakarte eine Galaxie auf, die die merk-
würdige Bezeichnung Q 6188 trägt. Das machte mich
neugierig. Beim Blick in den DSFG (Q 6188 ist das ein-
zige Objekt, das mit einer Q-Nummer darin aufgeführt
ist) wurde sofort klar, daß es sich nicht um einen Quasar
handelt, sondern tatsächlich um eine sogar relativ leich-
te Galaxie. Bei der Beobachtung mit dem 12,5-Zöller
war dann auch tatsächlich eine überraschend leichte,
runde, ziemlich kompakte Galaxie mit hoher Flächen-
helligkeit zu erkennen. Die Galaxie steht in einer schö-
nen Sternkette, die in Nord-Süd-Richtung orientiert ist. 
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In interstellarum 8, Seite 70, wurden 3 anonyme Galaxien um NGC
6928 im Delphin gezeigt. Es wurde seitens des Autors die Frage
geäußert, ob diese Objekte mit 20 Zoll sichtbar sind. Ich bin der
Sache mit meinem 50cm-Newton unter einem eher schlechten
Alpenhimmel auf den Grund gegangen. Die 3 NGC-Objekte (NGC
6927/-A, 6928 u. 6930) sind relativ leichte Objekte, anders die 3
anonymen Vertreter. Das Objekt (1) südlich von NGC 6928 konnte
ich nur indirekt als winzigen Schimmer erkennen. Einzelheiten
waren nicht zu beobachten. Das mit (2) bezeichnete Objekt
erscheint auf der CCD Aufnahme im Heft zwar heller als (1), doch
ist mir die zweifelsfreie Sichtung schwer gefallen. Dies liegt an der
Nähe zu NGC 6930, welche die kleine Galaxie zu berühren scheint.
Ich achtete auf eine kleine Einbuchtung zwischen den Sternenwel-
ten oder auf eine Asymmetrie in der 6930-Spindel. Auch hier stell-
te sich, wenn auch schwierig, ein positives Ergebnis ein. Ein punkt-
förmiger Schimmer verbunden mit der Nordflanke von 6930, so
lautet die Beobachtungsnotiz. Objekt (3) konnte ich definitiv nicht
erkennen. Diese Galaxie involviert 2 Sterne, so daß die Galaxie
auch eine seeingbedingte Unschärfe ähnlich eines Halos sein könn-
te. Abschließend möchte ich noch anmerken, daß mir die Lokalisa-
tion der schwachen Objekte nur anhand der CCD-Aufnahme mög-
lich war. Ohne die genaue Kenntnis der Objektpositionen hätte ich
sie vermutlich übersehen.
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Seit der letzten Ausgabe sind bei der Projektlei-
tung Beobachtungen zu folgenden Haufen einge-
gangen:

A 147 Stoyan
A 189 Stoyan
A 193 Domenico
A 194 Wenzel
A 262 Wenzel
A 277 Domenico
A 278 Domenico
A 376 Domenico
A 426 Völkel (CCD)
A 1143 Domenico
A 2247 Domenico
A 2256 Domenico

Damit sind jetzt 37 Haufen visuell beobachtet, 18
Beobachter beteiligen sich am Projekt. Gerade am
Frühlingshimmel warten noch gut fünf Dutzend
visuell erhaschbare Abell-Haufen; Interessenten
mit Teleskopen ab 14 Zoll Öffnung wenden sich
bitte an die Fachgruppenleitung. 
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Sie kennen das: Man sitzt vor dem
Fernrohr, blickt durch das Okular
und betrachtet eines dieser fanta-

stischen Deep-Sky-Objekte. Und auch
wenn es wieder einmal M 13 ist, schaut
man dennoch genauso gebannt und fas-
ziniert ins Okular wie beim ersten Mal.
Da ist es verständlich, daß man diese
Eindrücke gerne festhalten möchte. Sei
es um andere im nachhinein am Gesehe-
nen teilhaben zu lassen, um Beobachtun-
gen miteinander zu vergleichen oder
auch nur zum reinen Selbstzweck, um
ein persönliches Dokument seiner Beob-
achtungsnacht zu besitzen. Durch das
systematische Festhalten seiner Beob-
achtungen kann somit im Laufe der Zeit
ein sehr umfangreiches Archiv von ver-
schiedensten Objekten entstehen. Man
kann sich damit alte Beobachtungen
noch einmal in Erinnerung rufen und
Beobachtungspläne erstellen, die die
Sammlung vervollständigen. Fragen wie
»Hast Du schon einmal NGC 0815 gese-
hen?« oder »Was hast Du denn damals
bei NGC 0815 gesehen?« können jetzt
mit Leichtigkeit beantwortet werden und
man muß nicht zugeben, daß man keine
Aufzeichnungen über dieses oder jenes
Objekt hat, obwohl man es sicher schon
einmal beobachtet hat.

Aber wie soll man die Beobachtung
von Deep-Sky-Objekten denn nun fest-
halten? Welche Methode ist die Beste?
Im allgemeinen gibt es zwei Möglich-
keiten seine Beobachtungen zu doku-
mentieren, und zwar als Bild oder in
schriftlicher Form. Zum erstgenannten
gehören Fotografien und CCD-Aufnah-
men, aber natürlich auch Zeichnungen.
Im weiteren soll es hier um die zweite
Form der Aufzeichnung gehen, um die
visuelle Deep-Sky-Beschreibung in
Worten. Gleich vorweg gesagt: Die
visuelle Deep-Sky-Beschreibung ist
eine sehr effektive Form um Gesehenes
festzuhalten, schnell und einfach. Den-
noch sollte einem klar sein, daß das
generelle Verwenden nur einer Doku-
mentationsmethode begrenzt sinnvoll
ist. Nach einiger Zeit wird man immer
zur Erkenntnis gelangen, daß nur eine
Kombination aus Bild und Wort eine
Beobachtung aussagekräftig und wir-

kungsvoll genug wiedergeben kann.
Gerade die Vielfältigkeit von Offenen
Sternhaufen etwa läßt sich mit Worten
nur beschränkt beschreiben. Wer von
Ihnen nicht fotografiert und mit Zeich-
nungen eher auf dem Kriegsfuß steht,
der kann und wird aber, zumindest in
den meisten Fällen, bevorzugt eine
Beschreibung in Worten wählen.

Die Hilfsmittel, die man dazu ver-
wendet sind eigentlich recht einfach,
nämlich Papier und Stift. Zu empfehlen
ist ein einfacher Kugelschreiber, der im
Gegensatz zu Blei- oder Filzstift bei
Feuchtigkeit nicht verblaßt oder ver-
wischt. Es kann praktisch jedes beliebi-
ge Papier verwendet werden, auf dem
auch ruhig schon etwas auf die Rücksei-
te gedruckt sein darf. Das stört nicht,
denn alle Notizen werden zu Hause säu-
berlich in das dafür vorgesehene Beob-
achtungsbuch, das nicht zum Beobach-
ten mitgenommen werden sollte, einge-
tragen. Natürlich ist auch eine Erfas-
sung der Daten im Computer möglich.
Mittlerweile gibt es dafür sogar eigens
entwickelte Programme.

Oftmals werden bei den Notizen vie-
le Abkürzungen verwendet oder ziem-
lich unleserlich geschrieben. Auch
wenn man es nicht glauben mag, es ist
schon vorgekommen, daß man nachher
seine eigene Schrift nicht mehr entzif-
fern konnte und bei Abkürzungen, die
in der Nacht ganz verständlich erschie-
nen, vor einem Rätsel stand. Deswegen
sollte bei der Beobachtung, auch wenn
es nur Notizen sind, auf eine gewisse
Klarheit der Sprache und Form geachtet
werden. Wenn man das Geschriebene
lesen konnte, dann ist es möglich bei der
Reinschrift auch die ein oder andere
Formulierung grammatikalisch richtig
umzuformen oder Rechtschreibfehler
zu korrigieren. Auf keinen Fall darf
aber der Sinn oder der Wortlaut der
Beobachtung geändert werden, erst
recht nicht, wenn der Übertrag in das
Beobachtungsbuch nicht am nächsten
Tag sondern erst nach einer Woche oder
noch später erfolgt.

Neben der Methode, sich beim Beob-
achten Notizen zu machen, finden
immer häufiger Diktiergeräte Verwen-

dung bei der Aufzeichnung. Man spart
sich damit eine Menge Zeit und oft auch
Nerven. Man spricht das Gesehene ein-
fach auf das Band und hört sich die Auf-
nahme am nächsten Tag wieder an,
wenn man seine Beobachtung schwarz
auf weiß verewigen will. Die Benut-
zung eines solchen Gerätes ist auf jeden
Fall sinnvoll und empfehlenswert. Vor-
bei sind die Zeiten, wo einem das Papier
vom Wind weggeweht wurde, wo der
Stift plötzlich nicht mehr ging, oder das
ganze Papier durch Tau und Tinte am
Ende der Beobachtungsnacht ver-
schmiert war. Aber auch das Diktier-
gerät ist nicht ohne Tücken. Man sollte
auf jeden Fall immer eine zweite Kas-
sette und eine Ersatzbatterie dabei
haben, um unnötigen Überraschungen
aus dem Weg zu gehen. Wenn man ganz
großes Pech hat, hat man seine Beob-
achtung aus Versehen auch gelöscht.
Dann wird einem wohl nichts anderes
übrig bleiben als nochmals zu beobach-
ten.

Das Mittel mit dem man das Erlebte
aufzeichnet ist unsere Sprache. Egal ob
Deutsch, Englisch oder eine andere
Sprache, Ziel ist es den Eindruck am
Okular so in Worte und Sätze zu fassen,
daß man die Beobachtung vollständig
nachvollziehen kann. Im Prinzip sollte
eine Beschreibung so gut angelegt sein,
daß nach ihr die Erstellung einer einfa-
chen Skizze des Objektes möglich wäre.

Die Astronomie ist eine Wissen-
schaft. Und auch wenn sie wohl in den
meisten Fällen nur unser Hobby dar-
stellt, ist eine wissenschaftliche Sprache
auch für uns geeignet. Natürlich ist
nichts dagegen einzuwenden, wenn man
bestimmte Dinge ein wenig aus-
schmückt. Dies kann zur Vorstellung
sogar sehr nützlich sein. Über h+χ sagt
man etwa, daß sie wie »Diamanten vor
samtschwarzen Hintergrund« aussähen.
In diesem Fall kann so eine Umschrei-
bung sehr gut dazu beitragen, um sich
den Anblick und die Wirkung dieser
Sternhaufen besser vorzustellen. Auch
wenn die eigenen Formulierungen in
den Regel nicht so poetisch klingen
werden, sollte man immer versuchen
solche Vergleiche anzuwenden, denn
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der Mensch kann sich meist mehr dar-
unter vorstellen, als unter standardisier-
ten Wortlauten der Wissenschaft. Was
man jedoch vermeiden sollte sind lange
und ausgeweitete Sätze, die zwar sehr
schön anzuhören sind, aber im Endef-
fekt nur eine Aneinanderreihung von
blumigen Ausdrücken darstellen und
nicht von großem Nutzen sind.

Manche Beobachter neigen dazu
jedes Objekt schön zu finden. Dagegen
ist natürlich nichts einzuwenden und
natürlich ist auch jedes Objekt im Prin-
zip schön. Wenn man jedoch auf die
Frage »Wie ist denn NGC 0815?« als
Antwort »Das ist ein sehr schönes
Objekt« zu hören bekommt und auch im
Beobachtungsbuch nur »Ein sehr schö-
nes Objekt« zu finden ist, so kann man
sich denken, daß der Wert dieser Doku-
mentation nicht gerade sehr hoch ist.

Wie bei jeder Beobachtung, sind auch
bei der visuellen Deep-Sky-Beschrei-
bung einige grundlegende Informatio-
nen unentbehrlich. Neben dem Datum,
der Zeit, dem Beobachtungsort und den
Angaben für die Durchsicht und das
Seeing, die man immer bei einer Beob-
achtung notiert, muß für jedes Deep-
Sky-Objekt einzeln die Vergrößerung,
die Fernrohröffnung, der Fernrohrtyp,
eventuell benutzte Nebelfilter und die
Helligkeit des gerade noch mit dem
bloßen Auge zu erkennenden Sternes
(faintest star) festgehalten werden. Wie
man diesen Stern bestimmt und auch die
Durchsicht und das Seeing, wird in
einem anderen Artikel in dieser Serie
gezeigt. Zum gerade noch mit dem
bloßen Auge erkennbaren Stern sei nur

kurz soviel gesagt, daß dessen Hellig-
keit bei einem durchschnittlichen Him-
mel in einem Vorort einer Stadt meist
zwischen der 5. und der 6. Größenklas-
se liegt, bei einem guten Alpenhimmel
bis zur 7. Größenklasse. Die Angabe
dieser Helligkeit ist sehr wichtig, denn
gerade Deep-Sky-Objekte erscheinen
unter verschiedenen Beobachtungsbe-
dingungen sehr unterschiedlich. Man
denke sich nur den Unterschied zwi-
schen dem Anblick des Andomedane-
bels in der Stadt und fernab von stören-
den Lichtquellen.

Wenden wir uns nun zu diesen oben
bereits kurz erwähnten standardisierten
Formulierungen zu. Denn im Gegensatz
zu Umschreibungen oder Vergleichen,
die eher auch aus dem Bauch heraus
kommen, kann man hier einige Tips
geben. Weiter unten findet man eine
Liste von Punkten, nach denen eine
Beschreibung eines Deep-Sky-Objektes
erfolgen kann. Für jede Objektklasse
gibt es verschiedene Kriterien, die man
Schritt für Schritt durchgehen kann, um
damit einen beschreibenden Text zu
konstruieren. Natürlich ist diese Liste
nicht vollständig und kann selber nach
Bedarf erweitert werden. Im Anschluß
daran sind zwei Beispielbeschreibungen
zu einem Planetarischen Nebel zu fin-
den, und zwar eine gelungene und eine
nicht sehr gelungene.

Zunächst werden allgemeine Infor-
mationen notiert, egal um welche Ob-
jektklasse es sich handelt. Dazu gehört,
ob etwa im selben Gesichtsfeld noch
andere Objekte zu beobachten sind, ob
man indirektes Sehen anwenden muß

oder ob das Objekt bereits mit bloßem
Auge zu sehen ist. Die Helligkeit tref-
fend zu beschreiben ist sehr schwer.
Durch Erfahrung lassen sich Sternhel-
ligkeiten relativ gut einschätzen. Flächi-
ge Objekte lassen sich aber meist nur
subjektiv einschätzen. Bei Dunkelne-
beln fällt die Angabe der Helligkeit
ohnehin weg. Auch wird festgehalten,
welche Vergrößerung oder Okular be-
nutzt wurde. Eine große Galaxie wirkt
in einem Okular mit großen Gesichts-
feld anders, als in einem mit kleinem.
Bei jedem Objekt, außer bei Doppel-
sternen, ist es auch wichtig die Form
und Größe anzugeben. Bei der Form
behilft man sich mit einfachen geome-
trischen Formen wie oval, rund oder
rechteckig. Wenn alle Stricke reißen,
kann man das Objekt immer noch als
unregelmäßig einstufen. Das menschli-
che Auge kann neben der Einordnung in
Formen auch Verhältnisse relativ präzi-
se bestimmen, was bei der Bestimmung
der Elongationen von Galaxien sehr
nützlich ist. Die Elongation ist das Ver-
hältnis von der langen Achse eines
Objekts zur kurzen. Sie wird meist bei
der Beschreibung von Galaxien benutzt.
Zusätzlich wird dabei noch die Rich-
tung der Elongation notiert (z.B. 3:1
NW-SO). Bei der Angabe von Richtun-
gen im Okular wird es schon schwieri-
ger. Es hat keinen Sinn zu sagen, daß
sich etwa ein Objekt rechts oder links
von einem hellen Stern befindet. Ein
anderer Beobachter, der etwas versetzt
ins Okular blickt oder ein Zenitprisma
verwendet, wird die Sache ganz anders
sehen. Richtungen lassen sich aber ganz
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einfach mit der »Driftmethode« bestim-
men. Die Richtung, in der die Sterne bei
Abschalten der Nachführung wandern
(driften) ist Westen, und Norden ist die
Richtung, in der sich die Sterne bewe-
gen, wenn man die Deklinationsklem-
mung löst und das Teleskop in Richtung
Horizont schwenkt. Das Teleskop muß
dazu allerdings parallaktisch montiert
und ausgerichtet sein. Jetzt lassen sich
auch ganz leicht Osten, Süden und
andere Zwischenhimmelsrichtungen be-
stimmen. Die Lage von Doppelsternen
zueinander wird meistens nicht in Him-
melsrichtungen angegeben, sondern im
sogenanten Positionswinkel, dessen
Zählung im Norden über Osten beginnt
und 360° umfaßt. Genauso unsinnig wie
Richtungen mit oben oder unten anzu-
geben, ist es bei der Ausdehnung eines
Objektes von groß oder klein zu spre-
chen. Die Größe ist immer abhängig
von der Vergrößerung und dem
Gesichtsfeld. So ist der Ringnebel bei
200× groß, aber winzig bei 30×. Größe
ist immer relativ. Besser ist es, bekann-
ten Gesichtsfelddurchmesser des Oku-
lars, die Größe zu bestimmen. Ange-
nommen der Gesichtsfelddurchmesser
eines Okulars ist 100 ' und ein Objekt
füllt nur ein 1/10 der Strecke von einem
Rand des Okulars zum anderen, so wird
dieses Objekt wohl ungefähr 10 ' im
Durchmesser haben. Bei unregelmäßi-
gen Objekten müssen bei Bedarf mehre-
re Durchmesser bestimmt werden. Ähn-
lich wie bei der Richtungbestimmung
läßt sich mit der »Driftmethode« auch
das Gesichtsfeld eines Okulars bestim-
men. Mit dieser Angabe läßt sich dann
die Größe eines Objekts feststellen.
Man mißt dazu die Durchlaufszeit eines
am Himmelsäquator gelegenen Sterns
von einem Okularrand zum genau
gegenüberliegenden. Der Gesichtsfeld-
durchmesser in Bogenminuten errech-
net sich, indem man die Durchlaufzeit
in Sekunden durch 4 teilt. Zum Schluß
kann man für sich persönlich aufschrei-
ben, wie einem das Objekt gefallen hat
und ob sich eine nochmalige Beobach-
tung lohnt.

Nachdem dem die objektunabhängi-
gen Informationen notiert hat, geht man
zu den objektabhängigen über. Dazu
muß man natürlich wissen, welchen
Objekttyp man vor sich hat. Wieder
können die einzelnen Punkte der obigen
Liste nach und nach beantwortet werden
und ein daraus resultierender Text
geformt werden.
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Zuweilen trifft man auf Worte oder
Abkürzungen, die speziell zur Objekt-
beschreibung benutzt werden. Es sind
zumeist Wörter aus dem Englischen, die
einfach eingedeutscht wurden. Der
Anfänger wird sich daher oft fragen,
was diese Wörter genau bedeuten.
Daher ist unten eine Liste dieser Wör-
tern und Abkürzungen zusammenge-
stellt. Man kann aber auch sehr gut ohne
die Benutzung dieser Ausdrücke eine
gute Beschreibung erstellen, indem man
einfach treffende deutsche Formulierun-
gen benutzt.

Man mag sich vielleicht wundern,
daß bei vielen Objekten oft nur eine
Zeile stehen wird. Das sollte einen aber
nicht stören, denn es ist meist so, daß
viele Objekte nicht gerade reich an
Detail sind. Deswegen braucht man sich
hier nicht etwas aus den Fingern zu sau-
gen, nur damit die Beobachtung voller
wird. Das wäre eine regelrechte Verfäl-

schung seiner Beobachtungsnotizen.
Auch müssen diese ganzen Angaben
aus der Liste nicht komplett niederge-
schrieben werden. So ist es sicherlich
nicht nötig zu notieren, daß man etwa
den Andromedanebel ohne indirektes
Sehen beobachten konnte. Diese Anga-
be ist nur bei Objekten sinnvoll, bei
denen man sich das auch fragen würde,
wie bei schwachen Galaxien oder Pla-
netarischen Nebeln. Genauso wenig ist
es nötig immer zu schreiben, daß sich
kein anderes Objekt im Okular zu sehen
ist. Kurz gesagt, was von vornherein
klar ist, kann weggelassen werden. Um
sich sicher zu sein, daß man nichts ver-
gessen hat, liest man sich seine Beob-
achtung am Schluß noch einmal durch
und stellt sich dann selber die Frage, ob
einem mit dieser Beschreibung als
Außenstehender alles klar wäre, ob man
sich das Objekt vorstellen könnte, oder
ob noch Fragen bestünden.

Natürlich wird jeder Beobachter sei-
ne persönliche Methode finden, wie er
nun die beobachteten Objekte um-
schreibt. Manch einer wird vielleicht
die obige Liste überhaupt nicht verwen-
den, oder nur manchmal. Am Schluß
wird aber jeder seine Beschreibung zu
Papier gebracht haben. Wenn es dann
bewölkt ist, kann man in seinen Unter-
lagen schmökern und an die eine oder
andere Nacht erinnern, in der man viel-
leicht sein Lieblings-Deep-Sky-Objekt
beschrieben hat
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Starhopping im Sternbild Mono-
ceros – kann man hier wirklich
überall von Stern zu Stern sprin-

gen? Erst mal einen hellen Ausgangs-
punkt finden – das ist gar nicht so ein-
fach in diesem Sternbild, durch welches
die Wintermilchstraße zieht und dem-
entsprechend Schätze für die visuelle
Deep-Sky-Beobachtung bereitliegen.
Bei bester Sicht vielleicht einfach einen
fürs freie Auge nebelhaften Stern ein-
stellen – es könnte ein Offener Stern-
haufen sein! Ganz ehrlich – ich habe es
selten geschafft, im Einhorn systema-
tisch zu »springen« – Ausgangspunkt
war zwar meist ein heller Stern, aber in
den Zwillingen oder gar im Orion oder
Großen Hund gelegen. Wer Deep-Sky
im Einhorn beobachten möchte, sollte,
wenn irgend möglich, hinausfahren aufs
Land oder in die Berge. Kriterium:
Wenn die Wintermilchstraße mit freiem
Auge auch noch südlich des Äquators
gut zu sehen ist, steht einem Erfolg
nichts mehr im Wege, wenn nicht noch
die Sache mit dem Aufsuchen wäre.

Wie schon angedeutet: Das Einhorn
ist nach dem Fuhrmann das Winter-
sternbild der Offenen Sternhaufen – und
so wurde es auch in den älteren Führern
beschrieben [1, 2]. Heutzutage sind die
beliebtesten Objekte im Einhorn die
Rosette und der Christmas Tree: In bei-
den Fällen sind Offene Sternhaufen mit
galaktischen Nebeln assoziiert. Sehen
wir die Nebel heute besser als vor 138
Jahren, als T.W. Webb seine »Celestial
Objects for Common Telescopes« erst-
mals herausgab? Jawohl, wir sehen sie
besser, und zwar 
1. sind die »Common Telescopes«
größer geworden und sie werden mit
Weitwinkelokularen bestückt,
2. wissen wir genau, daß da helle Nebel
visuell beobachtbar sind weil 
3. es leistungsfähige Nebelfilter gibt.

Beginnen wir das Starhopping mit
γ Gem: Von dort 1° nach Osten und
dann einfach 6°, 5 nach Süden fallen las-
sen – hoffentlich steht das Einhorn im
Meridian, falls azimutal gearbeitet wird.
Mit Sicherheit ist dann der Sternhaufen
NGC 2264 mit dem hellen 5m Stern 15
Mon zu sehen, als Christmas Tree aber
nur im umkehrenden Sucher. Ist der
Himmel gut, sowie die Austrittspupille

ca. 5mm, kann man nun ganz »unvor-
eingenommen« nach dem Reflexions-
nebel suchen – welche Öffnung benöti-
gen Sie, bringen Nebelfilter etwas?
Falls man glaubt, den Nebel gesichtet
zu haben, sollte man eine kleine Zeich-
nung machen und dann zu Hause mit
der Skizze im Burnham [3] vergleichen.
Aus dieser wird auch deutlich, daß der
Christmas nur ca. 30 Bogenminuten
Nord-Süd-Ausdehnung hat, ein Grad
Gesichtsfeld also schon für den Über-

blick ausreicht.
Warnung: Ein visuell ganz harter

Brocken ist der vielfotografierte Konus-
Nebel im Süden, er ist mit Sicherheit
schwieriger als der Pferdekopf, und bei
den wenigen Beobachtungsberichten
schwingt meist ein wenig Zweifel mit.
Tip: Die beste Chance bietet vermutlich
der strenge Hβ-Filter in Verbindung mit
50cm Öffnung aufwärts – aber das ist
auch heute noch kein »Common Teles-
cope«. 


��	���������	��	���������
Andreas Alzner und Jürgen Lamprecht

Der Weihnachtsbaumsternhaufen (oben, umgedreht) und Hubbles Veränderlicher Nebel (unten).
Aufnahme von Stephan Eisenhauer mit einem 6"-Refraktor bei f/6,9; 90 min belichtet auf TP2415 hyp. 
Inset: NGC 2261. Zeichnung von Rainer Töpler mit einem 8"-SCT bei 117×. 
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Bevor es zum nächsten Objekt geht:
Der helle Vielfachstern 15 Mon sollte
mit höherer Vergrößerung betrachtet
werden. Am schwierigsten ist vermut-
lich der hellste, aber nächste der vier
Begleitsterne: Er ist 8m,5 hell und steht
in Positionswinkel 213° 3 Bogensekun-
den vom Hauptstern entfernt. Ver-
größern Sie nicht zu hoch: schwächere
Begleiter sind so oft besser zu sehen,
eine Austrittspupille von 1mm ist anzu-
raten. 1988 entdeckten McAlister et al.

nur 0",06 entfernt vom Hauptstern einen
neuen Begleiter. Da die Umlaufzeit vor-
aussichtlich nur ca. 25 Jahre betragen
wird (aus spektroskopischen Daten)
ergibt sich hier die ganz seltene Mög-
lichkeit, die Masse eines massiven O-
Sternes genau zu bestimmen [4].

Wie es von NGC 2264 weitergeht,
hängt von der Öffnung ab, aber versu-
chen sollte eigentlich jeder, einmal Hub-
bles variablen Nebel NGC 2261 zu
sehen. Starhopping: Vom südlichsten

Stern des Christmas Tree ca. 30 Bogen-
minuten nach Süden: Hier steht ein 7m

Stern, und von dem aus nochmals gute 30
Minuten nach Südwesten schwenken,
und dann steht mit ein bißchen Glück ein
ca. eine Minute kleiner Deep-Sky-Komet
im Feld. Über die Variabilität des Nebels
ist viel berichtet worden, Tatsache ist vor
allem: die Flächenhelligkeit ist immer
hoch, und er ist heller und lohnender als
viele NGC-PN. Welche Öffnung reicht
aus, um die Form zu sehen? [5].

NGC 2264

NGC 2261

NGC 2251

NGC 2254

Cr 106

NGC 2252

Monoceros

NGC 2246

15 Mon

von Gem�

1°

5 6 7 8 9

Sternhelligkeiten

Inset: NGC 2264. Zeichnung von Andreas Kaczmarek mit einem 2",5-Refraktor bei 26×. 

Dieses Dokument ist urheberrechtlich geschützt. Nutzung nur zu privaten Zwecken. Die Weiterverbreitung ist untersagt.



interstellarum Nr. 13�1

"� ��� 1�� %2)2 ���2 ,�		2�3�4 �56� 1�	����� ������
��

� !�--�9 �! �� 9#/#��� SJT��2 U 2�/ J -"U @��������� B������������*�������+��

#��M�� A� 9�/�5��/� ->/��7-#2T8 A���)&���� %���+����P���

� !�--�#  � �� 2J/-��� S�T�99U * 2/�U.�#/�U ,1��)&���� ��������%��0����������������

� !�--�# �! �� 29/���� S�T�--U ��/ 2 #"U @��������� (�+
K��-""�D���4���K�V9""����O


� !�--�9 �! �� 2�/"��� S�T�9"U J�/ � 9U %���)&���� (�+
K��-""�D��

!��#"� �! �� 2�/#��� S�T���U 9�/ �� 9�U @��������� 6P�K�<<<�2��

� !�--�- �! �� 2�/"��� S�T�-2U ��/ �� -"U A���)&���� 6P�K�<%�-����

� !�--2�*J  � �� 2-/2��� S�T�2U * �"U.��"U @��������� ?����������

� !�--99 �! �� 2-/9��� S9T��-U 9�/ � -2U @��������� ?������������+��

M��" �! �� 2/-��� Q��T�-"U ��/J #�U @���������

Vier unbekannte Sternhaufen beglei-
ten uns auf dem Weg zum Rosettenne-
bel. Obwohl sie nicht zur Klasse der
»Vorzeigeobjekte« gehören sind sie
doch wegen ihrer völlig unterschiedli-
chen Charaktere einen Besuch wert.

Von NGC 2261 ausgehend genügt
ein kleiner Schwenk nach Westen um
NGC 2251 in das Okular zu bringen.
Der bereits im Feldstecher und größe-
rem Sucher als kleiner Fleck sichtbare
Haufen offenbart erst im Fernrohr seine
Form. Auf einem Feld von 5'×10'
schlängeln sich über 15 Sterne von
Nordwesten nach Südosten. Er ist ein
sehr lockerer Haufen ohne zentrale
Konzentration in einem sternreichen
Umfeld. Der hellste Stern besitzt nach
[6] eine Helligkeit von 9m, 1. In der Auf-
nahme des Digitized Sky Survey (DSS)
ist der Doppelstern Barton 2120 mar-
kiert. Seine beiden Komponenten zei-
gen eine Helligkeit von 10m, 5 und 12m

und sind 4",8 (81°) voneinander entfernt.
Bei Verwendung eines großen Ge-

sichtsfeldes ist gleichzeitig NGC 2254
im Okular versteckt: Wie die DSS-Auf-
nahme zeigt, ist er leicht zu finden, da er
zwischen zwei 9m Sternen knapp östlich
von 14 Mon steht. Um diesen winzigen
Haufen halbwegs sehen zu können,
benötigen wir jedoch mindestens vier
Zoll Öffnung und die höchste zur Verfü-
gung stehende Vergrößerung. Da die
Mitglieder des Haufens allesamt
schwächer als 12m sind, ist es äußerst
schwierig einzelne Sterne im kleinen
Nebelfleck aufzulösen.

Einen krassen Gegensatz dazu bietet
der nun folgende Haufen Collinder
106. Der ausgedehnte Haufen (45') soll-
te bei möglichst großem Gesichtsfeld
betrachtet werden. Er präsentiert sich
uns als eine äußerst lose und unregel-
mäßige Ansammlung heller Sterne. Wie
bei NGC 2251 fehlt auch hier eine
Zunahme der Sterndichte zur Mitte hin.

�






NGC 2251 NGC 2254

Der Rosettennebel. Foto von Stephan Eisenhauer mit einem 530mm-Astrograph bei f/3,3 37
min belichtet auf TP2415 hyp. 
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Seine Form läßt sich am besten mit dem
Begriff »Sanduhr« beschreiben [7].

Beinahe am südwestlichen Rand von
Cr 106 anstoßend treffen wir auf NGC
2252. Er liegt in einem Viereck aus
7–8m-Sternen bereits im Randgebiet des
Rosettennebels. Etwa 20 relativ schwa-
che Sterne bilden im 4½-Zöller ein »Y«
bzw. ein »λ« aus zwei Sternketten.
Einen Blick wert ist außerdem der östli-
che Stern des umgebenden Rechtecks:
Hier finden wir einen wunderbaren
Dreifachstern.

Nun kommt das Objekt zum Zuge,
welches mit immer besserem Filmmate-
rial vielleicht das meistfotografierte im
Monoceros geworden ist: die Rosette
NGC 2237–9 (das sind die Nebelmas-
sen) und der Offene Haufen NGC 2244.
Geht es um visuelle Beobachtung des
Nebels, sollte der Offene Haufen auch

Der Rosettennebel mit der CCD-Kamera. Auf-
nahme von Johannes M. Ohlert mit einem
100/500-Refraktor und einer LcCCD11-Kamera;
6 Aufnahmen á 256 sec addiert. 

mit freiem Auge zu sehen sein. Nun
endlich kann man mit großen Erfolgs-
aussichten den Nebelfilter auspacken –
UHC ist sehr gut für kleinere Öffnungen
geeignet – und den geisterhaften Nebel
abfahren. Wunderbar ist der Anblick der
scharf definierten Nebelgrenze im Nor-
den: hier ist nichts unbestimmt und
vage – die Macht eines guten Filters!

Einige Beobachter wollen den Nebel
sogar mit freiem Auge und vorgehalte-
nem Filter bemerkt haben, ich habe es
noch nicht probiert, aber es ist ange-
sichts der Größe – etwa Vollmond – und
Helligkeit – kaum schwächer als der
Nordamerikanebel – durchaus möglich.
Besitzer großer Dobsons werden eher
versuchen, Dunkelschläuche im N und
W sowie kleine Nebelfetzen in unmit-
telbarer Nähe der sechs hellen Sterne
des Offenen Haufens zu erkennen – die
Rosette ist ein Objekt für wirklich jede
Öffnung, aber sie verlangt einen guten
Himmel.

Schließlich noch ein »klassischer«
Offener Haufen: M 50 liegt auf ca. 35%
des Weges von Sirius aus nach Procyon
– wie stellt man das am besten ein? Ob
mit Telrad oder mit einem Sucher – ob
das eine 10 Sekunden schneller geht als
das andere, ist bei Deep-Sky belanglos,
denn das Auge braucht ohnehin etwas
Erholung zwischen den Objekten. Die
hellsten Sterne sind 9m, der Haufen also
auch in kleinsten Fernrohren aufzulö-
sen, und im Südosten schmückt ein
roter Stern zusätzlich den Anblick.
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D S EEEP- KY FÜR INSTEIGER

Im ersten Teil dieses Artikels in der
letzten Ausgabe [1] wurde ausführ-
lich besprochen, wie man mit

gezielter Vorbereitung und aufmerksa-
mer Beobachtung zu verwertbaren
Ergebnissen visueller Beobachtung
kommt, die man innerhalb eines Beob-
achtungsprojektes durchführt. In dem
nun folgenden zweiten Teil sollen aus-
führlich Auswertungsmethoden visuel-
ler Deep-Sky-Beobachtungen diskutiert
werden und Hinweise für eine sinnvolle
Veröffentlichung als Abschluß eines
Projektes gegeben werden. 

2��?������

Die Auswertung visueller Beobachtun-
gen geschieht in zwei Schritten.
Zunächst geht es um die richtige Aufbe-
reitung der Rohergebnisse aus der
Beobachtungsnacht. Die unmittelbaren
Resultate waren eine wörtliche
Beschreibung auf Kassette, mit einem
kleinen Diktiergerät aufgenommen,
sowie eventuell eine Bleistiftzeichnung
auf weißem Papier [1]. Sowohl die
Beschreibung als auch die Zeichnung
sind nicht sofort verwertbar, sie müssen
erst sorgfältig in eine verständlichere
Form übertragen werden. 

Für Beschreibungen in Wortform
führt man praktischerweise ein Beob-
achtungsbuch, in das die Beschreibung
des Objektes von der Kassette, von
sprachlichen Mängeln bereinigt, einge-
tragen wird. Die Konzeption eines
Beobachtungsbuches eröffnet mehrere
Möglichkeiten. Nach der klassischen
Form geht man chronologisch Nacht für
Nacht vor: Grundgerüst ist die Beob-
achtungsnacht, in deren Beschreibung
die Ergebnisse zu einzelnen Deep-Sky-
Objekten eingebettet sind. Der Vorteil
dieser Methode ist die Beibehaltung der
Gesamtheit der nächtlichen Erlebnisse,
von Planeten bis Deep-Sky steht alles
gleichberechtigt nebeneinander; beim
Nachlesen wird die Erinnerung an das
Beobachtungserlebnis möglich. 

Für die konsequente Auswertung ist
die getrennte Methode besser, nach der
jeweils zu einzelnen Projekten gehören-

de Beobachtungen in separate Beobach-
tungsbücher eingetragen werden. Bei
dieser Form wird die Beobachtungs-
nacht zerissen, dafür die schnelle Suche
und der einfache Vergleich der Ergeb-
nisse ermöglicht. Viele Beobachter
führen Beobachtungsbücher beider
Methoden nebeneinander, oder verwei-
sen in einem allgemeinen Beobach-
tungsordner nur kurz auf die detaillierte
Beobachtung, die dann im Projektord-
ner zu finden ist. Sehr vorteilhaft, gera-
de wenn man sich für die getrennte
Methode entschieden hat, ist die direkte
Eingabe in den Computer und die Ver-
waltung der Beobachtungsergebnisse in
einem Datenbankprogramm. Beobach-
tungen lassen sich dann sehr leicht
suchen, abrufen und ordnen; man spart
viel Zeit beim Vergleich mit alten
Ergebnissen oder der Vorbereitung einer
Veröffentlichung. Unter allen Umstän-
den ist es wichtig, auch nicht gesehene
oder gefundene Objekte in das Beob-
achtungsbuch einzutragen. Hier sollte
man genauso ausführlich verfahren wie
bei den anderen Beschreibungen, d. h.
die Dokumentation der Beobachtung
sollte vollständig sein. Wichtig ist auch
eine Anmerkung, warum man das
gesuchte Objekt nicht gesehen hat; der
Unterschied zwischen einem im dichten
Sternfeld nicht identifizierten PN und
einer nicht sichtbaren schwachen Gala-
xie, deren Ort man aber genau lokali-
siert hat, ist essentiell für die Auswer-
tung. Ebenso sollte man einen Unter-
schied machen zwischen sicher nicht
gesehenen und vermuteten Objekten. Es
ist ratsam, Beschreibungen vermuteter
Objekte extra zu markieren, um sich
z. B. später ein separates Beobachtungs-
programm mit Problemfällen für beson-
ders gute Bedingungen zu erstellen. 

Mit Zeichnungen sollte man anders
als mit Beschreibungen verfahren. Beim
Autor hat sich folgende Methodik
bewährt: Zunächst wird die Rohzeich-
nung in einen Ordner einsortiert, in der
alle noch nicht aufbereiteten Zeichnun-
gen verwahrt werden. Bei Gelegenheit –
je nach Qualität der Rohzeichnung so

bald wie möglich folgend auf die Beob-
achtungsnacht – wird die Rohskizze
umgezeichnet: entweder schwarz auf
weiß auf einem reinen Bogen weißen
Papiers, oder weiß auf schwarz auf
schwarzem Tonpapier. Die fertigen
Zeichnungen werden in einem gemein-
samen Zeichnungsordner mit Klarsicht-
hüllen abgelegt, oder in die einzelnen
Projektordner integriert. Man sollte kei-
nesfalls Zeichnungen einkleben; die
weitere Benutzung der Zeichnungen
(scannen, abzeichnen,…) wird dadurch
erheblich erschwert, auch eine Umorga-
nisation der Ergebnisse wird unmöglich
gemacht.  

Die nach der Aufbereitung erhaltenen
Ergebnisse sind die Grundlage für das
Veröffentlichungsmaterial. Man sollte
allergrößten Wert darauf legen, bei der
Aufbereitung keine Resultate zu verfäl-
schen oder Beobachtungsfehler zu un-
terschlagen. Das Beobachtungsbuch
und der Zeichenordner sollten deshalb
so verläßlich und ehrlich wie möglich
die eigenen Beobachtungen bewahren.

Erst wenn die Aufbereitung komplett
abgeschlossen ist, sollte man zur
Bewertung der eigenen Ergebnisse
übergehen; d. h. Grundlage dieser Be-
wertung sollten nicht Rohzeichnung
und Rohbeschreibung, sondern das
Beobachtungsbuch und der Zeichenord-
ner sein. Die Bewertung einer visuellen
Beobachtung sollte grundsätzlich mit
anderen visuellen Beobachtungen vor-
genommen werden. Die Qualität visuel-
ler Beobachtungen ist mit Hilfe von
Fotos oder CCD-Bildern nicht feststell-
bar; sie sollten deshalb immer erst –
wenn überhaupt – nach einem eingehen-
den Vergleich mit visuellen Beobach-
tungen bei noch offenen Problemen zu
Rate gezogen werden. Es gibt für diesen
Grundsatz einleuchtende Gründe: 

Visuelle Beobachtung arbeitet in
einem anderen Spektralbereich als die
fotografische Emulsion oder der CCD-
Chip. Das Aussehen, die Intensität,
sogar die Position eines Deep-Sky-
Objektes kann in unterschiedlichen Be-
reichen des Spektrums vollkommen
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anders sein. Fotografien zeigen bei Pla-
netarischen und Galaktischen Nebeln
oft nur die Hα-Komponente, die visuel-
le Beobachtung ausschließlich [OIII]
und Hβ. Nicht nur der Orionnebel und
der Cirrusnebel sind deutliche Beispiele
dafür, wie unterschiedlich Nebel in ver-
schiedenen Bereichen erscheinen kön-
nen, sondern auch nahezu alle anderen
Emissionsnebel. Der Vergleich von Fo-
tos und Zeichnungen ist hier unmög-
lich! Die einzige Quelle, die bei
großflächigen Galaktischen Nebeln
einigermaßen weiterhilft, ist der Emissi-
on-Line-Survey of the Milky Way [2],
ein Atlas, in dem [OIII]- und Hβ-Fotos
der Milchstraße abgebildet sind. Bei PN
muß man sich mühsam monospektrale
[OIII]-Aufnahmen aus der Literatur be-
sorgen. Alle anderen Werke sind nicht
zur Beobachtungsauswertung geeignet.
Ähnlich sieht es für Sternhaufen aus.
Anhand eines Fotos beurteilen zu wol-
len, ob man den Kondensationsgrad
eines Kugelsternhaufens oder die Form
eines Offenen Haufens korrekt am Oku-
lar gesehen hat, ist unmöglich. Kein
Foto kann die Bedingungen der visuel-
len Beobachtung (wie z. B. Himmels-
hintergrund, Okulargesichtsfeld, Ver-
größerung) nachstellen – Fotos sind
deshalb zur Beurteilung ungeeignet. 

Das menschliche Auge arbeitet an-
ders als die fotografische Emulsion und
der CCD-Chip. Das Auge skaliert Hel-
ligkeitsunterschiede logarithmisch; die
Bildbearbeitung im Gehirn ermöglicht
es, störende Effekte einzudämmen, ver-
ursacht aber gleichzeitig Bildfehler. Das
Auge arbeitet wenig akkumulativ, rea-
giert hingegen aber auf Bewegung und
Intensitätsänderung. Die Farbwahrneh-
mung läßt sich nur mit Hilfe ausgeklü-
gelter Filtersysteme annähernd nach-
stellen. 

Visuelle Beobachtung ist eine höchst
subjektive Aufnahmemethode für De-
ep-Sky-Objekte: Das muß jedem Beob-
achter von vorherein klar sein. Dennoch
ist es falsch, Aussagen über subjektiv
bewertete Begriffe wie Helligkeitsein-
druck, Formwahrnehmung, Farbsehen
mit den objektiven Methoden Film und
CCD nachvollziehen zu wollen.

Visuelle Deep-Sky-Beobachtung wird
sehr stark geprägt durch das Teleskopi-
sche Sehen. Die Qualität eines Beob-
achtungsergebnisses ist sehr deutlich
abhängig von der Beobachtungserfah-
rung und der Beobachtungspraxis. Der
Unterschied in der Wahrnehmung zwi-
schen einem unerfahrenen und einem

erfahrenen Beobachter ist nicht objektiv
zu fassen; weder mit CCD-Technik
noch mit klassischer Fotografie kann
Teleskopisches Sehen nachvollzogen
werden. 

Diese Kennzeichen visueller Beob-
achtung führen zu der Feststellung, daß
visuelle Ergebnisse allein durch den
Vergleich mit anderen visuellen Ergeb-
nissen nachvollziehbar, objektivierbar
werden [3]. Ausnahmen, bei denen
Fotos wichtige Hilfestellungen geben
können, sind Positionsangaben zwi-
schen den Sternen, z. B. von kompakten
Galaxien, beispielsweise in Galaxien-
haufen, oder von Sternen in Offenen
Sternhaufen. Für alle anderen Auswer-
tungen sollten Fotografien in der Schub-
lade bleiben.

Die unbedingt nötige Grundlage für ei-
ne Auswertung sind also visuelle Ver-
gleichsbeobachtungen. Je mehr Ver-
gleichsbeobachtungen herangezogen wer-
den, desto sicherer wird die Endaussage.
Hat man eine genügende Anzahl vorlie-
gen, kann man die eigene und die frem-
den Beobachtungen – gleich ob Zeich-
nung oder Beschreibung – nach folgen-
den Kriterien unterscheiden:

• Teleskopöffnung. Zunächst sollten
Beobachtungen mit der gleichen Öff-
nung gesucht und verglichen werden.
Meist wird man feststellen, daß man
entweder mehr oder weniger gesehen
hat als der Vergleichsbeobachter bei
gleicher Teleskopöffnung. Oft gibt es
Beobachtungen mit Geräten anderer
Größe, die der eigenen sehr ähneln.

• Austrittspupille. Bei allen groß-
flächigen Objekten ist die verwendete
Austrittspupille, zu errechnen mit {Öff-
nung durch Vergrößerung}, wichtiger
als die eingesetzte Öffnung. Wundert
man sich, warum ein anderer Beobach-
ter einen Nebel mit einem Zweizöller
sieht, man selber aber mit vier Zoll und
70facher Vergrößerung nichts bemerkt
hat, kann das bei genauerer Betrachtung
daran liegen, daß mit dem Zweizöller
nur 10fach vergrößert wurde, also die
AP hier eindeutig den Vorteil gibt.

• Filter. Beobachtungen von Emissi-
onsobjekten wie Planetarische und
Galaktische Nebel bekommen mit
Schmalband- oder Linienfiltern eine
ganz andere Qualität. Je nach der
objektspezifischen Ansprache auf ein
Filter kommt es zu gänzlich unter-
schiedlichen Ergebnissen im Vergleich
zum filterlosen Beobachten. Beachtet
werden sollte auch, daß Schmalbandfil-
ter verschiedener Hersteller (Bsp. Lu-

micon UHC und Orion Ultra Block)
unterschiedliche Ergebnisse bedingen
können. 

• Bedingungen. Eine oft wesentlich
unterschätzte Rolle spielen die verschie-
denen Bedingungen, unter denen Beob-
achtungen vorgenommen werden. Falls
nicht am Anfang der Beobachtung die
visuelle Grenzgröße (fst) angegeben ist,
muß man von unterschiedlichsten Aus-
gangsbedingungen ausgehen, die eine
Beobachtung tiefer oder flacher erschei-
nen lassen können. 

Man sollte zum direkten Vergleich
diejenigen Beobachtungen auswählen,
bei denen man den Eindruck bekommt,
daß die vier genannten Variablen Tele-
skopöffnung, Austrittspupille, Filter
und Bedingungen so gut wie möglich
mit den eigenen Daten übereinstimmen.
Der detaillierte Vergleich zeigt dann
schnell, wie gut die eigene Beobachtung
war und wie sorgfältig man dokumen-
tiert hat. Nicht vergessen sollte man,
daß leider meist nur die engagierteren
Deep-Sky-Beobachter ihre Ergebnisse
veröffentlichen; also die benutzten Ver-
gleichsbeobachtungen zum großen Teil
von erfahrenen Beobachtern stammen.

Der Detailvergleich wird Fehler auf-
zeigen, die man bei der Beobachtung
gemacht hat. Wichtig ist es – gerade als
beginnender tiefer Beobachter – nicht
angesichts der Diskrepanz der eigenen
Ergebnisse mit den Vergleichsbeobach-
tungen zu verzweifeln, niemand hat
festgelegt, was zu sehen sein soll! Man
muß die Eigenheiten des Teleskopi-
schen Sehens akzeptieren. Weichen die
eigenen Ergebnisse bei einem bestimm-
ten Objekt von allen anderen Resultaten
ab, so sollte man in einer Kontrollbeob-
achtung das erste Ergebnis überprüfen. 

Zentral ist die Literatursuche nach
veröffentlichten visuellen Ergebnissen.
Es gibt eine Reihe von Zeitschriften, die
man auf der Suche nach Vergleichsbe-
obachtungen und Zeichnungen durch-
forsten kann. Hier empfiehlt es sich,
möglichst viele Hefte zu Hause griffbe-
reit zu haben oder wenigstens über die
Bibliothek einer Sternwarte eine Zu-
griffsmöglichkeit zu erreichen. Ideal
sind die Objekte der Saison in interstel-
larum, hier werden immer genug Be-
schreibungen und Zeichnungen von Be-
obachtern mit verschiedensten Erfah-
rungsstufen und unterschiedlichen Be-
dingungen gegeben. Eine Fundgrube
zum Suchen nach Vergleichsbeobach-
tungen ist The Observer’s Guide [4]. In
den 32 Ausgaben wird der gesamte
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Nordhimmel komplett abgehandelt; es
sind ausführliche Beschreibungen zu
einigen tausend Objekten gegeben. Die
37 Ausgaben von Dave Eichers Deep
Sky Magazine [5] und die bisherigen
interstellarum-Ausgaben bieten immer
wieder detaillierte visuelle Ergebnisse
innerhalb veröffentlichter Projekte an.
Hier lohnt es sich, möglichst komplette
Sammlungen griffbereit zu haben. Wei-
tere Zeitschriften, die man durchsehen
kann, sind die fünf Hefte des Deep Sky
Journal, der gescheiterten Nachfolge-
publikation von Deep Sky Magazine,
die Veröffentlichungen der Webb
Society (Deep Sky Observer und Webb
Society Quarterly Journal), Sky & Tele-
scope (Rubrik Deep-Sky Wonders von
W. S. Houston) und Astronomy, wo vor
allem Ende der 80er und Anfang der
90er Jahre viele gute Berichte erschie-
nen sind. 

Neben Zeitschriften sind auch einige
Bücher geeignet, um Vergleichsbeob-
achtungen zu erhalten. Beschreibungen
und eher schwache Zeichnungen enthält
Visual Astronomy of the Deep-Sky [6],
recht brauchbare Beschreibungen der
Skiff/Luginbuhl [7], exzellent ist Har-
tung’s Astronomical Objects for Sou-
thern Telescopes [8]. Fast nicht zu
gebrauchen sind die veralteten Webb
Society Handbücher, vielleicht mit Aus-
nahme der Bände über Anonyme Gala-
xien [9] und Galaxienhaufen [10]. Dave
Eichers Deep-Sky Observing with Small
Telescopes [11] ist von sehr unter-
schiedlicher Qualität, in seinem emp-
fehlenswerten Buch Stars and Galaxies
[12] sind die besten Artikel aus Astro-
nomy zusammengefaßt. Der Klassiker
Burnham’s [13] ist zwar zum Schmö-
kern fantastisch, als Beobachtungsvor-
bereitung aber hoffnungslos veraltet. Es
gibt noch eine ganze Reihe weiterer
Bücher, von denen man sicher nicht alle
für eine vernünftige Auswertung besit-
zen muß. Im allgemeinen ist auffallend,
daß die Beschreibungen der amerikani-
schen Veröffentlichungen sehr »konser-
vativ« sind, von einem geübten Beob-
achter also immer übertroffen werden
können, das gilt noch mehr für Zeich-
nungen. Zuletzt ist noch ein Blick in die
Deep-Sky-Liste [14] ganz interessant,
wo Beobachtungen verschiedenster
Autoren in Zahlen zusammengefaßt
schnell erreichbar sind. 

���B""����������

Hat man ein visuelles Beobachtungs-
projekt durchgeführt und liegen die fer-

tigen Beobachtungen vor, aufbereitet
und bewertet, sollte man unbedingt eine
Veröffentlichung ins Auge fassen. Viele
Beobachter scheuen sich davor, ihre
Ergebnisse an die Öffentlichkeit zu tra-
gen; dies ist eine sehr bedauerliche
Grundhaltung vieler, die wohl nur
schwer zu durchbrechen ist. Veröffentli-
chen ist Beobachterpflicht:

Beobachtungen sind in der Schublade
verloren. Was nützen die besten und
sorgfältigst dokumentierten Resultate,
wenn sie niemand einsehen kann? War-
um macht man sich über Monate in kal-
ten Nächten und am Schreibtisch die
Mühe, ohne daß jemand Nutzen aus der
eigenen Arbeit ziehen kann? Jeder
Beobachter sollte, schon um der Ergeb-
nisse selbst willen, diese nicht auf Dis-
ketten oder in Beobachtungsbüchern
aufs Abstellgleis stellen, sondern konse-
quent alles, gerade wenn es projektori-
entiert angelegt ist, veröffentlichen. Das
Internet liefert hier grenzenlose Mög-
lichkeiten, auch außerhalb der schriftli-
chen Publikationsorgane eigene Ergeb-
nisse zur Verfügung zu stellen.

Jede Beobachtung wird gebraucht –
von anderen Beobachtern! Immer noch
sind von vielen, eigentlich fast allen
Deep-Sky-Objekten nur ganz wenige
Beobachtungen veröffentlicht, meist
nicht einmal ein halbes Dutzend. Visu-
elle Beobachter benötigen aber drin-
gend visuelle Referenzbeobachtungen,
um ihre eigenen Ergebnisse bewerten zu
können. Jede einzelne zusätzlich zur
Verfügung gestellte Beobachtung kann
hier helfen. Je mehr Beobachter veröf-
fentlichen, desto größer wird der Pool
an verfügbaren Resultaten, desto siche-
rer und interessanter wird die Auswer-

tung.
Sinnvolles Veröffentlichen bedeutet

nicht, einfach die Beschreibungen aus
dem Beobachtungsbuch herzunehmen,
ein paar Zeichnungen dazu, und ab die
Post. Sinnvolles Veröffentlichen, am
besten angelegt an einem durchgeführ-
ten Beobachtungsprojekt, soll nicht nur
Ergebnisse, sondern auch Hintergrund-
wissen zu den Objekten und Interpreta-
tionen der eigenen Resultate geben.
Grundsatz sollte sein, über die behan-
delten Objekte alles relevante für den
visuellen Beobachter berichten zu wol-
len. 

Bevor also der Artikel geschrieben
wird, ist eine grundlegende Recherche
notwendig. Zuerst schauen wir die
Amateurliteratur zu visuellen Beobach-
tungen durch, wie bereits zur Suche
nach Vergleichsbeobachtungen gesche-
hen. Alle Beobachtungen zu dem
behandelten Objekt sollten miteinander
verglichen und interpretiert werden.
Gibt es markante Unterschiede, weisen
eigene Beobachtungen auf Fehler in den
Vergleichsbeobachtungen hin, treten
Identifikationsprobleme auf, haben be-
nutzte Atlaskarten Fehler, so sollte man
dies unbedingt in den Artikel mit ein-
bauen und diskutieren, wenn möglich
mit einer eigenen Interpretation der
Ungereimtheiten. 

Der zweite Teil der Recherche ist
weitaus umfangreicher und aufwendi-
ger, und auch nur dann sinnvoll, wenn
man sich intensiver mit bestimmten
Objekten beschäftigt. Um astrophysika-
lisches Hintergrundwissen zu erhalten,
Identifikationsprobleme zu klären oder
exotische Bezeichnungen zu verstehen
ist eine Literaturrecherche in den astro-
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nomischen Fachzeitschriften erforder-
lich; Kasten 4 gibt eine Aufstellung der
wichtigsten Publikationen mit ihren
gebräuchlichen Abkürzungen. Biblio-
theken, in denen eine solche Suche
möglich ist, sind den astronomischen
Instituten der Universitäten angeschlos-
sen. Dort wird meist ohne größeren
Aufwand auch Amateuren Einblick
gestattet. Man kann sich die Arbeit
wesentlich erleichtern, indem man unter

[15] im Internet eine Suche nach dem
Objektnamen startet und dann mit einer
Liste interessant klingender Artikel in
der Hand gezielt sucht. 

Ein ausführliches Literaturver-
zeichnis ist die Visitenkarte einer guten
Recherche. Hier sollten alle gefundenen
Literaturstellen angegeben sein, bei
denen man visuelle Ergebnisse irgend-
einer Art findet; zusätzlich jene Fachar-
tikel, die bei der Suche nach Hinter-
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grundinformation weitergeholfen ha-
ben. Auf diese weise dokumentiert man
nicht nur ausführlich die eigene Arbeit,
sondern ermöglicht auch interessierten
Lesern, die sich en détail mit dem
besprochenen Objekt befassen möchten,
eine ganz gezielte Suche nach passen-
den Literaturstellen und listet übersicht-
lich die Quellen auf, die den im Text
getroffenen Aussagen zugrundeliegen. 
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Bereitet man sich auf einen nächt-
lichen Streifzug durch die Cas-
siopeia vor, so fällt in der Uran-

ometria 2000 auf der Seite 15 sofort die
Sternhaufenkette um NGC 7790 auf.
Diese Kette war für zwei Nächte mein
Ziel, und ich möchte nun deren Mitglie-
der im einzelnen vorstellen. Das Instru-
ment war immer ein 8"-SCT bei Ver-
größerungen zwischen 40- und 125fach.
Die Grenzgröße lag bei ca. 5m, 8.

Der erste Sternhaufen der Kette, von
Süden her betrachtet, ist Be 58. Dies ist
auch der einzige, den ich nicht auffin-
den konnte, trotzt intensiver Suche mit
Hilfe von GSC-Karten. Der dominie-
rende Sternhaufen ist NGC 7790, der
mit einer Helligkeit von ungefähr 8m, 5
im Teleskop sofort als nebliger Fleck
ins Auge springt. Der Sternhaufen ist es
auf jeden Fall wert aufgesucht zu wer-
den, da er doch mit ca. 20 Mitgliedern
recht sternreich ist. Man sollte aber Ver-
größerungen von 100fach aufwärts
nicht scheuen. Der Haufen an sich ist
zweigeteilt, wobei in dem einen Teil
einige hellere Sterne und in dem ande-
ren vor allem schwächere zu finden
sind. Die hellsten Sterne bewegen sich
in einem Bereich von ca. 10m, 5. Als
Identifikationshilfe kann man ein unre-
gelmäßiges Trapez nennen, das die vier
hellsten Sterne bilden. Alles in allem ist
der Offene Sternhaufen aber nicht
besonders groß. 

Der Zweite der beiden NGC-Haufen
der Kette ist NGC 7788, der auch sofort
auffällt, aber kleiner als sein Kollege ist.
Wie bei NGC 7790 gilt es auch hier

etwas höher zu vergrößern, um alle
Sterne aufzulösen. Leider ist er aber
nicht so sternreich wie sein Nachbar,
aber sehr dicht: Ich konnte neun Sterne
zählen. Auch die einzelnen Sterne sind
etwas schwächer und alle gleich hell,
bis auf einen helleren, sofern dieser zum
Haufen gehört. Bei schwächerer Ver-
größerung steht er entweder zusammen
mit NGC 7790 oder Fr 1 einem Feld,
womit wir schon beim nächsten Stern-
haufen wären.

Für Frolov 1, der auch sehr auffällig
ist und einen guten Kontrast zu den
zwei NGC-Haufen bildet, bedarf es kei-
ner hohen Vergrößerung, da er nur aus
fünf ca. 11m-Sternen und einem helleren
besteht. Am schönsten ist er zusammen
mit NGC 7788 in einem Feld. Der Hau-
fen ist recht locker und hat die Form
eines Dreiecks.

Nun wandern wir weiter zu Harvard
21, der leicht zwischen zwei hellen
Sternen zu finden ist. Er verträgt wieder
etwas höhere Vergrößerung, um die fünf
Sterne aufzulösen. Der Haufen wird
eigentlich nur aus einer Sternkette aus
drei Sternen und einem Doppelstern
gebildet. Größere Öffnungen mögen
vielleicht noch mehr Sterne zeigen.
Auch er ist eher locker angeordnet und
recht schön zwischen zwei Sternen, die
zusammen mit einem Dritten ein fast
gleichschenkliges Dreieck bilden, wie
es in der Uranometria 2000 schön zu
sehen ist. 

Ebenfalls mehr oder weniger zwi-
schen zwei hellen Sternen dieses Drei-
ecks liegt King 12. Er ist mit 13 gezähl-

ten Mitgliedern wieder wesentlich
sternreicher und größer. Den besten
Anblick geben wieder Vergrößerungen
von 100fach aufwärts, weil der Haufen
doch relativ kompakt ist. Doch bei der
Abgrenzung des Haufens von der
Umgebung ergibt sich ein Problem: Bis-
her war die Rede von  K 12, aber neben
ihm steht eine weitere Sterngruppe die
nun entweder ein Teil von diesem ist
und K 12 somit zweigeteilt wäre, oder
aber nicht zu ihm gehört. Vielleicht
kann einer der Leser hier Aufklärung
schaffen. Der Haufen generell fällt
schon bei schwacher Vergrößerung wie
NGC 7790/7788 als nebliger Fleck auf.

Zu guter Letzt kommen wir zu King
21, dem Ende der Sternhaufenkette. Er
ist nicht ganz so leicht zu finden, da er
ziemlich abseits steht, doch sind auch
hier Vergrößerungen von mehr als
100fach empfehlenswert. Der Haufen
läßt sich jedoch gut von seiner Umge-
bung abgrenzen und besteht aus neun
gleich hellen Mitgliedern, die sich in
einem Bereich von ca.11m bewegen. Er
ist ebenso recht locker und befindet sich
gleich neben drei helleren Sternen.

Im Ganzen sollte man für die Tour
eine Zeit von ungefähr 45 Minuten ver-
anschlagen, weil doch die einzelnen
Sterne der meisten Haufen nicht beson-
ders hell sind. Ich war von der Stern-
haufenkette sehr beeindruckt und kann
sie nur allen Beobachtern dringend wei-
ter empfehlen. 
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Joachim Strohm

Zeichnungen von Joachim Strohm mit einem 8"-SCT: NGC 7788 und Frolov 1 bei 80×. Harvard 21 bei 125×. King 21 bei 125×.
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Langsam, aber sicher rollt die Aktivität an diesem in interstellarum 11 initiierten Fachgruppenprojekt an. Bereits
bearbeitet werden in einzelnen Projekten die Non-NGC-Melotte- und DoDz-Sternhaufen (Panczyk), die King-
Sternhaufen (Igel)  sowie die Berkeley-Objekte (Bannuscher et al.). Ebenfalls als ein mögliches Projekt vorge-

schlagen war die systematische Beobachtung einer interessanten Sternhaufen-Region in Cassiopeia, deren Ergebnis wir hier vor-
stellen möchten. Weitere Teilnehmer der Aktion sind herzlich willkommen und wenden sich bitte an die Fachgruppenleitung. -red

Die Sternhaufenkette in der Cassiopeia auf einem Foto von Norbert Mrozek mit einer 
172/205/300-Schmidtkamera auf TP6415 hyp.; 7 Minuten belichtet. 

��J"

����

C�#-

��-#

@��#

�����

FGProjekt

Dieses Dokument ist urheberrechtlich geschützt. Nutzung nur zu privaten Zwecken. Die Weiterverbreitung ist untersagt.



interstellarum Nr. 13��

Der Rosettennebel im Sternbild
Einhorn gehört ganz unbestrit-
ten zu den schönsten Galakti-

schen Nebeln des Himmels. Seinen
Namen bekam der Nebel durch sein
Aussehen, das an den Blütenkelch einer
Rose erinnert. Im Zentrum des Objekts
befindet sich der prachtvolle Offene
Sternhaufen NGC 2244, eine Ansamm-
lung von leuchtkräftigen Sternen des O-
und B-Typs, die sich über ein Areal von
etwa 40' Durchmesser verteilen. Die
hellsten Mitglieder des Haufens sind
mit bloßem Auge sichtbar, der hellste
Stern 12 Mon (5m, 8) dürfte aber auf-
grund seiner gelblichen Farbe (Spek-
trum K0) ein Vordergrundstern sein.
Der umgebende Nebel bedeckt am Him-
mel eine Fläche von 80 '–100', womit
eine formatfüllende Beobachtung nur

mit kurzbrennweitigen und lichtstarken
Geräten, bzw. Feldstechern möglich ist.
Der NGC unterscheidet im Nebel vier
einzelne helle Regionen: 2238 und 2246
in der Nordhälfte, 2237 im Westen;
2239 wird oft als Bezeichnung für den
gesamten Nebel angegeben, gilt jedoch
strenggenommen nur für die Regionen
östlich und südlich des Sternhaufens
NGC 2244. 

Der Rosettennebel enthält ca. 11000
Sonnenmassen ionisierten Wasserstoffs
und hat einen tatsächlichen Durchmes-
ser von ca. 16 pc. Seine Entfernung
beträgt rund 1,4 kpc. Obwohl das Alter
von Nebel und Haufen auf nur 500 000
Jahre geschätzt wird, scheint das HII-
Emissionsgebiet heftige Veränderungen
zu durchlaufen. Vermutlich hat ein mas-
siver stellarer Wind, der von NGC 2244

ausgeht, den Zentralbereich des Nebels
von den Gas- und Staubmassen weitge-
hend freigeräumt, so daß ein giganti-
scher Hohlraum entstanden ist. Einen
ähnlichen Effekt bewirkt auch der
Strahlungsdruck der jungen und heißen
Sterne, wenn auch weniger effektiv. Die
umgebende Materie treibt mit rund 20
km/s weiter auseinander, bis sie sich in
vermutlich einigen Millionen Jahren
völlig aufgelöst hat. Das Resultat könn-
te ein Haufen aus heißen, blauen Ster-
nen ähnlich den Plejaden sein. 

Dennoch gibt es in dem umgebenden
Nebelkomplex zahlreiche Dunkelwol-
ken (Globulen) aus Staub und neutralem
Wasserstoff (HI), in denen heute noch
Sterne entstehen. Der Rosettennebel
zeigt solche Globulen vor allem im
nordwestlichen Viertel. An der Grenze


��	)���	�#	*�������##��	
Andreas Domenico 

Das Zentrum des Rosettennebels mit dem zentralen Sternhaufen in hoher Auflösung. Aufnahme von Bernd Flach-Wilken
mit einer Flatfieldkamera f/7 bei 1350mm Brennweite und RG610-Filter; 120min belichtet auf TP2415 hyp.
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zwischen den nach außen drängenden
HII-Gas und dem HI-Gas der Umge-
bung bilden sich Instabilitäten heraus.
An diesen Stellen ragen Schläuche neu-
tralen Gases in das HII-Gebiet hinein,
die ihrem Aussehen nach »Elefanten-
rüssel« genannt werden. Es gibt ein
enges Gleichgewicht zwischen der
Anzahl der Rekombinationen von Elek-
tronen und Ionen und der Anzahl der
dabei entstehenden neutralen Atome,
die dann erneut ionisiert werden. Als
Folge davon entsteht zwischen dem
HII-Gas und den neutralen Gasmassen
eine sehr scharfe und aktive Grenze
(»Ionisationsfront«). Dadurch stehen
die Dunkelzonen in deutlichem Kon-
trast zu den aufgehellten Nebelflächen. 

Für den visuellen Beobachter ist der
Rosettennebel deshalb ein faszinieren-
des Erlebnis. Eine diffuse ringförmige
Aufhellung um den markanten Stern-
haufen kann bereits mit dem Feldste-
cher wahrgenommen werden. Unter
einem dunklen Himmel sind schon mit
einem 50 mm-Refraktor und Nebelfilter
Einzelheiten zu erkennen [1]. Ein 8-
Zöller zeigt schon derart viele Details,
daß eine Zeichnung zu einer längeren
Beschäftigung wird. Mit dieser Öffnung
sind auch die Elefantenrüssel klar sicht-
bar und die hellsten Komponenten des
Nebels heben sich deutlich von der
Umgebung ab. 

Bei der Beobachtung von großflächi-
gen Galaktischen Nebeln ist einzig und
allein die Größe der Austrittspupille
(AP) ausschlaggebend. Fernrohröff-
nung spielt prinzipiell für die schlichte
Wahrnehmung keine Rolle. Für viele
Beobachter sind kleine bis mittelgroße
lichtstarke Geräte (»Kometensucher«,
RFTs) die erste Wahl, da diese sehr
große Gesichtsfelder für eine nahezu
vollständige Übersichtsbeobachtung
zulassen. Für die Erfassung und Doku-
mentation von kompakten Einzelheiten
sieht es aber etwas anders aus. Detailbe-
obachtungen mit kleinen oder mittel-
großen Teleskopen sind nicht sonderlich
effektiv. Damit das Auge kleinflächige
Strukturen überhaupt auflösen kann,
muß mit höherer Vergrößerung, d. h.
kleiner bis mittlerer AP beobachtet wer-
den. Also muß von Vornherein eine län-
gere Fernrohrbrennweite vorhanden
sein, jedoch bei möglichst hoher Kon-
trastleistung der Optik. Lange Brenn-
weiten bei hohem Kontrast bieten in der
Regel nur große und lichtstarke New-
tons. Grundsätzlich sind alle Teleskope
über 8" Öffnung geeignet, wenngleich

man bei schwächeren GN noch nicht
allzuviel Detail erwarten darf. Der
zwangsläufige Verlust an Gesichtsfeld
ist dabei nebensächlich: Man wird zum
Bewegen des Fernrohrs gezwungen,
wodurch indirekt sichtbare Einzelheiten
subjektiv deutlicher erscheinen können.
Will man trotz des reduzierten Feldes
eine Annäherung an den Gesamtein-
druck erzielen, so fährt man den Nebel-
komplex mit größtmöglicher AP (7–8
mm) langsam ab. 

Aber auch eine noch so große Öff-
nung ersetzt niemals einen dunklen
Himmel. Beobachtungen mit großer AP
sind unter schlechten Bedingungen bei-
nahe sinnlos, da diese ohnehin eine
höhere Hintergrundhelligkeit produ-
ziert. Auch theoretische Überlegungen
lassen das Problem deutlich werden.
Visuelle Beobachtung ist Kontrastwahr-
nehmung. Die meisten Nebel sind im
Vergleich zur Helligkeit des Himmels in

der Stadt sehr arm an Kontrast. Sind die
Flächenhelligkeiten von Objekt und
Hintergrund fast gleich, ist der Kontrast
null. Er liegt für den visuellen Beobach-
ter unterhalb der Sehschwelle und es
macht keinen Unterschied mehr, ob er
durch 20 Zentimeter oder 20 Zoll Öff-
nung blickt. Ein Beobachtungsplatz mit
absolut dunklem und transparentem
Himmel ist also zwingend nötig.
Anderslautende Meinungen haben für
mich immer den Beigeschmack von
Ausreden. Hier kann und darf es keine
Kompromisse geben – erst recht nicht
aus Bequemlichkeit! 

Nur dann werden die Schwaden des
Rosettennebels beinahe so turbulent und
gegliedert erscheinen, wie wir es von
den Aufnahmen her kennen. Es treten
kleine Bereiche unterschiedlicher Hel-
ligkeit hervor, einige mit fließenden
Konturen, andere wiederum scharf
begrenzt. Besonders die pechschwarzen

Der Rosettennebel. Foto von Bernd Flach-Wilken mit einer Flatfieldkamera f/3,5 bei
500mm Brennweite; 30 min belichtet auf TP2415 hyp.; 9fache Nachvergrößerung. 
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Elefantenrüssel erscheinen mit der
großen Öffnung unglaublich kontrast-
reich und vermitteln dem visuellen
Beobachter eine Art von »3D«-Effekt.
Das Spektrum des Rosettennebels weist
neben dem für die Fotografie wichtigen
Hα-Peak eine sehr intensive [OIII]-
Emission auf. Viele Teile des Nebels
reagieren gut auf das entsprechende
Linienfilter. Bei Teleskopen unter 8"
Öffnung empfiehlt sich eher ein
Schmalbandfilter (z. B. UHC). 

Der Rosettennebel und sein zentraler
Sternhaufen gehören zur Assoziation
Monoceros OB 2. Diese hat eine Aus-
dehnung von etwa 6° entlang der Milch-
straße und ist reich an Nebelobjekten
verschiedenster Art. Südlich befindet
sich die kleinere HII-Region Sharpless
280, die bereits in [2] vorgestellt wurde.
Etwa 5° nördlich schließt sich die Asso-

ziation Mon OB 1 mit dem ebenfalls
sehr jungen Sternhaufen NGC 2264 an.
Diesen umgibt ein Dunkelnebel, ein
Emissionsnebel (Konusnebel) und ein
Reflexionsnebel. Rosetten- und Ko-
nusnebel sind nur die hellsten Teile
eines gigantischen Nebelgebiets, das
auch die weit im Nordwesten stehenden
Nebelregionen Sharpless 255-8, 261
und 268 einschließt. Radioastronomi-
sche Messungen lassen erkennen, daß
auch weiträumig neutrales Wasserstoff-
gas erhöhter Dichte und Molekülwolken
zum gesamten Komplex gehören. Die
Daten des Infrarot-Satelliten IRAS
haben außerdem gezeigt, daß die Mon
OB 2-Assoziation über einen riesigen
ringförmigen Nebelbogen mit dem
Orionnebel-Komplex verbunden ist. 

Ob der riesige Supernovarest VMT
10, der in [3] beschrieben wurde, eben-

falls dazugehört, ist unklar. Die visuelle
Sichtung dieses ausgedehnten Objekts
von R. C. Stoyan konnte der Autor
unlängst bestätigen. Von zwei Filamen-
ten, die nordöstlich und nordwestlich
des Rosettennebels ausgehen und sich
knapp südlich von NGC 2264 ringför-
mig schließen, ist nur der hellste Teil zu
sehen. Etwas mehr als 3° nordnordöst-
lich des Rosettennebels steht ein breiter
Bogen, der mit großer AP und [OIII]-
Filter schwach aber eindeutig zu erken-
nen ist. 

Die Zeichnung des Rosettennebels
wurde mit 18" Öffnung bei 8 mm (58×),
5 mm (92,5×) und 3,4 mm AP (132×)
mit UHC- und [OIII]-Filter gemacht.
Insgesamt acht Stunden Beobachtung in
zwei Nächten waren nötig, um alle
Details aufs Papier zu bringen. Solche
sich über mehrere Beobachtungsnächte
hinziehende visuelle Zeichnungen sind
gewiß nicht jedermanns Sache, aber bei
sehr großen und detailreichen Objekten
(z. B. Cirrus, Andromeda, Rosetten,
Orion oder Große Magellansche Wolke)
kaum zu vermeiden. Der visuelle Zeich-
ner kann hier die Leistungsfäghigkeit
seiner Beobachtungstechnik demon-
strieren, denn er ist gezwungen, sich
viel intensiver mit den Objekten ausein-
anderzusetzen. Er wird sogar ein Show-
piece wie den Rosettennebel sehr viel
länger und sorgfältiger beobachten, als
er es normalerweise täte. Erst dadurch
gibt er sich die erforderliche Zeit, um
alle Details wahrzunehmen und zu
dokumentieren, die er beim flüchtigen
Beobachten eher übersieht. Fakt ist
doch, daß man auch bei den hellsten und
einfachsten Objekten mit dem ersten
Blick noch lange nicht alles gesehen
hat. 

Wie »vollständig« und »realistisch«
eine Zeichnung letztlich ist, hängt von
der Erfahrung und der Zeichentechnik
des Beobachters ab. Unabhängig von
der visuellen Wahrnehmung ist auch
Zeichentechnik subjektiv. Die zeichne-
rische Umsetzung der im Okular gese-
henen Einzelheiten wird von jedem
Beobachter anders ausgeführt. So ist
jede Darstellung mit einem persönli-
chen »Charakterfehler« behaftet. Das
zeigen schon Gegenüberstellungen von
Ergebnissen mit gleichen Fernrohröff-
nungen in unseren »Objekten der Sai-
son«. Was wäre das Resultat, wenn man
fünfzig Amateure mit unterschiedlicher
Beobachtungspraxis unter identischen
Bedingungen am selben Teleskop zeich-
nen ließe? Vermutlich fünfzig Zeich-

Der Rosettennebel und der große Supernovarest VMT 10, am oberen Bildrand
erkennt man den Konusnebel. Foto von Stefan Binnewies in der Sierra Nevada mit
einem f/2,8 180mm-Teleobjektiv; 90 min belichtet auf 103a-E mit einem RG645-Filter. 
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Zeichnung von Andreas Domenico mit
einem 18"-Newton. Markiert sind die
einzelnen NGC-Bereiche des Nebels. 

nungen, die zwar allgemein betrachtet
ähnlich aussähen, doch im Detail indivi-
duell verschieden wären. Niemals wür-
den zwei Zeichnungen darunter sein,
die sich gleichen wie ein Ei dem ande-
ren. 
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Name gebräuchlichste Bezeichnung des Objekts, so weit wie möglich diejenige aus Uranometria 2000.0

IC – Dreyer: Index Catalogue of Nebulae, 1888 to 1895, MemRAS 53 (1896); Second Index Catalogue of Nebulae, 1895 to
1907, MemRAS 59, 181 (1908)

M – Messier, Connaissance du temps par l’année 1784 (1781)

NGC – Dreyer: A New General Catalogue, MemRAS 49 (1888)

PK – Perek, Kohoutek: Catalogue of Galactic Planetary Nebulae (1967)

RA, Dec Koordinaten 2000.0

Hell visuelle Helligkeit des Nebels, p = photographische Helligkeit

Dim Größe des Nebels in Bogensekunden

Con Sternbild zur groben Orientierung

Beobachtung

Instrument (N=Newton, R=Refraktor, B=Feldstecher, S=Schmidt-Cassegrain), Öffnung in Millimetern

Beobachterkürzel cf=Christian Fuchs, rcs=Ronald C. Stoyan, kv=Klaus Veit

AP Austrittspupille in mm

Helligkeit
1= sehr hell (M 27, NGC 6572)
2= hell (NGC 40, NGC 1501)
3= mittelhell, meist Filter hilfreich (NGC 6852)
4= schwach
5= sehr schwach, aber eindeutig
6= sehr schwach, nur vermutet
7= definitiv nicht gesehen

Filter zu diesem Helligkeitseindruck benutzter Filter
[OIII] – Lumicon OIII Linienfilter
UHC – Lumicon UHC Schmalbandfilter

���������	+������	,�������������	$����
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Christian Fuchs, Ronald Stoyan, Klaus Veit

Dieser Katalog bietet erstmals eine umfassende Liste von etwa 350 Planetarischen Nebeln, die mit mittelgroßen Tele-
skopen visuell sichtbar sind. Es handelt sich bei der hier abgedruckten Liste um eine vorläufige Arbeitsversion, da
abzusehen ist, daß mit den optischen Mitteln der Autoren noch etliche bisher nicht beobachtete Planetarische Nebel

visuell zu erhaschen sein werden. Beobachter, die diesen Katalog als Grundlage für ein eigenes Beobachtungsprogramm an
Planetarischen Nebeln heranziehen, sind angehalten, die tabulierten Daten zu überprüfen und besonders bei einer angegebe-
nen Helligkeit von 7 über trotzdem gesehene Objekte eine Mitteilung an die Autoren zu machen. Jede Beobachtung eines nicht
in dieser Liste enthaltenen Nebels wird von den Autoren mit größtem Interesse aufgenommen; wir bitten in diesem Fall uns
umgehend zu kontaktieren. 

Wie im Visuellen Katalog Galaktischer Nebel (VKGN) in interstellarum 2 entspricht jede Zeile der besten Beobachtung, die
der jeweilige Beobachter an diesem Instrument unter seinen Bedingungen (Grenzgröße 6m,5–7m,5) erhalten konnte. Zur besse-
ren Interpretation sind deshalb wenn möglich mehrere Beobachtungen zu einem Objekt gegeben. Diese Liste enthält alle etwa
700 Beobachtungen der Autoren an Planetarischen Nebeln, auch wenn nur negative Resultate vorliegen. Die Daten zu den
Objekten stammen aus der Megastar-Datenbank und dem Buch »Planetary Nebulae« von S. J. Hynes. -rcs

s= stellar
o= homogenes Scheibchen
r= Ringstruktur
e= komplexere Einzelheiten
*= Zentralstern sichtbar (nicht bezogen auf AP- und Fil-
terangabe)
7*= an der Position des Nebels ein stellares Objekt sicht-
bar, das nicht mit [OIII]-Filter blinkt
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Aufruf

Alle interessierten Quasarbeobachter

und solche die es werden wollen, sind

Ende April/Anfang Mai zu einem Pro-

jektierungstreffen eingeladen. Termin

und Ort stehen noch nicht fest; es wird

gebeten, per E-Mail oder schriftlich bei

der Fachgruppenleitung nachzufragen.

The Digitized Sky Surveys were produced at the Space Telescope Science Institute under U.S. Government grant NAG W-2166. The images of these surveys are based

on photographic data obtained using the Oschin Schmidt Telescope on Palomar Mountain and the UK Schmidt Telescope. The plates were processed into the present

compressed digital form with the permission of these institutions. The National Geographic Society - Palomar Observatory Sky Atlas (POSS-I) was made by the

California Institute of Technology with grants from the National Geographic Society. The Second Palomar Observatory Sky Survey (POSS-II) was made by the California

Institute of Technology with funds from the National Science Foundation, the National Geographic Society, the Sloan Foundation, the Samuel Oschin Foundation, and

the Eastman Kodak Corporation. The Oschin Schmidt Telescope is operated by the California Institute of Technology and Palomar Observatory. The UK Schmidt

Telescope was operated by the Royal Observatory Edinburgh, with funding from the UK Science and Engineering Research Council (later the UK Particle Physics and

Astronomy Research Council), until 1988 June, and thereafter by the Anglo-Australian Observatory. The blue plates of the southern Sky Atlas and its Equatorial

Extension (together known as the SERC-J), as well as the Equatorial Red (ER), and the Second Epoch [red] Survey (SES) were all taken with the UK Schmidt.

Digitized Sky Survey

Quasare visuell

Stufe 1: Quasare für den Achtzöller

Die Faszination für viele Deep-
Sky-Beobachter ist es, das Bild
unbekannter oder noch nie ge-

sehener Objekte auf die Netzhaut zu ban-
nen. Die Faszination vieler tiefer Beob-
achter ist es auch, Photonen aufzusam-
meln, die vor über einer Milliarde Jahren
ausgesandt wurden auf ihrem Weg zur
Erde. Es gibt eine Klasse von Deep-Sky-
Objekten am Himmel, die diese beiden
Reize miteinander verbindet: Quasare. 

Unter den meisten Amateurastrono-
men ist nur 3C 273, der mit 12m,8 hellste
aller Quasare, von eigenen Beobachtun-
gen bekannt. Auch erfahrenere Beobach-
ter haben bisher nur bis zu einem halben
Dutzend Objekte erhaschen können (sie-
he auch [1]). Dabei ist wesentlich mehr
möglich, als man zunächst glaubt. Es gibt
20 Quasare nördlich von –20° Deklinati-
on, die einer Durchschnittshelligkeit von
15m,0 und heller haben! Kaum eines die-
ser Objekte ist bekannt, zu vielen gibt es
nicht einmal veröffentlichte visuelle
Sichtungen. Dabei ist 15m,0 durchaus mit
einem achtzölligem Teleskop unter deut-
schen Landhimmelbedingungen zu errei-
chen – es handelt sich ja um stellare
Objekte, also kann man die stellare
Grenzgröße ansetzen! Geht man bis zu
einer Grenzgröße von 17m,0, also etwa der
Wahrnehmungsgrenze für einen 18-Zöl-
ler, steigt die Zahl der Quasare sprunghaft
auf knapp 500 an. Von diesen Objekten
existieren praktisch überhaupt keine visu-
ellen Sichtungen (bis auf [2]). 

Man könnte meinen: Quasar heißt ja
schließlich quasistellar – also was soll an
der visuellen Sichtung reizvoll sein. Wem
die eingangs genannten Bewegründe als
Motivation nicht ausreichen: Nicht alle
Quasare sind wirklich stellar. Manchmal
sind Seyfert-Galaxien als Quasare
getarnt, kleine Nebelfleckchen sind dann
im Okular zu sehen. Quasare stehen hin-

ter hellen Galaxien oder schwachen Pla-
netarischen Nebeln, oder sind in interes-
sante Sternmuster eingebettet. Es gibt
sogar richtige Quasarhaufen. 

In der ersten Stufe des gemeinsamen
Beobachtungsprogramms sollen detail-
liert die 20 hellsten Quasare beobachtet
werden. Nötig zur Teilnahme am Pro-
gramm sind
• gute Bedingungen am Beobachtungs-

ort (Landhimmel)
• ein Teleskop von sechs, besser acht

Zoll Öffnung
• die Arbeitsmaterialien von der Projekt-

leitung
Quasare zeichnen sich durch wechselnde
Helligkeiten aus (beispielsweise [3]). Es
liegt ein besonderer Reiz in diesem Beob-
achtungsprogramm, daß damit auch der
Lichtwechsel der Quasare überwacht
wird: Eine Helligkeitsschätzung gehört
zu den wichtigsten Dingen bei der visuel-
len Quasarbeobachtung; deshalb ist auch
immer die Angabe des jeweiligen Beob-
achtungsdatums wichtig, und es kann
sinnvoll sein, die Beobachtung des öfte-
ren zu wiederholen. 

Jeder Beobachter ist aufgerufen, an
diesem tiefen und zugleich einfachen
Projekt teilzunehmen. Gegen 6,– DM in
Briefmarken erhält man von der Projekt-
leitung folgende Materialien: 
• 1°-Feldkarten zum Aufsuchen der

Quasare, hilft beim Springen von Ura-
nometria in die Quasarumgebung

• 0,25°-Karten mit Vergleichshelligkei-
ten der schwachen Umgebungssterne;
zum genauen Idenitifzieren und Schät-
zen der Helligkeit

• Eine Datenliste der 20 hellsten Quasa-
re

• Ein Arbeitsblatt mit Dokumentations-
hinweisen

Dies sind alle Arbeitsmaterialien die man
braucht, um erfolgreich die hellsten 20

Quasare zu sichten. Fertige Beobachtun-
gen werden, als visuelle Beschreibung
zusammen mit der Helligkeitsschätzung
und eventuell einer Zeichnung, an die
Projektleitung eingesandt. Wir werden in
interstellarum laufend über den Stand des
Programms berichten und die Ergebnisse
veröffentlichen. 

Die zweite Stufe des Programms, in
der die Quasare schwächer als 15m, 0
angegangen werden sollen, erfordert eini-
ge Vorarbeit in der Literatur, denn es wer-
den genaue Aufsuchkarten und Daten
benötigt, die GSC-Computerprogramme
nicht mehr liefern können. Wer hier tätig
werden möchte, meldet sich bitte bei der
Projekt- oder Fachgruppenleitung. 

Projektleitung: Klaus Wenzel, Text: Ronald Stoyan
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Zusammenstellung: Ronald C. Stoyan

NGC 4111
4,4 × 0,9   10m, 7   SA(r)0 CVn

Zeichnung: 
Ronald Stoyan,
14"-Newton, 200×.

Der zweite Part des Bildalbums bildet die Fortsetzung der in interstellarum 12 gestarteten Vorstellung der schönsten Edge-On-
Galaxien. Die Datenzeile gibt die wichtigsten Größen nach dem Deep Sky Field Guide an: Größe in Bogenminuten, visuelle
Helligkeit, Klassifikation und Sternbild. -rcs

NGC 4144
6,3 × 1,6
11m, 6
SAB(s)cd?
CVn

Zeichnung:
Andreas Domenico,
18"-Newton, 205×. 
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NGC 4157

7,1 × 1,2 11m, 3 SAB(s)b? UMa

CCD-Aufnahme: 
Bernd Flach-Wilken, 
12"-Schiefspiegler bei 3600mm
Brennweite; 3 × 10 min belichtet
mit Apogee AM13. 

NGC 4236

21,0 × 7,5 9m, 6 SB(s)dm Dra

Zeichnung: 
Andreas Domenico, 
18"-Newton, 92,5×, 154×. 
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NGC 4216

7,8 × 1,6 10m, ,0 SAB(s)b: Vir

Zeichnung, rechts: 
Ronald Stoyan, 14"-Newton, 200×. 
Zusammen mit NGC 4222 und 4206. 

CCD-Aufnahme: Bernd Flach-Wilken,
12"-Schiefspiegler bei 3600mm Brennweite;
3 × 10 min belichtet mit Apogee AM13. 

Zeichnung, unten: 
Andreas Domenico, 
18"-Newton, 92,5×, 154×. 
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NGC 4302
(mit NGC 4298)

4,7´ × 0,9´   11m, 6 Sc: Vir

CCD-Aufnahme:
Bernd Koch und Stefan Korth,
14"-SCT bei 2300mm Brennweite;
11 min belichtet mit Starlight
XPress-Kamera. 

NGC 4244
17,0 × 2,2         10m, 4       SA(s)cd: CVn

Zeichnung: 
Andreas Domenico, 18"-Newton, 205×. 

CCD-Aufnahme, links oben:
Bernd Koch 14"-SCT bei 2300mm Brennwei-
te; 5× 300 sec belichtet mit ST-8 Kamera. 

CCD-Aufnahme, links unten: 
Bernd Flach-Wilken, 12"-Schiefspiegler bei
3600mm Brennweite; 3 × 10 min belichtet
mit Apogee AM13. 
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NGC 4565

14,0 × 1,8 9m, 6 SA(s)b? Com

Zeichnung: 
Andreas Domenico, 18"-Newton, 205×. 

CCD-Aufnahme, oben links: 
Bernd Koch und Stefan Korth, 14"-SCT bei
2300mm Brennweite; 4 × 300 sec belichtet mit
ST-8 Kamera. 

CCD-Aufnahme, links: 
Bernd Flach-Wilken, 12"-Schiefspiegler bei
3600mm Brennweite; 4 × 10 min belichtet mit
Apogee AM13. 
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NGC 4762

9,1 × 2,2 10m, 3 SB(r)0    Vir

Zeichnung, links: Ronald Stoyan, 14"-Newton, 200×.

Zeichnung, unten: Andreas Domenico, 18"-Newton, 205×. 

M 102 6,6 × 3,2 9m, 9 SA0 Dra

Zeichnung: Andreas Domenico, 18"-Newton, 205×. 

Fotografie: Bernd Koch, 14"-SCT,
4060mm Brennweite, 90 min, TP2415 hyp. 
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NGC 5746

6,8 × 1,0 10m, 3 SA?b Vir

Zeichnung: 
A. Domenico, 18"-Newton, 205×. 

CCD-Aufnahme, links oben: 
Bernd Koch, 14"-SCT bei 2500mm
Brennweite; 11 min belichtet mit Star-
light XPress-Kamera.

CCD-Aufnahme, links unten: 
Bernd Flach-Wilken, 12"-Schiefspiegler
bei 3600mm Brennweite; 10 min
belichtet mit Apogee AM13. 
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NGC 5907
11,5 × 1,7 10m, 3 SA(s)c:  Dra

Zeichnung (u.r.): A. Domenico, 
18"-Newton, 205×. 
Zeichnung (o.l.): R.C. Stoyan, 
14"-Newton, 200×. 
Foto (o.r.): Harald Tomsik, 
Stefan Binnewies, Peter Riepe, 
18"-Newton bei 4000mm Brennweite; 105min belichtet auf TP2415 hyp. 
CCD-Aufnahme (u.l.): Bernd Koch und Stefan Korth, 14"-SCT bei 2500mm
Brennweite; 16,5 min belichtet mit Starlight XPress-Kamera. 
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Schon oft hatte ich in verschiede-
nen Produktinformationen und
auch bei befreundeten Hobbya-

stronomen, die Möglichkeiten von Posi-
tionier-Apparaturen wie Skysensor,
Sinus2, Magellan, NGC MAX, usw.
begutachtet. Dabei kam mir dann oft der
Gedanke eine Teleskopsteuerung zu
bauen, die mit der Datenbasis von Gui-
de arbeitet. Nachdem ich auf der Guide-
CD die Datei xtrol.doc im Verzeichnis
compress mit den Beschreibungen für
Meade LX200 Telegramme entdeckt
hatte, sah ich nun die Möglichkeit, mein
Vorhaben in die Tat umzusetzen. 

(��� �!��)�����)

Die Schrittmotoren an meiner SP-DX
fahren mein Teleskop pro Schritt
0,051940917 Sekunden in Rektaszensi-
on und 0,779113769 Bogensekunden in
Deklination am Himmel weiter. Ausge-
hend von einem Kalibrierpunkt und
unter Berücksichtigung der Bewe-
gungsrichtung, kann so durch einfaches
addieren oder subtrahieren der einge-
henden Schrittmotorimpulse laufend die
Teleskopposition berechnet werden. In
Rektaszension muß zusätzlich die lau-
fende Sternzeit berücksichtigt werden.
Schickt Guide eine neue Sollposition,
(Teleskop schwenken) braucht nur so
lange in die entsprechenden Richtungen
(R.A. und Dec.) gefahren werden, bis
die vorgegebene Position erreicht ist. 

Soll Guide auf die aktuelle Teleskop-
position gebracht werden, (Guide
schwenken) wird lediglich die momen-
tan berechnete Position an Guide zurück
gemeldet. 

*��	���
�!�+���� �!�

Nach einigen Tests mit verschiedenen
Lösungsansätzen, kam ich zu dem
Ergebnis, daß für die gestellten Anfor-
derungen einen eigener PC eingesetzt
werden muß. Zu diesem Zweck verwen-
de ich nun ein ausgemustertes »Chart-
book« 386 SX 25 »CB« mit Koprozes-
sor, das sich durch sehr geringe Bau-

größe auszeichnet. Es besitzt neben
einer 40-Megabyte-Festplatte auch zwei
serielle Schnittstellen. Über die erste
wird die Kommunikation zu Guide
gehalten, und über die zweite werden
die Signale der Schrittmotoren in Echt-
zeit erfaßt. Zum Austausch der Steuer-
signale mit der Nachführung, steckte
ich in den vorhandenen Steckplatz eine
binäre Ein/Ausgabe-Baugruppe von der
Fa. Conrad Elektronik. Um die ver-
schiedenen Signalpegel des CB an die
der Nachführung anzupassen, mußte
noch ein Signalkonverter dazwischen
geschaltet werden. 

�
�
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Magnus Zwick

Schrittmotoren:

R.A./Dec.

Signal-

konverter

Kalibriertaste

Kalibrier-

kommando

Schwenk-

kommandos

R.A. Ost/West

Dec. Nord/Süd

Chartbook PC/Guide 5.0

Guide Schwenk-

kommandos im

LX200-Format

Umschalt-

signale

Schrittmotor-

signale

R.A.+Dec.

Nachführung

Umschalt-

einheit

Pegel-

anpassung

I/O-

Steckkarte

Serielle

Schnitt-

stelle 1

Serielle

Schnitt-

stelle 2

Serielle

Schnitt-

stelle 1

Signal-

generator

Bild 1: Gesamtaufbau

Bild 2: Blockschema Hardware

INSTRUMENTARIUM

PRAXIS

INSTRUMENTARIUMINSTRUMENTARIUM

O SBJEKTE DER AISON

D S OEEP- KY NLINE

D S FEEP- KY OTOGRAFIE

D S CCDEEP- KY

T TAGUNGEN UND ELESKOPTREFFEN

D S EEEP- KY FÜR INSTEIGER
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Bild 3: Blockschema Software

Serielle Schnittstelle 1

Interruptroutine für

Telegrammaufschlüsselung:

• Teleskop schwenken

• Guide schwenken

Serielle Schnittstelle 2

Signale Dec. Addieren

Interruptroutine für

Signalauswertung:

• Signale R.A. addieren

•

Guide Schwenk-

kommandos im

Lx200 Format

Schrittmotor-

signale

R.A. + Dec.

Kalibrierkommando

Schwenk-

kommandos

R.A. Ost/West

Dec. Nord/Süd

I/O-Steckkarte

Interruptroutine (Timer)

für Signalaufbereitung:

•Eingangssignal

kalibrieren

•Ausgabesignale

Schwenkkommandos

Zyklisches Programm

Ja Ja

Ja

Nein

Nein Nein

Istposition über

Schnittstelle 1 an

GUIDE übertragen

Teleskop-Istposition

aus Kalibrierposition

und R.A./Dec.-

Additionen berechnen

Teleskop schwenken

bis die jeweilige Achse

im Positionierfenster

Positionsvorgabe

als Kalibrierposition

und Istposition

übernehmen

Programmstart

Betriebsart

kalibrieren?

Teleskop

schwenken?

GUIDE

schwenken?
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Die Software wurde in der Programmiersprache Tur-
bo Pascal 6.0 erstellt und besteht aus vier wesentli-
chen Modulen.

Modul 1:
Schnittstelle 1:

Diese Routine entschlüsselt die von Guide im LX200
Format ankommenden Daten. Die Rückmeldungen
werden ins LX200 Format gebracht und abgeschickt.
Gestartet wird diese Routine durch das Ankommen
der Daten selbst, so daß sie nur bei Bedarf arbeiten
muß.

Modul 2:    
Schnittstelle 2:

Hier werden die Impulse der Schrittmotoren erfaßt.
Jeder Motor liefert pro Schritt ein Signal für vorwärts
oder rückwärts. Wenn ein Motor nun einen Schritt
macht, findet an einem Eingang eine Signaländerung
statt, die sofort das laufende Programm unterbricht
(Interrupt). Nun wird in Abhängigkeit der Fahrtrich-
tung des Motors ein Zähler um einen Count addiert
oder subtrahiert. Anschließend wird das unterbroche-
ne Programm wieder fortgesetzt.

Modul 3:
Steckkarte für Signal Ein/Ausgabe:

Diese Routine wird durch den Systemtimer automa-
tisch ca. 18 mal pro Sekunde aufgerufen. Sie liest den
Kalibriereingang und setzt die Ausgänge zum
schwenken des Teleskops.

Modul 4:
Diese ist der Hauptteil der Anwendung, der zyklisch
aufgebaut ist. Die Funktionsweise ist im Bild 3 in
Form eines Progammablaufplanes PAP dargestellt. Bild 4: Der Signalkonverter ist mit der Nachführung und dem Chart-

book (Rückseite) verbunden.
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Der Betrieb des CB ist ohne Tastatur und Monitor
möglich. Zuerst wird Guide gestartet und in den
Teleskop-Einstellungen LX200 ausgewählt. In der
Menüleiste von Guide erscheinen nun zusätzlich
die Auswahlpunkte »Teleskop schwenken« und
»Guide schwenken«. Nach dem Starten des CB
muß zunächst kalibriert werden. Dazu wird Guide
und das Teleskop auf den gleichen Stern ausge-
richtet und anschließend die Kalibriertaste betätigt.
Das CB befindet sich nun im Kalibrierbetrieb und
wartet auf eine Positionsvorgabe von Guide, die
als Ausgangspunkt übernommen wird. Hierfür
wird im Guide mit »Teleskop schwenken« die
Position des Kartenmittelpunktes an den CB über-
tragen, der anschließend auf Normalbetrieb
zurückschaltet. Um jetzt ein neue Position anzu-
fahren, muß das Zielgebiet im Guide zentriert und
anschließend »Teleskop schwenken« betätigt wer-
den. Bis zum Ende des Schwenkvorganges gibt das
CB ein akustisches Signal ab. Mit »Guide schwen-
ken« wird Guide dazu veranlaßt, den angezeigten
Kartenausschnitt auf die Teleskopposition zu brin-
gen. Wird das Teleskop mit der Handsteuerbox
gefahren, kann auf die gleiche Weise Guide nach-
gestellt werden. 

-����0

Da die Positioniergenauigkeit der Steuerung 6"
beträgt, wird die absolute Genauigkeit von der
Aufstellgenauigkeit der Montierung bestimmt. Ich
nutze die Steuerung nun hauptsächlich bei CCD-
Beobachtungen. Guide 5.0 und die SBIG Software
laufen dann zusammen auf einem Rechner, was
sofort nach Aufnahmeende einen Bildvergleich
zuläßt. Bei der visuellen Beobachtung entfällt sehr
viel Zeit beim Aufsuchen der Objekte.

��������	
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Bild 5: Wird im Guide eine Schnittstelle zur Teleskopsteuerung aktiviert,
erscheinen die Menüpunkte »GUIDE schwenken« und »Teleskop schwenken«.

Bild 6: Wird am Chartbook ein Monitor angeschlossen, werden die Positionen
angezeigt. Mit einer Tastatur können verschiedene Funktionen aktiviert werden.

Deep-Sky Online

• professionellere grafische Oberfläche
• alle Projekte der Fachgruppe abrufbar
• alle interstellarum-Aufsuchkarten zum herunterladen
• jede Menge Verweise auf Astronomieprogramme
• Beobachterseite für Deep-Sky-Anfänger
• Inhalt jetzt auch in Englisch verfügbar
• alle Dokumente in plattformunabhängigen
Dateiformaten

NEU ‘98

Deep-Sky-Webmaster
Viel Spaß beim Surfen,

Obwohl die Seiten grafisch verbessert wurden, brauchen Sie
nicht mit langen Download-Zeiten zu rechnen. Jedoch ist zum
Betrachten mindestens der Netscape Navigator 3 oder der
Microsoft Internet Explorer 3 erforderlich. Wir bitten um
Verständnis, daß wir unsere Seiten nicht rückwärtskompatibel
zu ältern Browsern halten können. Schließlich wollen wir Ihnen
auch etwas bieten. Java oder Java-Script sind nicht notwendig,
wer sie jedoch aktiviert hat, wird noch mehr Spaß haben.

Den kostenlosen Acrobat Reader für PFD-Dateien gibt
es für fast alle Betriebssysteme bei Adobe
(http://www.adobe.com/).

Hinweis:
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Sehr viele Astro-Amateure, spezi-
ell Planeten- und Mondbeobach-
ter, sind von der vorzüglichen

Abbildungsgüte einer hochwertigen
Fluoritoptik fasziniert. Ein Blick in die
Preisliste führt dann besonders bei
etwas größerer Öffnung meist sehr
schnell zur Ernüchterung. 

Der nachfolgend beschriebene
»Kompakt-Schiefspiegler« besteht in
der im Aufwand nicht zu unterbietenden
einfachsten Bauart nur aus je einem
konvexen und konkaven Kugelspiegel
und erreicht oder übertrifft (z. B. in der
Farbenreinheit) die Abbildungsgüte der
obengenannten Optik, eine entsprechen-
de Spiegelgüte vorausgesetzt. Damit
kann sich praktisch jeder handwerklich
auch nur durchschnittlich begabte Ama-
teur durch Kauf oder Selbstschliff die-
ser beiden Kugelspiegel und den Bau
eines einfachen Tubus mit relativ gerin-
gem finanziellem Aufwand den Wunsch
nach Besitz eines erstklassigen Telesko-
pes verwirklichen. Die Baulänge fällt
bedeutend geringer aus als die des ver-
gleichbaren Fluorit-Refraktors.

Die Abb. 1 zeigt den Strahlenverlauf
des neuen Schiefspiegler-Teleskopes,
welches optisch betrachtet ein Vierspie-
gelsystem darstellt. Der erste Spiegel im
Strahlenverlauf ist ein konvexer Kugel-
spiegel, der zweite ein Konkavspiegel.
Durch den gefalteten Strahlenverlauf
sowie die Doppelnutzung beider Spie-
gel wird einerseits die kompakte Bau-
form und andererseits eine vorzügliche
Bildfehlerkorrektur erreicht. Die Spot-
Diagramme des Beispiels eines Kom-

pakt-Schiefspieglers 200/2300 f/11,5
nur aus Kugelspiegeln aufgebaut sind in
den Abb. 2a und 2b dargestellt. Die
Skale der Diagramme hat die Länge von
zwei Beugungsscheibchendurchmes-
sern (2AD). Abb. 2a zeigt einen Bild-
winkel von 0,5°, Abb. 2b von 1,5°, wel-
cher etwa dem dreifachen des Mond-
durchmessers bzw. einem Durchmesser
des Bildfeldes von 60 mm entspricht.
Die Neigung des Bildfeldes ist mit vier
Grad nur halb so groß wie bei den mei-

.
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Erwin Herrig

Abb. 1: Strahlenverlauf
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sten vergleichbaren Schiefspieglern und demzufolge bei visu-
ellen Beobachtungen belanglos. Bei fotografischen Arbeiten
sollte die Kamera entsprechend geneigt angebracht werden.
Auch die Verzeichnung ist mit 0,5% viel geringer als bei der
Mehrzahl vergleichbarer Systeme. 

Der Abstand der Spiegel beträgt ca. 1080 mm bei einer
Schnittweite (Abstand Spiegel-Fokus) von 1270 mm, ihre
Brennweiten betragen  – 8100 und 2570 mm und ihre Kipp-
winkel (KW) 8 bzw. 2,8 Grad. Die Doppelnutzung beider
Spiegel erfordert natürlich entsprechende Spiegelabmessun-
gen. Bei großzügiger Dimensionierung ist für den Konvex-
spiegel ein Scheibchendurchmesser von 12" und für den Kon-
kavspiegel einer von 11" auch für große Bildwinkel ausrei-
chend. Die nicht genutzten Seitenabschnitte der Spiegel-
flächen können z.B. aus konstruktiven Gründen durch ent-
sprechende Berandungen entfallen. Wählt man die optische
Pupille nicht wie üblich rund, sondern minimal oval, läßt sich
eine runde Spiegelscheibe besser nutzen und der erforderliche
Durchmesser verringert sich beim Konvexspiegel auf 11" und
beim Konkavspiegel auf 10". Eine noch bessere Spiegel-
fächennutzung läßt sich durch eine auffallend ovale Gestal-
tung der Pupille erreichen. Das kann etwa bis zum Durchmes-
serverhältnis 1:1,4 erfolgen, ohne daß nennenswerte optische
Nachteile in Erscheinung treten. Dadurch ist es möglich, mit
zwei 11" Spiegeln eine fast 9" Durchmesser entsprechende
Öffnung zu realisieren ohne merkliche Vergrößerung der opti-
schen Fehler. Zudem kann man durch diverse wechselbare
Blenden jederzeit die für die jeweilige Beobachtungsaufgabe
gewünschte verkleinerte Öffnung herstellen. Der durch die
vierfache Reflektion entstehende Lichtverlust, welcher bei
Mond- und Planetenbeobachtungen im allgemeinen kaum
stören dürfte, kann durch den Öffnungsgewinn der ovalen
Pupille ausgeglichen werden. Ein hochreflektierender Spiegel-
belag (z.B. Silber) wäre eine weitere wirkungsvolle Zusatz-
maßnahme. Da die Fehlerkompensation nur vom Verhältnis
der Brennweiten und dem daraus rechnerisch ermittelten Spie-
gelabstand abhängt, treten demzufolge keinerlei Jus-
tierprobleme in Erscheinung.

Wird der Kompaktschiefspiegler in der Dreispiegelvariante
nach Abb.3 aufgebaut, dann steigt zwar der Bauaufwand um

Abb.3: 
Der Kompaktschiefspiegler in der Dreispiegel-
variante.

Unten: Spot-Diagramme der Kompakt-Schief-
spiegler.
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einen weiteren kleinen konkaven
Kugelspiegel (die Doppelnutzung
beschränkt sich auf den Konvexspie-
gel), andererseits ist die Spiegelflä-
chenausnutzung etwas günstiger und
man erreicht weite Auslegungsspielräu-
me. Es sind eine noch  geringere Bau-
länge sowie eine relativ große Schnitt-
weite möglich. Auch für große Öff-
nungsverhältnisse ist die Fehlerkorrek-
tur sehr gut. Zur nahezu restlosen Besei-
tigung der sphärischen Aberration wird
der zweite Spiegel parabolisiert.

Als Beispiel zeigt die Abb. 4 das
Spot-Diagramm (2AD,0,5°) eines Kom-
pakt-Schiefspieglers 145/1400 f/9,7,
bestehend aus einem konvexen Kugel-
spiegel –12500 mm Brennweite 8"
Durchmesser, KW 14,5°, einem Para-
bolspiegel 1700 mm Brennweite 6"
Durchmesser, KW 3,5° und einem kon-
kaven Kugelspiegel 2100 mm Brenn-
weite 4" Durchmesser, KW 9,3°. Die
Spiegelabstände betragen 515 und 525
mm, die Schnittweite 730 mm, die Bild-
feldneigung 3,7 Grad und die Verzeich-
nung 0,67%.

Werden für die Kompaktschiefspieg-
ler kleinere Öffnungsverhältnisse ge-
wählt, (wie sie bei den bisher bekannten
Schiefspieglern üblich sind), steigt na-
turgemäß der nutzbare Bildwinkel bzw.
die sehr geringen Restfehler verschwin-
den praktisch völlig. Die Güte des Tele-
skopes ist dann nur noch von der Güte
der verwendeten Spiegel abhängig,

weshalb generell dafür bei der Beschaf-
fung bzw. bei der Herstellung allergröß-
te Sorgfalt aufgewandt werden sollte.
Das gilt auch für die Konstruktion und
den Bau des Tubus, um Streulichtein-
flüsse und die bildschädigende Wirkung
thermischer Luftströmungen weitge-
hend auszuschließen.

Die Abb. 5 a…c zeigen weitere aus
drei Spiegeln aufgebaute Varianten des
Kompaktschiefspieglers, die sich zum
Teil durch andere Eigenschaften (z.B.
sehr geringe Bildfeldneigung, Verzeich-
nungfreiheit u.a.) auszeichnen, aber
nicht die Bedeutung der obigen Beispie-
le erreichen.

Die Berechnung der Varianten erfolg-
te mit Hilfe des TCT-Computerpro-
gramms vom J. Sasian und mittels
Berechnungsformeln, die mir freundli-
cherweise Herr Dr. Pudenz von Carl
Zeiss Jena zur Verfügung gestellt hat.
Ich habe die Hoffnung, daß J. Sasian
sein bei zahlreichen Amateuren bekann-
tes Programm um Beispiele des Kom-
pakt-Schiefspieglers ergänzt.

Das Kompakt-Schiefspiegler-System
mit den aufgezeigten Varianten ist zum
Patent angemeldet. Trotzdem besteht
für jeden Amateur die Möglichkeit, für
den eigenen Bedarf ein derartiges Tele-
skop herzustellen. Das Foto auf S. 56
zeigt den Prototyp eines selbstgebauten
Kompaktschiefspieglers 140 (150) /
1300  f 9,3 (8,7) in der Zweispiegelvari-
ante mit einem selbstgefertigten Okular-

revolver. Es empfiehlt sich, die im Bild
zu sehende faltbare und leicht aufsetz-
bare schwarze Gewebehülle zu verwen-
den. Sie unterbindet Neben- und Streu-
lichteinflüsse sowie weitgehend den
Einfluß bildschädigender thermischer
Luftströmungen.
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Möchten auch Sie Ihr selbstgebautes Instrument vorstellen? Dann senden Sie Fotos, Schnittzeichnungen und einen
Bericht an Herbert Zellhuber, Kreuzeckstr. 1, 82380 Peißenberg.

Abb. 5: Varianten des Kompaktschiefspieglers
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Als ich vor einiger Zeit einem astro-
nomischen Laien meinen 16×70
Feldstecher zeigte, fragte er mich,

wie weit man damit schauen könne. Ich
antwortete: »Ca. 60 Millionen Lichtjahre«.
Er lächelte verständnislos und mitleidig.

Heute möchte ich Sie auf eine Feldste-
chertour durch den Virgo Galaxienhaufen
mitnehmen, der jetzt im nahen Frühling
seine günstigste Beobachtungsposition am
Himmel einnehmen wird. Bei den Worten
»Feldstecher« und »Galaxien« fallen
einem für gewöhnlich M 31 und M 33 oder
M 81 und M 82 ein. Gerade M 31 ist eine
Galaxie so recht gemacht für das große
Gesichtsfeld eines Felstechers. Aber man
kann auch mal an »Fitzelkram« rangehen
und 30mal tiefer in den Raum blicken als
bei M 31. Für diese Tour würde ich einen
großen Feldstecher empfehlen, so ab 70
mm Öffnung aufwärts. Unter sehr guten
Bedingungen und einem erfahrenen Beob-
achter an den Okularen schafft es auch ein
10×50 [1]. Ich selber habe mir vor drei
Jahren einen 16×70 Fujinon angeschafft,
der mir sehr gut gefällt. Der uns allen
bekannte Händler aus Augsburg war so
freundlich, mir zum Testen den 10×70 als
auch den 16×70 zuzusenden. Schon nach
kurzer Zeit war mir klar, daß der 16×70 für
mich besser ist. Er zeigt zwar etwas mehr
Farbe als sein kleiner Bruder, ich erreiche
aber eine höhere Grenzgröße als beim
10×70. Testobjekt war damals M 37, der
im 16×70 deutlich mehr Einzelsterne zeig-
te. Allgemein kann man sagen, daß man
für astronmische Zwecke von zwei Feld-
stechern gleicher Öffnung der mit der
höheren Vergrößerung bevorzugen sollte
(wenn die Austrittspupille ca. 4 mm nicht
unterschreitet), wie das schon der Altvater
der Feldstecherastronomie Rudolf Brandt
in [2] erwähnte. Gestatten Sie mir an die-
ser Stelle ein Wort in eigener Sache: In
meinem Erfahrungsbericht über den
10×50 Feldstecher von Leica [3] habe ich
versucht, genau diesen Sachverhalt darzu-
stellen. Leider hat die Redaktion von
»Sterne und Weltraum« mein Manuskript
eigenmächtig völlig sinnentstellt und den
besagten 10×50 mit einem 25×150 vergli-
chen, was natürlich Quatsch ist. Vergli-
chen werden sollte ein 7×50 mit einem
10×50 Feldstecher.

Nun aber genug der grauen Theorie.
Fernglas einpacken und raus in eine dun-
kle Frühlingsnacht! Als Wegbegleiter neh-
men wir den guten alten »Atlas für Him-
melsbeobachter« von Erich Karkoschka

mit raus ins Feld (Karte E 14). Wir begin-
nen die Reise bei Denebola im Löwen.
(Ähnliches kann man auch mit einem klei-
nen Fernrohr nachvollziehen [4]). Ein ca.
6° Schwenk nach Osten und wir stoßen auf
eine markante Dreiergruppe aus 5 bis 6m

hellen Sternen. Zählt man noch zwei wei-
tere Sterne hinzu, so sieht das ganze aus
wie ein »T«. Ein halbes Grad westlich des
hellen Sterns 6 Com ist M 98. Man
erkennt gut die im Karkoschka eingezeich-
nete Lage der als leicht länglich zu sehen-
den 10m,5 schwachen Galaxie. Ganz in der
Nähe ist M 99 mit 10m. Wir erblicken sie
schwach als rundes Nebelfleckchen. Nor-
döstlich dieser beiden Objekte stöbern wir
M 100 mit 9m,5 auf. Sie erscheint rund und
etwa gleich hell wie M 98, da beide die
gleiche Flächenhelligkeit haben (im neuen
»Karkoschka« sind jetzt auch Flächenhel-
ligkeiten verzeichnet). M 98, M 99 und M
100 passen leicht in das 4° Feld des 16×70
Glases, was einen imposanten »3-D
Raumblick« ergibt. Nochmals weiter nörd-
lich dieser Gruppe steht M 85. Sie
erscheint hell und rund mit hellem Zen-
trum und kann als leicht bezeichnet wer-
den. Ein schwacher Stern steht direkt
daneben. Trotz gleicher Helligkeit von 9m,5
wie M 100 ist M 85 aufgrund einer um 1m

höheren Flächenhelligkeit deutlicher zu
erkennen. Südlich von M 99 an der Gren-
ze zwischen Coma Berenices und Virgo ist
die 10m,5 helle NGC 4216-Galaxie. Sie ist
etwas länglich und noch eben so zu erken-
nen. Ihre Elongation entspricht der Ein-
zeichnung im Karkoschka. 

Wir arbeiten uns weiter östlich vor. Im
Sternbild Virgo stoßen wir auf M 84 und
M 86, zwei helle, runde Galaxien 9,5ter
Größe, die aufgrund ihrer hohen Flächen-
helligkeit kein Problem darstellen. Noch
heller erscheint die runde M 87 (9m) öst-
lich der beiden. Dann kommen wir zu den
beiden 10m Galaxien M 89 und M 90. Sie
sind rund und deutlich schwächer als M 84
und M 86, dennoch muß man sich keinen
Knoten ins Auge gucken um sie zu sehen.
Jetzt springen wir wieder ins Sternbild
Coma Berenices zu M 88. Mit 10m ist sie
als rundes Nebelbällchen zu erblicken.
M 91 östlich davon ist schon eine härtere
Nuß und gerade so eben zu sehen. Kein
Wunder bei 10m,5 und geringer Flächen-
helligkeit. Zurück zur Virgo. Da warten
schon M 58, M 59 und M 60 auf ihre »Ent-
deckung«. M 60 mit 9m ist deutlich heller
als die beiden Nachbarn. M 58 und M 59
sind mit 10m schon schwieriger, aber den-

noch kein Problemfall. Beide erscheinen
rundlich. NGC 4762 ist unser letzter Stop.
Ich konnte sie in meiner Galaxiennacht
mit dem 16×70 Fujinon unter einem 5m,8
Himmel nicht sehen. Aber vielleicht
gelingt es Ihnen? Im Virgohaufen sind
noch einige NGC-Objekte in Reichweite
eines Großfeldstechers zu finden. Auch M
49 und M 61, die ein wenig ab vom Schuß
sind, gehören hier noch dazu. Die vorge-
stellten Objekte sind die »hellsten« im
Galaxienhaufen. Welche weiteren finden
Sie noch? Schreiben Sie mir! 

Zum Schluß kann ich es mir nicht ver-
kneifen, Ihnen sozusagen als Belohnung
noch einige Galaxien in Coma Berenice zu
empfehlen (Karte E 13 im Karkoschka).
Da ist zunächst das Galaxienpaar NGC
4631 mit NGC 4656, die in interstellarum
Nr. 3 Seite 43 schon einmal vorgestellt
wurden. NGC 4631 ist mit 9m,5 und hoher
Flächenhelligkeit sehr deutlich als Spindel
zu erkennen, die genau die im Karkoschka
eingezeichnete Lage zeigt. Zusammen mit
NGC 4656, die schwächer ist, bilden sie
ein ästhetisches Galaxienpaar am Früh-
lingshimmel. Aber auch mal die berühmte
edge-on Galaxie NGC 4565 im Feldste-
cher zu sehen, ist ein Genuß der besonde-
ren Art. Zwar nur von 10ter Größe, zeigt
sie deutlich ihre schmale Nadelform und
man kann sehr leicht ihre Orientierung im
Raum erkennen, genau so wie in der Karte
E 13 eingezeichnet. NGC 4725 ist östlich
von NGC 4565 zu finden. Sie erscheint
auch länglich, aber nicht so extrem nadel-
förmig. Mit 9m,5 ist sie heller als NGC
4565. Das bestätigt sich auch im Feldste-
cher. Viele viele weitere Galaxien warten
darauf bestaunt zu werden. 

"���������
����

��##���
���$�

�� ���������������

3� 
�� ��

#�$ �&/9����5/�����B�� F��*&G������2�**��'4
;�E��&�� �
� �	H�	�� ��&�'*&����'�
� �	�
���&�����F�  "G

#�$ �'���&�� 5��/���� I�

��*�����'� �

����*&�()�'�����&�����F� !�G

#�$ �'��&����� =J'����� ��'� ����*&�()�'� 1'�4
�/0����	H�	����0/��.��(����&�'������
-��&'��
����  "�����&���"!����F�  "G

#�$ ,��&�� %���*�� ,�'�/)������ �
� ���� KL���'�
��&�'*&����'�
�������&�� �F�  �G

.
��4��!�������
����+
����

(
�	� 
��
�
Jürgen Breitung

imim
FernglasFernglas

Dieses Dokument ist urheberrechtlich geschützt. Nutzung nur zu privaten Zwecken. Die Weiterverbreitung ist untersagt.



interstellarum Nr. 13#'

Die 220 Besucher der diesjähri-
gen BoHeTa wurden vom Wet-
tergott verwöhnt: milde Tem-

peraturen bei strahlender Sonne am
spätsommerlich blauen Himmel.
Tagungsort war der inzwischen den
meisten Gästen wohlbekannte Hörsaal
HMA-10 in der Medizinischen Fakul-
tät der Ruhr-Universität. Im Foyer
fand wieder eine Ausstellung statt:
Zahlreiche Stelltafeln wurden von den
angereisten Amateuren genutzt, um in
Form von Bildern und Postern über
ihre jüngsten Arbeiten zu berichten.

Das Tagungsprogramm war in zwei
Schwerpunktbereiche gegliedert. Der
erste kann beschrieben werden mit
»Amateure und moderne Technolo-
gie«, der zweite befaßte sich mit dem
astronomischen Höhepunkt des Jahres
1997, dem Kometen Hale-Bopp.

Zunächst berichtete Dennis Möller
aus Berlin über »Farbfotografie mit
CCD«. In grundlegenden Betrachtun-
gen ging es um Filteranwendungen
und Belichtungszeiten in der RGB-
Technologie vorgeführt, stets durch
interessante Vergleiche zur konventio-
nellen Fotografie aufgelockert. Neben
den Vorteilen einer CCD-Kamera
konnte der Referent auch die Probleme
verdeutlichen, die aus der mangelnden
spektralen Empfindlichkeit heute gän-
giger Chips im blauen Spektralbereich
resultieren. Etliche farbige Deep-Sky-
Aufnahmen illustrierten, was machbar
ist, wo aber auch zur Zeit die Grenzen
liegen.

»Können Sie mir einen Rat geben?
Ich möchte eine Sternwarte bauen.«
Mit diesem Zitat des verantwortlichen
Sponsors leitete Prof. Dr. Johannes
Ohlert aus Rüsselsheim die Vorstel-
lung des größten deutschen Amateur-
teleskops ein. Der Diavortrag über das
1m-Adrian-Teleskop in Trebur bei
Rüsselsheim machte den Tagungsteil-
nehmern schnell klar, welche räumli-
chen und technischen Dimensionen
beim Bau einer kompletten Volks-
sternwarte mit einem 40-Zoll-Casse-
grainspiegel von fast 10 Metern

Brennweite bewältigt werden müssen.
Erwin Heiser aus Osnabrück ist den

Insidern als Spezialist zum Thema
»Positionsbestimmungen mit einer
CCD-Kamera« bekannt. Dabei benutzt
er das 60cm-Cassegrainteleskop der
Sternwarte auf dem Oldendorfer Berg
in Melle, die vom Naturwissenschaft-
lichen Verein Osnabrück betrieben
wird. Herr Heiser stellte anhand ver-
schiedener Beispiele wie etwa Barnar-
d’s Pfeilstern klar, welche Genauigkei-
ten der Amateurastronom in der Posi-
tionsbestimmung mit Hilfe leistungs-
fähiger Optik und moderner Software
erzielen kann und welche Anwen-
dungsmöglichkeiten daraus resultie-
ren.

Den Abschluß des Technik-Teils
bildete ein Vortrag von Dr. Thomas
Koch vom Optikzentrum NRW in
Bochum. Das Thema »Beschichtung
astronomischer Spiegel« bot den
Tagungsteilnehmern viele Informatio-
nen, von den physikalischen Grundla-
gen der Metallbedampfung bis hin zu
den optischen Eigenschaften, die mit
verschiedenen Oberflächenbehandlun-
gen erzielt werden. Die Ausführungen
wurden am frühen Nachmittag
anschaulich ergänzt: Mitarbeiter Peter
Rucks ermöglichte interessierten
Tagungsteilnehmern eine ausgedehnte
Führung durch das Optikzentrum.

Sehr viele Besucher nahmen auch
die Möglichkeit der Führung durch das
Astronomische Institut der Ruhr-
Universität wahr. Prof. Dr. Wolfhard
Schlosser zeigte den Interessenten
nicht nur die Einrichtung des Instituts
und die Instrumente auf dem Dach des
Gebäudes, das herrlich klare Wetter
ermöglichte auch einen weiten Blick
über das Ruhrtal und die angrenzenden
Ruhrhöhen, in die die Universität ein-
gebettet ist.

Nach der Mittagspause äußerte sich
Dr. H. J. Staude aus Heidelberg »Zur
aktuellen Lage der Zeitschrift Sterne
und Weltraum« (SuW) und erläuterte
die künftigen Ziele, die sich im Rah-
men der redaktionellen Einbindung in

den Hüthig-Verlag ergeben.
Peter Völker aus Berlin aktualisierte

seine im letzten Jahr begonnenen
Informationen über den Vorberei-
tungsstand zur Sonnenfinsternis 1999.
Dabei wurden auch zwei Projekte vor-
gestellt, einerseits eine mit SuW
geplante SoFi-Spezialausgabe, zum
zweiten die Kooperation mit Dr. Rich-
ard West (ESO/ Garching), gipfelnd in
einer internationalen Sonnentagung.

Hans Schudy aus dem norddeut-
schen Geeste berichtete über seine
Erfahrungen auf dem Gebiet der
»Fotografie Planetarischer Nebel«.
Daß dieses Gebiet der Astrofotografie
nur wenige Jünger hat, liegt nicht
zuletzt an den hohen technischen
Anforderungen, die zur Abbildung der
kleinen Objekte mit langen Brennwei-
ten und Belichtungszeiten zu stellen
sind. Die zahlreichen Bildbeispiele
waren durchweg mit einem Celestron
14 auf Farbdiafilm Scotch Chrome
400 entstanden.

»Kometenspektroskopie durch
Amateure« lautete der Beitrag von
Mike Kretlow aus Siegen. Er bewies,
daß auch mit den Mitteln des Ama-
teurs beachtliche Ergebnisse zustande-
kommen. Spektren des Kometen Hale-
Bopp, mit einem 400mm-Reflektor
und einer Kamera OES LcCCD 11N
aufgenommen, wurden anhand profes-
sioneller Spektraltabellen analysiert.
Dabei ließen sich zahlreiche Emissi-
onslinien und -banden identifizieren,
sogar der Nachweis des in der Presse
zitierten spektakulären Natrium-
schweifs schien gelungen.

Andreas Domenico aus Darmstadt
wandte sich an die Deep-Sky-Freunde:
»Visuelle Zeichnungen heller Galaxi-
en« wurden im Vergleich mit Fotogra-
fien diskutiert, nach einer kurzen
Übersicht über Grundlagen und Pro-
bleme des Zeichnens am Okular. Die
gewählten Bildbeispiele – Fotos und
CCD-Bilder – stammten zum Großteil
aus den Reihen der Fachgruppe Astro-
fotografie, ein Beispiel für die gute
Zusammenarbeit der Fachgruppen
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Deep-Sky und Astrofotografie. Die
zahlreichen Bildvergleiche belegten
eindeutig, welch erstaunliche Detail-
fülle das Auge als Detektor bezüglich
Form und Struktur der Galaxien lie-
fert, wenn nur genügend große Opti-
ken wie etwa ein 18-zölliger Dobson
zur Verfügung stehen.

Am späten Nachmittag fand der
Fachvortrag statt. Frau Dr. Rita
Schulz, Mitarbeiterin der ESA/ESTEC
in Noordwijk (Niederlande), berichte-
te über »Kometenforschung: heute –
morgen – übermorgen«. Die stellver-
tretende Projektleiterin der Rosetta-
Mission gab einen ausführlichen
Überblick über den aktuellen Stand
der Kometenforschung. Die Zuhörer
erfuhren eine Menge über Chemie und
Dynamik der Phänomene, die auf dem
Kometenkern beginnen und dann in
Form expandierender Gase und Staub-
schalen eine Koma produzieren, die
schließlich in Wechselwirkung mit

dem Sonnenwind in einen markanten
Staub- und Gasschweif übergeht. Aber
auch der Ausblick auf künftige Kome-
tenunternehmen wie Rosetta und ande-
rewurde im Vortrag behandelt. Das
präsentierte Bildmaterial ergab viele
interessante, neue Einblicke.

Die zwei folgenden Beiträge ver-
vollständigten das Thema Hale-Bopp.
Ulrich Brämer und Volker Mette aus
Bochum zeigten »Fotografische Hale-
Bopp-Highlights«. Die beeindrucken-
den Aufnahmen belegten chronolo-
gisch die Entwicklung des Schweif-
sterns zur Zeit seines Aktivitätsmaxi-
mums und waren eingebunden in eine
musikuntermalte Darstellung der Orte,
an denen die Bilder entstanden waren
– am Observatorium Hoher List in der
Eifel und am Gornergrat/Schweiz.
Eine gleichermaßen spektakuläre Bild-
nachlese präsentierte Bernd Schatz-
mann aus Aabenraa/Dänemark:
»1996/97 über Süddänemark – Der

Marathonkomet« war der Titel seiner
ebenfalls mit Musik unterlegten Farb-
diareihe. Faszinierend wirkten die
weitwinkeligen Kometeneindrücke,
bei denen mondbeschienene Land-
schaften, Bäume, Wasserspiegelungen
und sogar Nordlichter einbezogen
waren.

Die 16. BoHeTa wurde durch einen
gemütlichen Abend abgerundet, bei
dem Erfahrungsaustausch, Kennenler-
nen und Pläneschmieden angesagt
waren. So konnten die Veranstalter –
Bochumer Astrofotografen und Prof.
Dr. Schlosser vom Astronomischen
Institut der Ruhr-Universität, mit dem
Ablauf mehr als zufrieden sein. Ehr-
geiziges Ziel: In Zukunft wird die
BoHeTa noch stärker auf die Perspek-
tiven möglicher Zusammenarbeit zwi-
schen Profis und Amateuren ausge-
richtet sein. Auf ein Neues am 31.
Oktober 1998!
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Bei einem verregneten Donners-
tagabend am Stammtisch des
Astronomischen Arbeitskreises

Ingolstadt AAI, erzählte mir Uli Zehnd-
bauer von seinem Besuch auf dem
Vogelsberger Teleskoptreffen. Es war
für ihn das erste Meeting einer solchen
Art und es sollte nicht das letzte sein. Er
erzählte mir, daß unser Beobachtungs-
platz auf dem Pfünzer Osterberg von
der Nachthimmelqualität mindestens
dem des Vogelsberges gleichkommt.
Da meine Versuche, das Vogelsberger
Treffen bzw. das ITT in Kärnten zu
besuchen bisher durch Petrus’ Was-
serspiele verhindert wurden, kam
uns der gleiche Gedanke. Da Uli
schon den Genuß hatte, und meine
Versuche bisher gescheitert waren
durch 20"-Dobsons Cirrus Nebel
u.ä. zu beobachten, kam Uli und
mir die Idee, durch die Qualität
unseres Beobachtungsortes
selbst ein Bayerisches Teleskop-
treffen zu organisieren. Kurzer-
hand, vor einem halben Jahr
wurde somit die Idee vom
ersten Bayerischen Teleskop
Meeting ins Leben gerufen.

Der Termin hierfür stand schnell fest:
Bei einer Neumondphase vor dem ITT
in Kärnten, vom 29.8.97–31. 8.97.
Astronomische Dämmerung war eben-
falls vorhanden, und mit ein wenig
Glück vielleicht auch zwei klare Nächte
(welche leider im nachhinein auf drei
Stunden am Stück reduziert wurden).

Um unser Treffen publik zu machen
wurden astronomischen Vereinigungen
südlich der Main-Linie persönlich ange-

schrieben. Die Resonanz
auf die-

se ins-
gesamt 52 Anschreiben
war ernüchternd. Genau 4% aller
Schreiben kamen mit einer Anmeldung
zurück. Anschließend wurden noch
Inserate im SuW, Star Observer und in
interstellarum geschaltet. Bei den
Anzeigen muß man ehrlich sagen, daß

interstellarum uns eine drittel Seite
schenkte, der Star Observer uns eben-
falls eine große kostenlose Anzeige gab
und SuW uns in den Terminkalender
aufnahm. Bei der Terminanzeige im

SuW wurde leider die Internet-
Adresse der gleichzeitig
stattfindenden Swiss Starpar-
ty abgedruckt, wobei die
Leser über diese Anzeige kei-
ne Chance hatten, sich bei uns
anzumelden.

Aber trotz allem kamen wir
auf genügend Anmeldungen,
damit wir unser 1. BTM in Ruhe
starten konnten. Unser erster Vor-
sitzender Herr Leistritz schrieb
auch noch ein Artikel in unserer
Tageszeitung, damit außer den
Amateurastronomen auch Gäste aus
näherer Umgebung an dem Treffen
teilnehmen konnten. Als Tages-
lückenfüller hatten wir diverse Vor-
träge vorbereitet, u.a. von H. Tremel
ein Referat vom Treburer Einmeter
Spiegel und von Jürgen Lamprecht ein
Referat über die Deep-Sky-Fachgrup-
pe, welche auch von vielen Besuchern
wahrgenommen wurden. Als weiteren
Punkt wurde ein Astroflohmarkt von
privat an privat organisiert, welcher
auch rege in Anspruch genommen wur-
de.

Aktive Astronomie wurde natürlich
auch betrieben. Leider war es nur in der
Nacht vom 29.8 auf den 30.8.97 für ca.
drei Stunden vollkommen klar. Dank
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Andreas Bender
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des Teilnehmers Frank Richardsen
konnten diese Stunden für einige
zu einem unvergeßlichen Erlebnis
werden: Er hatte kurzerhand seinen
20" Dobson aufgebaut mit dem
auch für mich unvergessene Beob-
achtungen durchgeführt werden
konnten. Zu allem Trotz war genau
zu diesem Zeitpunkt im Nachbarort
Eichstätt ein Volksfest in Gange,
welches sich in Form eines Sky-
Beamers und einem Feuerwerk für
uns bemerkbar machte.

Am darauffolgenden Abend
konnten außer der Abenddämme-
rung nur noch Cumulus- und Cir-
rus-Wolken beobachtet werden.
Obwohl Petrus Wochen zuvor und
danach exzellentes Wetter beschert
hatte und wir nicht das große Glück
hatten, ein paar  Nächte Deep-Sky-
Beobachtung von Sonnenauf- bis
Sonnenuntergang abzuhalten, war
die Stimmung unter den Teilneh-
mern bzw. den Besuchern hervorra-
gend. Aufgrund der positiven
Resonanz haben wir den Platz auf
dem Osterberg gleich für unser
zweites Bayerisches Teleskop
Meeting reservieren können.

Links: Frank Richardsen vor seinem
20"-Gitterrohr-Dobson.
Links unten: H. Ressin vor seinem 6"-
Wachter Refraktor mit dem jüngsten
BTM-Besucher Uwe Bender.
Rechts oben: Visuelle Deep-Sky-
Beobachter beim Fachsimpeln vor
dem Laptop.
Rechts unten:  Herbert Zellhuber
neben seinem 8"-»Nirosta«-Newton.
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Die 13 war diesmal eine Glücks-
zahl für die Veranstalter. Mit
einer nahezu wolkenfreien Wo-

che vor dem Teleskoptreffen und erst-
klassigen Bedingungen zum Hauptter-
min war dies die Entschädigung für die
Durststrecke, unter der Teilnehmer
aller Teleskoptreffen in den letzten
Jahren leiden mußten. Der neue Veran-
staltungsort in Oberkärnten hielt das,
was er versprach.

Der Veranstaltungsplatz bietet jeder
Gruppe von Astronomen die Bedin-
gungen, die sie benötigt. Die Beobach-
ter haben ebene Aufstellungsplätze mit
hartem Untergrund und genügend
Platz, um ihre Instrumente miteinander
zu vergleichen. Den Fotografen wer-
den ruhige und ungestörte Aufstel-
lungsorte zur Verfügung gestellt, wo
sie ihre Aufnahmen ohne störendes
Fremdlicht belichten können. Auch die
Besitzer von Wohnmobilen haben ab
1998 die Möglichkeit, das Mobil und
die Instrumente auf ebenen Flächen
aufzustellen. Alles in allem kann man
die Möglichkeiten einfach nur
genießen und von Instrument zu Instru-
ment ziehen.

Der Alpengasthof Sattlegger sorgte
für das leibliche Wohl der Teilnehmer
und diente als Informations- und Kom-
munikationszentrum während des

Tages. Die Emberger Alm hat sich dar-
über hinaus noch als astronomisches
Zentrum im Süden des deutschsprachi-
gen Raumes etabliert. Die Betreiberfa-
milie Sattlegger hat dieser Entwick-
lung Rechnung getragen und eine
Feriensternwarte errichtet. Ein 12" LX
200 von der Firma Meade steht derzeit
jedem Interessierten gegen ein gerin-
ges Entgelt zur Verfügung. Das größe-

re Schmidt Cassegrain mit 16" Öff-
nung ist bereits angedacht. Inzwischen
profitieren jede Neumondperiode
Amateurastronomen von den guten
Bedingungen auf der Alm.

Aufgrund der Seehöhe von über
1800 m und dem Fehlen von größeren
Städten sind die Nächte deutlich dunk-
ler und wenig von Dunst und Licht ver-
schmutzt. So war während des 13.
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Wolfgang Gradischnig 
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ITT’s die Galaxie M 33 deutlich mit
bloßem Auge zu sehen. Aus diesem
Grund können auch Optiken mit größe-
rem Durchmesser noch optimal zum
Einsatz gebracht werden, wie auch der
20" Dobson von Keller, der einer der
Renner des Treffens war. Als am Frei-
tag zu der ausgezeichneten Durchsicht
auch noch eine ausgezeichnete Luftru-
he hinzukam, konnten auch die großen
Öffnungen zeigen, was in ihnen steckt.
Nicht nur die Newtons, auch die
Schmidt-Cassegrains zeigten Details
auf Planeten, die man von allem dem
letzteren Instrumententyp nicht zuge-
traut hätte. Mit einem Mal bevorzugten
die Teilnehmer den Saturn durch ein
10" SC, während der Refraktor mit 6"
Öffnung etwas verwaist dastand.

Lob zollen muß man natürlich auch

dem Veranstalter Wolfgang Ransburg,
der für ein gut organisiertes und rei-
bungsloses Teleskoptreffen sorgte. Der
Termin im September war gut gewählt,
da dieser Monat astronomisch sehr viel
bot. Mit Venus, Mars, Jupiter, Saturn,
Uranus, Neptun und am Morgen Mer-
kur, standen alle Planeten zur Beob-
achtung zur Verfügung. In den Stunden
vor Mitternacht war, neben den Plane-
ten, der prachtvolle Sommer- und
Herbsthimmel der Zielpunkt der Beob-
achtung. Die Ausdauernden konnten
weit nach Mitternacht noch einen Blick
auf den Winterhimmel werfen. Für
jedes Gerät und für jeden Beobachter
waren Objekte vorhanden. Der etwas
größere Feldstecher von Fujinon, mit
5" Öffnung und 25facher Vergröße-
rung, zeigte Objekte wie den Nordame-

rikanebel oder die Plejaden in völlig
neuem Licht. Größere Geräte hatten
keine Probleme, feinste Details in M 1
oder in NGC 891 aufzulösen. Durch
die großen Brummer konnte man sogar
Kugelsternhaufen in M 31 erkennen.

Es war für alle ein phantastisches
Erlebnis und ich denke, daß der
Zustrom an Teilnehmern und Fernroh-
ren nächstes Jahr zunehmen wird. Heu-
er konnte ich etwa 250 verschiedene
astronomische Instrumente am Berg
zählen.

Der Termin für das 14. ITT 1998 ist
vom 25. 9. bis zum 27. 9.1998. Der
ursprüngliche Termin fiel leider der
Fotokina zum Opfer. Der neue Termin
ist kurz nach Neumond, so daß auch
den Mondsüchtigen unter uns etwas
geboten wird. Der Mond wird aller-
dings bis gegen 22.00 Uhr untergegan-
gen sein und weiterhin nicht mehr
stören. Laut Veranstalter wird nächstes
Jahr auch für eine eingeschränkte Zahl
von Wohnmobilbesitzern die Möglich-
keit geschaffen, auf den hinteren Wie-
sen Aufstellung nehmen zu können.
Eine Voranmeldung ist aber unbedingt
erforderlich. Überhaupt werden die
Wiesen das Zentrum des ITTs werden.
Somit wird das Treffen etwas enger
zusammengeführt, was sicherlich die
Kommunikation fördert.

Für weitere Informationen steht der
Veranstalter Wolfi Ransburg zur Verfü-
gung. Er ist unter folgender Telefon-
und Faxnummer erreichbar: (089)
425531. Das ITT 1997 hat mir wieder
gezeigt, wie abwechslungsreich und
spannend ein Teleskoptreffen sein
kann. Für mich ist das ITT die optima-
le Ergänzung zu meinen normalen
Beobachtungen. Gerade beim ITT
kann ich mir neue Anregungen holen,
die mir mein Hobby noch interessanter
gestalten. ITT-1998, du siehst mich
bestimmt wieder!
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Die in das Milchstraßenband ein-
gelagerten ausgedehnten Emis-
sionsgebiete gehören zu den

beeindruckendsten Objekten für den
photographierenden Sternfreund. Diese
Objekte stellen gewissermaßen die Ant-
wort der interstellaren Materie auf weit-
reichende Energieströme im Raum dar:
UV-Strahlung von jungen, heißen Ster-
nen oder von Zentralsternen Planetari-
scher Nebel, Sternwinde und die bei
einer Supernova mit hoher Geschwin-
digkeit in den Weltraum geworfenen
Sternüberreste wechselwirken mit der
umgebenden interstellaren Materie und
regen sie zum leuchten an. So entstehen
die am Himmel oft über mehrere Grad
ausgedehnten, in schwache Filamente
zerfallenden Emissionsnebel. Dem
Sternfreund sind oft nur die hellsten
Teile dieser Emissionsgebiete bekannt,
wie der Nordamerika-, der Orion- oder
Rosettennebel. Ein Blick in einen Atlas
wie dem von Neckel und Vehrenberg
[1] oder den NASA-Survey [2] zeigt
aber, daß diese Nebel in vielen Fällen
wesentlich weiter ausgedehnt sind, und
es ist natürlich mehr als reizvoll, von
den Gasnebeln deren schwächste Teile
aufzuspüren. 
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Da die Linienstrahlung ein Charakteri-
stikum dieser Objekte ist, kann man den
Kontrast und damit die Empfindlichkeit
seines Systems durch die Verwendung
von Farbfiltern, die nur die jeweilige
Linienstrahlung hindurchlassen, wesen-
tlich erhöhen. In den ausgedehnten
Emissionsnebel ist die stärkste Linie in
den allermeisten Fällen die H-α-Linie,
für die durch die Kombination von
einem Kantenfilter, der zum roten Ende
des Spektrums für das Licht durchlässig
wird und eine möglichst steile Kante
kurz vor der Linie besitzt (typischerwei-
se ein RG 630- oder RG645-Filter der
Firma Schott, Mainz) mit einer Emulsi-
on, deren Empfindlichkeit etwas jen-

seits der Spektrallinie endet (wie bei-
spielsweise der TP 2415 von Kodak) ein
enger spektraler Durchlaß erreicht wer-
den kann. Mit dieser Methode, einer
KB-Kamera mit einem Normalobjektiv
und den erwähnten erprobten Emulsio-
nen können beeindruckende Aufnah-
men der ausgedehnten Nebel erhalten
werden, wovon die Amateurbeiträge
auch in dieser Zeitschrift beredtes Zeug-
nis ablegen. 
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Der »Farbfiltertrick« funktioniert natür-
lich um so besser, je enger die Filterkur-
ve um die Emissionslinie liegt. Wirklich
schmale Durchlaßbereiche von 10 nm

und weniger kann man nur durch die
Verwendung von Interferenzfiltern er-
reichen; dies sind Glasplatten, die durch
Aufdampfen von dünnen Schichten
konstruktiv und destruktiv sich überla-
gernde Lichtkomponenten erzeugen
und damit nur noch in eng begrenzten
Farbbereichen durchlässig sind. Interfe-
renzfilter sind in vielen Ausführungen
erhältlich, die Lage des Durchlaßmaxi-
mum und die Breite der Durchlaßkurve
sind in weiten Bereichen realisierbar. Es
können sehr steile Durchlaßkurven bei
trotzdem hohem Durchlaß erreicht wer-
den, so daß sie auch in der Photographie
ausgedehnter Emissionsgebiete zu deut-
lich verbessertem Kontrast im Vergleich
zu Farbglaskombinationen führen.
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Frank Hase, Heinz Deininger und Thomas Reddmann
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Abb. 1: Barnards Loop und die Umgebung des Orionnebels, mit einer HPC1-Kamera vom
Schwarzwald aus aufgenommen 
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Gleichzeitig wird auch das kontinuierli-
che Sternenlicht unterdrückt, was be-
sonders wichtig ist für die schwachen
Filamente, die mitten in dem von Ster-
nen übersäten Milchstraßenband stehen.
Wegen des Interferenzprinzips ver-
schiebt sich allerdings die Durchlaßkur-
ve unter schrägen Einfallswinkeln zu
kürzeren Wellenlängen. Dies hat mehre-
re Konsequenzen: Erstens muß ein
Interferenzfilter mit einer engen Durch-
laßkurve vor das Objektiv gesetzt wer-
den, da man sonst lichtstarke Objektive
mit ihrem stark konvergierenden Strah-
lenbündeln im Lichte der Linie nur teil-
weise ausnutzt, während der Hinter-
grund der vollen Lichtstärke entspre-
chend beiträgt. Zweitens wird man den
Schwerpunkt der Transmissionskurve
etwas zum roten Ende des Spektrum

verschoben haben wollen, um ein mög-
lichst großes Feld zu erreichen. Dies
bedingt drittens eine Durchlaßkurve, die
eine möglichst rechteckige Form be-
sitzt, damit sich die Transmission des
Filters über das nutzbare Feld nicht
ändert. Dielektrische Mehrschichtinter-
ferenzfilter erfüllen diese letzte speziel-
le Eigenschaft und sind von einigen
Herstellern erhältlich. Gerade der zwei-
te Punkt aber macht es kaum möglich,
Interferenzfilter von der Stange zu kau-
fen, da von den Herstellern im allgemei-
nen vom Einsatz im parallelen Strahlen-
gang und bei Zimmertemperatur (s.u.)
ausgegangen wird. Schließlich müssen
die Filter auch optisch hochwertig sein,
da sie ja im abbildenden Strahlengang
eingesetzt werden. Bei Filtern mit Halb-
wertsbreiten unterhalb 5 nm muß man

auch die Temperaturabhängigkeit der
Filtereigenschaften beachten und wird
deshalb die Filterhalterung beheizbar
gestalten, was zudem auch gegen Tau
schützt.  

Bei der konventionellen Photogra-
phie mit Interferenzfiltern stößt man
jedoch an praktische Grenzen: Belich-
tungszeiten von mehreren Stunden trotz
Lichtstärken von f/1,2 sind an guten
Standorten wie dem Gornergrat (siehe
unseren Beitrag in [3]) zum Ausbelich-
ten notwendig, zudem wird das Gelin-
gen einer Aufnahme wegen durch das
Feld fliegender Flugzeuge, Tau, Ver-
werfen der Filmschicht, Nachführfehler
etc. zu einer Art Glücksspiel. Diese
Technik hat sich vielleicht deswegen
unter Amateuren nicht verbreitet.  An
dieser Stelle möchten wir diejenigen
Merkmale des Verfahrens betonen, die
erfahrungsgemäß den weniger versier-
ten Astrophotographen nicht geläufig
sind: Unter Verwendung großer Brenn-
weiten lassen sich kleine und filamen-
tartige Nebel immer besser darstellen
als mit kurzen Brennweiten. Wir zielen
mit dem Verfahren aber auf den Nach-
weis sehr ausgedehnter Strukturen ab.
Bei der Photographie kontrastarmer
Nebel muß stets auf den Himmelshin-
tergrund ausbelichtet werden, ansonsten
wird man von den erzielten Ergebnissen
enttäuscht sein. Die Verwendung enger
Interferenzfilter lohnt auch (und beson-
ders!) an sehr günstigen Standorten wie
dem Gornergrat und erlaubt dann den
Nachweis schwächster Gasnebel. Der
Vorteil des Verfahrens, ausgedehnte
Emissionsnebel selbst vor hellen Stern-
wolken sichtbar zu machen, kommt
dabei voll zum Tragen. Aufgrund der
dann erforderlichen extremen Belich-
tungszeiten ist allerdings der sichere
Umgang mit geeigneter Ausrüstung
unabdingbar (sieher dazu auch unseren
SuW-Beitrag in [4]). 
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Nun kommt die CCD-Kamera ins Spiel:
bei H-α besitzen die CCD-Chips ihr
Empfindlichkeitsmaximum, mit Quan-
tenausbeuten von etwa 35% sind sie
etwa 10 mal empfindlicher als die pho-
tographischen Emulsionen. Moderne
Chips wie der KAF400 oder 1600
haben zudem einen solch geringen Dun-
kelstrom und geringes Ausleserauschen,
daß auch mit engen Interferenzfiltern
bei Belichtungszeiten von mehr als 15
min das unvermeidliche Photonenrau-
schen des Himmelshintergrundes die

Abb. 2: Im südlichen Teil des Skorpions wurde diese Aufnahme gewonnen. Am nördlichen
Bildrand liegen die beiden HII-Regionen NGC 6357 und 6334, am westlichen Rand wird die
HII-Region IC4628 erkennbar, südöstlich schließen sich Filamente an (SNR?). Aufgenommen
von der Farm Tivoli, Namibia. 
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Detektion der schwachen Filamente
limitiert. Eine gute räumliche Auflö-
sung oder damit äquivalent eine große
Zahl von Pixeln (wenigstens 500 in
jeder Dimension), um Nebel von
schwachen Sternen zu unterscheiden, ist
natürlich notwendig, die Pixelgröße
sollte mit etwa 10µ der Auflösung eines
guten Normalobjektives entsprechen.
Für die Aufnahme ausgedehnter Emissi-
onsgebiete mit CCD-Kameras müssen
aber die Interferenzfilter eine weitere
Eigenschaft besitzen: CCDs haben auch
eine hohe Empfindlichkeit im infraroten
Spektralbereich. Interferenzfilter besit-
zen nun neben dem gewünschten Trans-
missionsbereich weitere Durchlaßberei-
che, die durch spezielle Farbglaskombi-
nationen, die in das Filter integriert wer-
den, abgeblockt werden.  
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Wir besitzen ein Filter der Fa. LOT mit
2 nm Halbwertsbreite, das nach unseren
Angaben für die H-α-Linie gefertigt
wurde. Hiermit hatten wir schon mit
TP 2415 Erfahrungen gemacht. Dabei
zeigte sich, daß sich unter einem guten
Himmel Belichtungszeiten von mehr als
vier Stunden ergeben, verbunden mit
großem Ausschußrisiko. Der Einsatz
einer Compuscope-Kamera mit einem
KAF 1600-Chip mit 1024 auf 1536
Pixeln, jeweils 9µ × 9µ groß, ohne Anti-
Blooming-Gatestruktur, erbrachte mit
Belichtungszeiten von etwa 30 Minuten
bei vergleichbaren Ergebnissen wie die
Photographie die lang erhoffte Verbes-
serung. Das Objektiv, ein Nikon 1,2/58
mm Normalobjektiv, wird im allgemei-
nen bei möglichst großem Öffnungsver-
hältnis betrieben, obwohl das optische
Fenster, das den Kaltraum der Kamera
abschließt, im konvergenten Strahlen-
gang zu Bildfehlern führt. Unsere

interstellarum Nr. 13#%

Abb. 3: Ein Mosaik der H-alpha-Emission nahe der Galaktischen Ebene, vom Milchstraßen-
zentrum über Carina, den Gum-Nebel, Orion (alles linke Seite) bis zu Cygnus und den Nebel-
regionen in Ophiuchus (rechte Seite). 

Abb. 4: NGC 6193 dominiert diese Aufnahme im Grenzgebiet von Norma und Ara. Das berühm-
te gespiegelte "S" (NGC 6164/65) ist als heller, etwas länglicher Fleck  überbelichtet westlich
des Zentralteiles von NGC 6193 erkennbar. Noch weiter westlich kommt MRSL 274 gelegen,
südlich sind Filamente um MRSL 276 erkennbar. Aufgenommen von der Farm Tivoli, Namibia.
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Erfahrung zeigt aber, daß man durchaus
bei Lichtstärken von 1,2 arbeiten kann.
Dann um so mehr, aber auch generell ist
die Fokussierung sorgfältig vor den
Aufnahmen zu prüfen. Das Bildfeld von
etwa 7,5 auf 12 Grad entspricht in etwa
der Ausleuchtung des Filters.  

Die Bearbeitung der Aufnahmen,
wofür alle Programme selbst geschrie-
ben wurden, beschränkt sich zunächst
auf den Dunkelbildabzug, der nicht in
der gängigen Form durchgeführt wird.
Vielmehr wird nach Biasabzug ein
gemitteltes Dunkelbild angepaßt. Damit
werden kleine Temperaturschwankun-
gen des Chips während der Belichtung
ausgeglichen. Anschließend werden
Fehlstellen beseitigt und Aufnahmen
des gleichen Objekts addiert. Die Flat-
fieldkorrektur erweist sich als der
schwierigste Part. Die geometrische
Vignettierung wäre noch einfach, aber
durch den engen Spektralbereich spie-
len einzelne natürliche Nachthimmelsli-
nien eine Rolle. Sie erzeugen einen
Himmelshintergrund, der mit künstli-
chen Lichtquellen nicht reproduziert
werden kann und dessen Spektrum noch
dazu zeitlich variabel ist. Hinzu kommt,
daß man in Horizontnähe einen Gradi-
enten des Hintergrundes hat. Hier kann
die Erstellung eines synthetischen Flat-
fields Verbesserung bringen. An weite-
rer Bildverarbeitung benutzen wir Glät-
tungsfunktionen, gut bewährt hat sich
ein Medianfilter.  

Nach der Bildkorrektur werden
anhand von SAO-Sternen die Koordina-
ten der Bildmitte bestimmt und mittels
einer Sequenz von SAO-Sternen eine
Photometrie durchgeführt, um die
Pixelzählraten auf einen Standard nor-
mieren zu können. So können wir in
etwa einen H-α-Linienfluß der beob-

achteten Filamente angeben.  Da wir
schon eine größere Zahl auch benach-
barter Felder photographiert haben – die

Südhimmelaufnahmen entstanden auf
der Farm Tivoli in Namibia – haben wir
die Aufnahmen in einem Mosaik, das

interstellarum Nr. 13 #&

Abb. 5: H-alpha-Emission im Sternbild Circinus. In der Mitte MRSL 255, in der NE-Ecke erkennt
man noch die kleine HII-Region MRSL 264. Aufgenommen von der Farm Tivoli, Namibia.
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entlang des galaktischen Äquators verläuft,
zusammengestellt. Dazu wurde allerdings die
Auflösung um einen Faktor 10 reduziert. Man
erkennt aus dem in der Abbildung gezeigten
Ausschnitt um das galaktische Zentrum, daß
manche Strukturen über weite Himmelsberei-
che zu verfolgen sind.  Die Reichweite unserer
Ausrüstung ist vergleichbar der der empfind-
lichsten Surveys: wir können alle ausgedehnten
Emissionsnebel, die im POSS, dem NASA-
Atlas und dem Survey von Sivan gezeigt sind,
nachweisen. Tatsächlich zeigen unsere Aufnah-
men oftmals noch schwächere Ausläufer. Im
Verhältnis zum Aufwand ein wirklich befriedi-
gendes Ergebnis.  
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Abb. 6: Die berühmte Dunkelwolke zwischen Stern-
bild Crux und Centaurus, der Kohlensack, erkennbar
in der SW-Ecke, ist von vielen H-alpha-Filamenten
umgeben, die einige Grad nach Norden reichen. Auf-
genommen von der Farm Tivoli, Namibia. 
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In einem ausführlichen Artikel werden visuelle Beobachtun-
gen schwacher PN im Sternbild Schild gegeben; der bekannte
amerikanische Beobachter Steve Gottlieb gibt zu 21 Nebeln
Beschreibungen mit einem 17,5-Zöller; Brian Skiff benutzte
für seine Beobachtungen einen sechszölligen Refraktor, seine
Beschreibungen seien hier kurz wiedergegeben: 
PK 19-2.1: nicht sichtbar; 80×, UHC/[OIII]
PK 22-2.1: gefunden bei 80× mit [OIII], mit UHC fast genau-
so gut, stellar bei 140×
PK 22-3.1: nicht gefunden (Positionsfehler im Katalog!);
80×, UHC [OIII]
PK 23-2.1: starke Reaktion auf [OIII], weniger auf UHC; bei
80× gefunden mit Blinken; bei 140× stellar oder geradeso
flächig
PK 19-4.1: schwierig! befindet sich in einer Dunkelwolke
südlich der Schildwolke
PK 19-5.1: stellar, etwa 11m, 8; 140× zeigt den PN als östliche
Komponente eines »Doppelsterns« mit 5" Abstand, mittel-
mäßiger [OIII]-Blink
PK 26-2.1: gerade intentifiziert bei 80× mit [OIII]-Blink;
140× mit UHC zeigt einen sehr schwachen nicht-stellaren
Nebel von etwa 3–5" Durchmesser; Zentralstern vermutet;
Nebel östlich eines 5"-Doppelsterns, beide 14m

PK 27-2.1: nicht gefunden; 80×, UHC/[OIII]
PK 26-2.3: nicht sichtbar; 80×, UHC/[OIII]
PK 21-5.1: ziemlich schwach, aber erkannt bei 80× mit
[OIII]-Blink; bildet Dreieck mit einem 12m-Stern 1' nördlich
und einem 13m-Stern 1' westlich; Nebel etwa 14m, stellar bei
140×. 
PK 27-3.2: südliche Komponente eines 12m, 5-Doppelsterns in
PW 350° mit 5" Abstand; starker [OIII]-Blink. 

PK 29-2.1: nicht gefunden; 80×, UHC/[OIII]
PK 24-5.1: bildet ein Diamanten-Sternmuster mit drei 14m-
Sternen; mittlerer [OIII]-Blink, erkannt bei 80×; ein vierter
Stern könnte der Zentralstern sein, scheint aber an der ONO-
Seite zu stehen; etwa 15" bei 140×.
PK 25-4.1: identifiziert mit [OIII]-Blink bei 80× als vierter
Stern in einer O-W-Viererkette von 14m-Sternen, die sich
nach Süden öffnet; scheint substellar bei 140×. 
IC 1295: schon mit 7cm Öffnung und [OIII] gut zu sehen; mit
6 Zoll groß, relativ hell bei 80×; keine Filter nötig aber sehr
gute Verbesserung mit [OIII]; hellerer 11m-Stern im Westen,
näher ein 13m-Stern; aufblitzend ein 15m-Stern östlich der
beiden anderen nahe dem Zentrum des Nebels
PK 28-4.1: nicht gefunden; 80×, UHC/[OIII]
PK 28-3.1: nicht gefunden; 80×, UHC/[OIII]
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Martin Lewis:
Deep-Sky-Beobachtung auf Star Hill Inn, New Mexico
Stephen Tonkin: Guide 5.0 – ein Review

sowie ausführliche Berichte der Nebel und Sternhaufen-Sektion
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Die britische Schwesterorganisation der Fachgruppe Deep-Sky ist die seit
mehr als 25 Jahren existierende Webb Society, benannt nach dem englischen
Pfarrer T.W. Webb, der vor über 100 Jahren die Schönheit des Himmels visu-
ell entdeckte und als einer der Pioniere der Amateur-Deep-Sky-Beobachtung
gilt. Der Webb Society sind mehr als 300 Beobachter angeschlossen, es gibt
Zweige in den Vereinigten Staaten und Australien. Bekannt ist die Gesell-
schaft im deutschen Sprachraum durch die Veröffentlichung der Webb
Society Handbücher geworden, die einzelne Klassen von Deep-Sky-Objek-
ten en detail betrachten. Zu den regelmäßigen Veröffentlichungen gehören
das Webb Society Quarterly Journal (WSQJ), die Observing Reports der vier
verschiedenen Sektionen (Galaxien, Nebel und Sternhaufen, Doppelsterne,
Südhimmel), sowie The Deep Sky Observer (DSO). DSO ist von Erschei-
nungsbild und Zielsetzung eng mit interstellarum verwandt; das Ziel dieser
Kolumne ist es, interessante Publikationen aus aktuellen DSO-Heften in
Auszügen auch deutschen Beobachtern zu präsentieren. Eine Kolumne, die
ausgewählte Beiträge aus interstellarum den Mitgliedern der Webb Society
zugänglich macht, wurde in DSO 10 (April 1997) gestartet. 
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Die Milchstraße ist reich an
Nebeln, die galaktische Ebene
zeigt ein klares Häufigkeitsmaxi-

mum. Aber auch abseits der Milchstraße
gibt es vereinzelte Zonen, in denen über-
durchschnittlich viel interstellare Materie
beobachtbar ist. So ist das Gebiet Ori-
on/Taurus/Eridanus erfüllt von Gas und
Staub, was zur Bildung einiger schwa-
cher, aber großflächiger Nebel geführt
hat.

Im nördlichen Orion umgibt der Nebel
Sharpless 264 den blauen Doppelstern λ
Orionis, dessen Komponenten 4",4 ausein-
ander stehen. Der Nebel ist eine typische
Strömgrensphäre, eine kugelförmige HII-

Region also mit einem scheinbaren
Durchmesser von etwa 6°, deren Wasser-
stoff durch λ Orionis ionisiert wird. Auf
tiefen, rotgefilterten Aufnahmen zeigt der
Nebel relativ scharfe Grenzen. Gut durch-
belichtete Farbaufnahmen lassen eindeu-
tig – wenn auch schwach – das typische
rote Leuchten des Wasserstoffs erkennen.

Die größte Nebelstruktur im Orion
selbst ist Sharpless 276, ein riesiger HII-
Bogen von 15° maximaler Ausdehnung,
besser als »Barnard’s Loop« bekannt
(Abb.1). Bei diesem halbringförmigen
Objekt handelt es sich um den perspekti-
visch betonten Rand einer expandierten
Gasblase, in deren Innenbereich die jun-

gen, heißen blauen Sterne der Orion OB1-
Assoziation eingeschlossen sind. Diese
Sterne stoßen neben starker UV-Strah-
lung auch Sternwinde aus, durch die der
Nebel zu seiner heutigen Form aufgebla-
sen wurde. Barnard’s Loop ist kein Ein-
zelfall: In unserer Galaxis kommen solche
Gasblasen (die nicht mit Supernova-
Überresten verwechselt werden sollten)
relativ zahlreich vor. Beispiele sind Shar-
pless 129 im Cepheus, der Crescent-
Nebel NGC 6888 im Cygnus und auch
Sharpless 245, der im Verlauf dieses
Berichtes noch vorgestellt wird. Auch in
benachbarten Galaxien wie M 33 und der
Großen Magellanschen Wolke sind rund-
liche Nebelblasen aus großteleskopi-
schen, tiefrot gefilterten Aufnahmen
bekannt.

Im Osten liegen die hellsten Teil des
großen Halbringes. Von hier aus zweigt
ein schwächerer Nebelausläufer mit einer
kleinen, markanten Dunkelwolke darin
unmittelbar nach Norden ab, als liefe er
auf Beteigeuze zu. Nach Westen hin ist
Barnard’s Loop offen. Sein Nordrand
erstreckt sich, allmählich schwächer wer-
dend, knapp südlich von γ Orionis in
Richtung Taurus. Der Südrand verläuft
scheinbar direkt über Rigel hinweg und
erreicht dann, auffallend diffuser wer-
dend, das Sternbild Eridanus.

Dort wo der Südbogen nach der Rigel-
Passage im Eridanus ausfranst, haben sich
strähnige, lichtschwache Reflexionsnebel
gebildet. Einer von ihnen, etwa 2°,5 lang
und 1° breit, steht etwa zwei Vollmond-
breiten südlich des Sterns β Eridani und
erstreckt sich in Südsüdwestrichtung,
wobei er ungefähr 1°,5 östlich von ψ Eri-
dani die Verbindungslinie zu Rigel
schneidet. Dieser Nebel mit der Nummer
2118 im Index Catalog war im Jahre 1909
fotografisch von Max Wolf entdeckt wor-
den. Die Position (2000.0) liegt bei R.A.
= 05h 6,9min und Dec. = –07° 13'. In
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Peter Riepe und Stefan Binnewies

Abb.1: Gesamtansicht des Sternbildes Orion
mit großflächigen HII-Regionen. Barnard’s Loop
bildet eine nach Osten geschlossene Blase,
während der nördliche und der südliche Rand
diffus nach Westen auslaufen. Die Aufnahme
entstand am 6. Januar 1989 in Izaña auf Tene-
riffa, mit 1:2,8/50 mm + Rotfilter RG 645 wurde
135 min auf Kodak 103 a-E belichtet. Autoren: P.
Riepe, D. Sporenberg, H.G. Weber.
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Anlehnung an seine äußere Form trägt IC
2118 auch den phantasievollen Namen
»Hexenkopfnebel«. In der Literatur wird
Rigel selbst als beleuchtender Stern ange-
geben [2,3].

Teile des Hexenkopfnebels können bei
dunklem Himmel visuell erfaßt werden.
Eine der hellsten Stellen des Hexenkopf-
nebels ist die nordöstliche Spitze (R.A. =
5h 7,5min, Dec. = –6° 20'), ungefähr 1°
südlich von β Eridani. Von hier aus soll es
möglich sein, schon mit bescheidenen
Teleskopen um 15 cm Öffnung nach Süd-
westen hin ein schwaches, ovales Leuch-
ten wahrzunehmen, mit mindestens 20'
Durchmesser und einer noch schwäche-
ren, schweifähnlichen Fortsetzung. Für
die zweifelsfreie Sichtung gilt es, ein
Okular mit weitwinkligem Gesichtsfeld
und angemessener Austrittspupille (AP)
einzusetzen. Bei sorgfältigen Untersu-
chungen soll man – was wir leider nicht
nachvollzogen haben – einen Großteil der
östlichen Nebelkante über einen Grad
nach Süden verfolgen können [3]. Daß es
sich beim Hexenkopfnebel um kein einfa-
ches Objekt handelt, zeigen die Beobach-
tungserfahrungen von [4]: Während die
Erkennbarkeit in einem 125mm-Refrak-
tor mit 4 mm AP als sehr schwach, aber
eindeutig eingestuft wird, zeigt der Blick
durch einen 150mm-Newton bei 7 mm
AP den Nebel als »nur vermutet«. Eng-
bandige Nebelfilter verbessern die Sich-
tung nicht, da IC 2118 keine [OIII]- oder
Hβ-Anteile emittiert. Vielmehr reflektiert
er lediglich das kontinuierliche Spektrum
Rigels, so daß die Isolation einer promi-
nenten Spektrallinie zur Kontraststeige-
rung gegenüber dem Himmelshintergrund
nicht gegeben ist.

Fotografien zeigen IC 2118 als ausge-
dehnten, irregulären Nebel von ungefähr
2°,5×1° Ausdehnung, mit hellen Rändern
auf der östlichen Seite. Um ihn kontrast-
reich auf Film zu bannen, bedarf es eines
sehr dunklen Himmels. Als Reflexionsne-
bel strahlt das Objekt hauptsächlich in
blauen Farbtönen, allerdings mit wesent-
lich mehr Rotanteilen als beispielsweise
die Plejadennebel. So hebt sich der
Hexenkopfnebel auch auf tiefen Hα-Auf-
nahmen merklich vom Himmelshinter-
grund ab (siehe Abb.1). Wie gesagt, es
hilft kein gängiger Filter, nur Streulichtar-

mut garantiert ein gutes Ergebnis. Zusätz-
liche Probleme macht auch der nahe ste-
hende helle Stern Rigel. Bei der Fotogra-
fie mit Schmidtkameras oder auch
Schmidt-Cassegrain-Teleskopen kommt
es durch ihn zu Geisterbildern, wie auf
Abb.2 im nördlichen Nebeldrittel zu
erkennen. Refraktoren neigen ebenfalls
zu Reflexen, die in Form von Strahlenbü-
scheln die Aufnahme verunstalten kön-
nen. Geschickte Bildkomposition schafft
da Abhilfe. Hier ist jeder Interessierte zu
eigenen Versuchen aufgerufen.

Vergleiche mit anderen Reflexionsne-
beln aus unserem Farbdiaarchiv ergaben,
daß IC 2118 von den scheinbaren
Abmessungen und von der Eigenfarbe
her IC 4592 im Skorpion ähnelt. Dieser
von ν Scorpii angestrahlte Reflexionsne-
bel ([5], S.4) hat aber eine etwas höhere
Flächenhelligkeit. Ein gravierender
Unterschied zu IC 4592 besteht darin,
daß der Hexenkopfnebel strukturell ent-
schieden inhomogener ausgebildet ist. Er
zeigt an seiner Rigel zugewandten Seite
auffällige Materiekonzentrationen in
Form knotiger Verdickungen ([6], S.47).

Diese ähneln stark den kometarischen
Globulen ([1], S. 139) mit ausgeprägten,
vom bestrahlenden Stern weggerichteten
Staubfahnen, die sich wie Rauch allmäh-
lich verdünnen und schließlich in Rich-
tung auf Psi Eridani auflösen. Daher
besitzt IC 2118 eine hellere Ostkante,
während der westliche Nebelrand mit
abnehmender Helligkeit wegdiffundiert.

Der Entstehungsmechanismus dürfte
für IC 2118 ganz ähnlich sein wie bei
den kometarischen Globulen: Die vom
blauen Riesenstern Rigel ausgesandte
kräftige Strahlung dringt in IC 2118 ein
und der Strahlungsdruck beginnt, an der
Kontaktfront Stellen locker verteilten
Staubes freizufegen, so daß dichter
gepackte Materieklumpen allmählich
isoliert werden. Nach längerem Durch-
forsten des POSS fand sich ein Beispiel
mit guter morphologischer Übereinstim-
mung zum Hexenkopfnebel: Der Refle-
xionsnebel Sharpless 185, dessen Inten-
sitätsspitzen IC 59 und IC 63 knapp
nördlich des beleuchtenden Sterns Gam-
ma Cassiopeiae stehen. Diese kleinen
Nebel könnten regelrechte Geschwister

Abb.2: Etwa 3° nordwestlich von Rigel (unten
links) und 1°,5 südlich von β Eridani befindet
sich der schwache Reflexionsnebel IC 2118. H.
Tomsik und S. Binnewies fotografierten das
Objekt in der Neujahrsnacht im Januar 1992
vom 2400 m hohen Gipfel des Pico de los Much-
achos auf La Palma. Mit einer Schmidtkamera
1:1,65/225 mm wurde 12 Minuten auf Kodak TP
2415 (hyp) belichtet.
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von IC 2118 sein ([6], S. 9).
Tiefste Interferenzaufnahmen im Hα-

Licht ([1], S. 126) lassen eine physikali-
sche Verbindung zum extrem schwachen
Emissionsnebel Sharpless 245, dem
»Cetus-Arc«, erkennen. Dieser Emis-
sionsnebel liegt mit seinen westlichsten
Ausläufern mehr als 40° vom galakti-
schen Äquator entfernt – ein Rekordwert
unter den mit Amateurmitteln erreichba-
ren HII-Regionen. Bei einer Größe von
fast 20° übertrifft er Barnard’s Loop im
Orion beträchtlich und wird an Winkel-
ausdehnung nur noch vom Gum-Nebel
am Südhimmel überboten. Die geringe
Flächenhelligkeit macht ihn zu einem
astrofotografisch schwierigen Objekt.
Tiefe, rotgefilterte Aufnahmen, zentriert
auf die Hα-Linie bei 656 nm, zeigen den
U-förmigen Gasbogen südlich der Pleja-
den vor dem homogenen Sternfeld in den
Sternbildern Taurus, Cetus und Eridanus.
Tiefste Aufnahmen offenbaren zusätz-
lich schwache Nebelfilamente, die die
physikalische Verbindung zu der den
Orion einhüllenden Gasblase darstellen
[1,7].

Die große Ausdehnung verlangt ein
hochkant orientiertes 50 mm-Objektiv,
um das Objekt formatfüllend auf Klein-
bildfilm abbilden zu können. Der Him-
melsäquator sollte durch die Bildmitte
laufen und der Stern 10 Tauri, der sich
auch als Nachführstern eignet, nahe des
Bildzentrums positioniert werden. So-
weit so gut, doch nun fingen die Proble-
me bei der Fotografie von Sharpless 245
erst an. Die südlichen Ausläufer des
Cetus Arc kulminieren von 50° nördli-
cher Breite aus nur in einer Höhe von
27°. Ein großes Aufnahmefeld, das so
nahe an den Horizont heranreicht, zeigte
trotz Rotfilterung bei Langzeitbelichtun-
gen von Deutschland aus einen stören-
den Streulichtgradienten. Die hori-
zontnahen Objektanteile begannen darin
unterzugehen. Weitere Versuche im
August 1983 und September 1987 von
der südspanischen Sierra Nevada ver-
paßten erneut ein befriedigendes Ergeb-
nis. Das Zodiakallicht am Morgenhim-
mel hinterließ nun einen störenden Gra-
dienten auf dem Negativ. Erst 1989
gelang in einer Januarnacht von Tenerif-
fa aus ein technisch zufriedenstellendes
Bild. Die Abb.3 ist die kontrastverstärk-
te Erstveröffentlichung dieses Resultats.
Dabei darf der hohe Bildkontrast nicht
darüber hinwegtäuschen, daß die hell-
sten Teile des Cetus-Arc nur etwa halb
so hell sind wie der von Barnard’s Loop
in Richtung Beteigeuze abzweigende,

schwache Nebelsporn.
Damals verwendeten wir für tiefe Rot-

aufnahmen noch die inzwischen nicht
mehr erhältlichen grobkörnigen spektro-
skopischen Kodakfilme der 103a-Serie.
Feinkörniger Kodak Technical Pan Film
oder eine CCD-Kamera, jeweils in Kom-
bination mit einem auf die Hα-Linie
zentrierten Filter, liefern heute bessere
Ergebnisse, zumal das Rauschen des
Untergrundes – egal ob beim TP oder
beim Chip – viel geringer ausfällt als bei
dem verdienten Filmveteran. Sicher ist
es sogar berechtigt, von Farbaufnahmen
dieses Objekts zu träumen. Mit den
modernen rotempfindlichen Farbnegati-
vfilmen und anschließender Bildverar-
beitung am PC könnte dieser Traum in
Erfüllung gehen. Auch ausgefeilte Dun-
kelkammertechniken, wie das Umkopie-
ren und die Sandwichherstellung, führen
zu gesteigertem Erfolg. Uns sind aber
bisher noch keine farbigen Abbildungen
oder auch visuellen Beobachtungsergeb-

nisse bekannt geworden – das Objekt
harrt noch einer neuerlichen Ent-
deckung.
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Abb.3: Sharpless 245, der Cetus-Arc, aufgenommen am selben Ort von derselben Mann-
schaft und mit denselben technischen Aufnahmedaten wie in Abb.1, jedoch zwei Tage eher.
Als wenig bekannt empfinden wir die nach Süden abzweigenden Anhängsel, die extrem
lichtschwache Verbindungen zum östlich gelegenen Nebelkomplex im Orion bilden.
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Die Objekte der Saison sind der
zentrale Teil interstellarums:
Machen Sie mit! Alle Leser die-

ses Magazins sind zur Teilnahme an
diesem einzigartigen Projekt aufgefor-
dert. Wie geht das? 

In den Objekten der Saison werden
nach dem Vorbild der amerikanischen
Deep-Sky-Zeitschrift The Observer’s
Guide zu bestimmten Objekten die
Beobachtungen der Leser veröffent-
licht. In jeder Ausgabe geben wir eine
Auswahl von Objekten aus allen Typen-
bereichen an, die zum Erscheinungster-
min des Heftes optimal am Abendhim-
mel beobachtbar sind. Sie finden diese
Objekte als zweituntersten Block mar-
kiert in der Tabelle. 

Nehmen Sie sich diese Ziele in den
nächsten Wochen vor! Die Beobachtun-
gen dieser Objekte können Sie für die
zur selben Jahreszeit im nächsten Jahr
folgende Ausgabe an die Redaktion ein-
reichen. Veröffentlicht werden visuelle
Beschreibungen, Fotos, CCD-Aufnah-
men und Zeichnungen. Generell werden
alle eingehenden visuellen Beschrei-
bungen veröffentlicht sowie eine Aus-
wahl der bildlichen Darstellungen.
Besonders berücksichtigt werden dabei
Beobachtungen mit kleinen Geräten
und Ergebnisse von Anfängern. 

Wenn Sie aber Lust haben, am Mor-
genhimmel zu beobachten, und die für
frühere Hefte angegebenen Objekte ein-
reichen möchten, so können Sie uns

dazu Ihre Ergebnisse bis zu den angege-
benen Redaktionsschluß-Daten einsen-
den. Bitte schicken Sie uns die einge-
sandten Bilder nicht als Computeraus-
drucke oder Maschinenkopien. Vermei-
den Sie bei den visuellen Beschreibun-
gen Angaben wie „oben“ oder „rechts“,
geben Sie die Himmelsrichtungen an.
Alle Beschreibungen geben den besten
Anblick wieder, den der jeweilige
Beobachter mit seinen angegebenen
Mitteln unter seinem Himmel erreichen
konnte. Versuchen Sie zu allen Beob-
achtungen die visuelle Grenzgröße
anzugeben, besonders wenn sie nicht
bei den üblichen Verhältnissen von 5m,5
bis 6m,5 liegt. 
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Das Galaxienpaar im nordöstli-
chen Teil des Cepheus befindet
sich nur wenige Grad vom

Polarstern entfernt und durch die Nähe
zum Himmels-Nordpol ist es das ganze
Jahr hinweg nahezu in der selben Höhe
über dem Horizont zu beobachten. Das
Reizvolle an diesem Pärchen ist die Ver-
schiedenheit der beiden Galaxien. NGC
2300 ist eine elliptisch-lentikuläre Gala-
xie. Das in [1] gebräuchliche RMGC-
System (»Revised Morphological
Galaxy Classification«) weist sie als
Typ SA0° aus, entsprechend einer lenti-
kulären Galaxie ohne Balkenstruktur.
Im klassischen Hubble-Schema ist NGC
2300 noch als elliptische Galaxie vom
Typ E 3 klassifiziert. NGC 2276 ist eine
SAB-Spiralgalaxie, also eine Misch-
form zwischen Spirale und Balkenspira-
le. Die Spiralstruktur zeigt aber eine
ungewöhnliche Störung in Richtung auf
NGC 2300, die vielleicht auf eine
Wechselwirkung mit der nahestehenden
Galaxie zurückzuführen ist. Deshalb

sind NGC 2276/2300 im »Atlas of
Peculiar Galaxies« als Arp 114 einge-
tragen [2]. Deutet man die zwei Objek-
te als ein wechselwirkendes Paar, so
errechnet sich aus einer mittleren Ent-
fernung von ca. 49 Mpc (ca. 160 Millio-
nen Lichtjahre) ein gegenseitiger linea-
rer Abstand von ca. 90 kpc (ca. 295 000
Lichtjahre). Doch so einfach macht Arp
114 es den Astronomen nicht, denn die
aus der Rotverschiebung gemessenen
Radialgeschwindigkeiten der beiden
Objekte weichen um einen nicht uner-
heblichen Betrag voneinander ab. Für
NGC 2276 wird in [3] eine Geschwin-
digkeit von +2598 km/s angegeben,
während die Messung bei NGC 2300
einen Wert von +2332 km/s ergibt.
Danach wäre NGC 2276 rund 52 Mpc
entfernt, die Nachbargalaxie aber nur 47
Mpc (H=50). Das entspricht einem
räumlichen Abstand zwischen beiden
Objekten von ca. 16,5 Millionen Licht-
jahren. Dieses Ergebnis ist nur schwer-
lich mit der Interpretation von Arp 114

als wechselwirkendes Paar in Einklang
zu bringen. Oder aber die Meßmethode
stimmt nicht – so jedenfalls die Mei-
nung des Autors Halton C. Arp. Deutli-
che Unterschiede zwischen Radialge-
schwindigkeiten sind die Regel im Arp-
Katalog, obgleich die Galaxienpaare
und -gruppen trotzdem massive Anzei-
chen von Interaktion zeigen. Nicht ohne
Grund verfolgte Arp die Absicht, derar-
tige Diskrepanzen aufzuzeigen. Als ein
Verfechter der Steady-State-Theorie
sieht er in den Abweichungen einen
Beweis für die Unzulänglichkeit der
Rotverschiebung als direktes Maß für
eine Entfernungsbestimmung. Mögen
seine Ansichten auch umstritten sein:
der Arp-Katalog wechselwirkender
Galaxien hat zu einer Bereicherung der
visuellen Beobachtung beigetragen,
denn nahezu alle Arp-Galaxien sind
auch visuell sehr interessant. Was bieten
NGC 2276 und 2300 dem Beobachter?
Beide Galaxien liegen ca. 6 ' auseinan-
der und sind mit ca. 11m sehr hell. NGC
2300 zeigt wie die meisten E- und S0-
Typen auch auf den besten Fotos kein-
erlei Struktur, bestenfalls eine Aufhel-
lung im Zentrum. Die Detailbeobach-
tung von NGC 2276 mit größeren Gerä-
ten ist hingegen sehr interessant. Am
südwestlichen Rand der Galaxie steht
ein 8m-Stern, der sich hervorragend als
Aufsuchhilfe eignet. Es lohnt sich auch
ein Blick in die nähere Umgebung.
Rund 10' südwestlich von NGC 2276
steht mit UGC 3654 ein verhältnis-
mäßig helles Objekt. Drei weitere Non-
NGC-Galaxien befinden sich im selben
Feld. 
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Objekte der Saison Galaxien

NGC 2300. Aufnahme von Wolfgang Wiedemann mit einem 8"-SCT bei f/6,5; 40
min belichtet mit einer ST7-Kamera. 
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114/900-Newton: NGC 2300 sehr
schwach, aber indirekt deutlich zu sehen;
NGC 2276 nicht gesehen. Harald Osmers

130/1040-Refraktor: fst 6m,4; bei Vergrö-
ßerung 70× und 104× ein sehr ungleiches
Paar! NGC 2300 ist ziemlich hell und
leicht zu sehen. Etwas länglich mit
1,1×0',8 Durchmesser nach Skizze, mit hel-
lerer Mitte und deutlicher nahezu sternar-
tiger zentraler Verdichtung; länglich etwa
in Nord-Süd-Richtung (Positionswinkel
etwa 160°). NGC 2276 ist viel schwächer
und nur schwach sichtbar; erscheint als
nicht verdichteter runder Nebelschimmer
mit 1,0' Durchmesser (nach Skizze). 

Wolfgang Vollmann

150/900-Newton: fst 5m,0 (Zenit); trotz
schlechter Bedingungen (Mondlicht und
viel störendes Streulicht) sind die zwei
Galaxien als zwei indirekt zu sehende run-
de Nebelflecken zu erkennen; zwischen
den Galaxien liegt ein Stern mit ca. 11m;
NGC 2300 ist deutlich einfacher zu
erkennen; NGC 2276 sehr diffus und
lichtschwach, hart an der Wahrnehmungs-
grenze; 100×.  Klaus Wenzel

200/1200-Newton: fst 6m,2 (Zenit); NGC
2300 ist als heller runder Nebelfleck deut-
lich, bei direkter Beobachtung östlich ei-
nes Feldsternes zu erkennen; NGC 2276
wesentlich lichtschwächer, nur bei indi-
rekter Beobachtung zu sehen, sehr diffus
und rund; unmittelbar südwestlich zwei
Sterne; der hellere der beiden Sterne dient
als Wegweiser, stört aber bei der Beobach-
tung von NGC 2276; 136×. Klaus Wenzel

200/1200-Newton: Beobachtung bei120×:
runde auffällige NGC2300 mit hellem Zen-
trum, NGC 2276 diffuser und größer als
NGC 2300, östlich eines hellen Sterns,
kein helles Zentrum, ebenfalls rund und
auffällig. Die Nachbargalaxie IC 455 (14,3
0,5'×0,4', Daten aus DSFG) konnte bei
200× schwach erkannt und mit indirektem
Sehen eindeutig identifiziert werden. 

Klaus Veit

200/2000-SCT: fst 5m,8; erst nach längerer
Suche konnte die Sterngruppe gefunden
werden, wo sich die beiden Galaxien
befinden sollen; trotz konzentrierter Beob-
achtung konnte ich aber nur NGC 2300
erkennen, die sich als ovale Scheibe mit
einem etwas helleren Kern präsentiert;
125×, Deep-Sky-Filter. Joachim Strohm

200/2000-SCT: fst 5m,5; NGC 2300 direkt
einfach zu sehen; ovaler heller Kern, nach
Nordwesten schärfer abgegrenzt; nach Süd-
osten weiter vom Zentrum ausgedehnt
(Spiralarm?); NGC 2276 nur indirekt, dif-
fus; Anblick stark vom hellen Stern süd-
westlich gestört; 57×, 117×. Rainer Töpler

254/1300-Newton: fst 5m,5 (Gem); trotz
mehrfacher Versuche unter ähnlichen Be-
dingungen konnte nur eine Galaxie gese-
hen werden; bei 86× direkt als diffuser
Fleck; indirekt oval; höhere Vergrößerun-
gen brachten keine Verbesserung.

Dietmar Bannuscher

254/2500-SCT: fst 6m,0; NGC 2300 direkt
zu sehen, hell, rund, deutlicher Hellig-
keitsanstieg zur Mitte (heller Kern); NGC
2276 ebenfalls hell, aber nur indirekt zu
sehen, wirkt größer als NGC 2300, dif-

Zeichnung von Matthias Stürner mit
einem 10"-SCT. 

Zeichnung von Joachim Strohm mit
einem 8"-SCT. 

Aufnahme von Jürgen Roesner mit einem 12",5-
Newton bei 1500mm Brennweite. 3×30 min wur-
de auf TP2415h belichtet

p

Dieses Dokument ist urheberrechtlich geschützt. Nutzung nur zu privaten Zwecken. Die Weiterverbreitung ist untersagt.



interstellarum Nr. 13��

fuser Nebelfleck, dessen Begrenzung
schlecht zu erkennen ist, wirkt leicht oval,
fast rund; 138×. Harald Osmers

254/2500-SCT: ein hübsches Galaxien-
paar; NGC 2300 ist eine helle elliptische
Galaxie mit sternartigem Kern; NGC 2276
dagegen eher unregelmäßig: Die Seite, die
dem hellen Stern westlich zugewandt ist,
erscheint heller und deutlicher begrenzt als
die gegenüberliegende Seite, die etwas aus-
gefranst aussieht; dies verleiht der Galaxie
ein Anschein, als werde sie von diesem
Stern gewissermaßen bestrahlt; überhaupt
erinnert mich ihr Aussehen an das eines
schwachen Kometenkopfes oder an das ei-
ner Qualle, die im Wasser schwebt; ab und
zu ist ein schwacher Kern zu sehen, eben-
so deuten sich gewisse armartige Struktu-
ren an. Matthias Stürner

280/2800-SCT: fst 5m,9; 2300: die Galaxie
erscheint deutlich heller als ihre Nachba-

rin; kompakter sternförmiger Kern; gleich-
mäßiger Helligkeitsabfall zum Rand; die
Form erscheint leicht elongiert 1,5:1; keine
Strukturen erkennbar. NGC 2276: direkt
neben einem hellen Doppelstern (8m) gele-
gen; gerade noch direkt sichtbar; gleich-
mäßige Helligkeitsverteilung ohne jede Zu-
nahme zum Zentrum; runde Form ohne er-
kennbare Strukturen; 80×. Frank Döpper

333/1500-Newton: fst 5m,7; relativ licht-
schwach; am Besten indirekt sichtbar; run-
de Form; gleichmäßig hell über die gesam-
te Fläche; keine weiteren Details zu erken-
nen; direkt bei einem auffälligen Sternpaar
gelegen. Im gleichen Feld befindet sich die
besser sichtbare Galaxie NGC 2300: Etwas
heller und einfacher zu sehen als NGC
2276; ovale Form; hellerer, sternförmiger
Kern; übrige Fläche lichtschwächer und
ohne weiteres Detail; 150×. Dirk Panczyk

450/2000-Newton: fst 5m,5 (Pol); aus Bad
Hersfeld heraus beobachtet; beide Galaxi-
en schon bei 57× zu sehen; sie liegen an 
einer Kette von fünf Sternen; NGC 2276
ist oval mit einer Lichtkonzentration zu ei-
ner Seite (vgl. Zeichn.); dort ist sie auch 
irgendwie gemottelt oder es sind extrem
schwache Vordergrundsterne (?); NGC
2300 hat einen stellaren Kern mit einem
nahezu runden Lichthalo; ein schönes Vor-
führ-Galaxienpaar. Jürgen Breitung

453/2060-Newton: Beide Galaxien sind
als blasse Nebelfleckchen leicht direkt
sichtbar. NGC 2276 ist rund und diffus,
ohne Verdichtung oder Helligkeitszunah-
me zur Mitte hin, knapp bei einem 8m-
Stern. NGC 2300 ist etwas kleiner, rund
und mit hellem Kern, dadurch auffälliger
als NGC 2276; 103× und 158×. 

Günter Jenner

NGC 2276/2300 und
die umgebenden Feld-
galaxien. Skizze von
Andreas Domenico
mit einem 18"-Newton
bei 154× und 205×. 

Zeichnung von Jürgen Breitung mit
einem 18"-Newton bei 230×. 

Zeichnung von Rainer Töpler mit
einem 8"-SCT bei 57× und 117×. 
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Das Galaxienpaar NGC 2276/2300. 

Oben: Zeichnung von Harald Osmers mit einem 10"-SCT
bei 100×

Links: Zeichnung von Bernd Schatzmann mit einem 18"-
Newton bei 290×. 

Mitte: Zeichnung von Klaus Wenzel mit einem 8"-Newton
bei 136×. 

Unten: Zeichnung von Andreas Domenico mit einem 18"-
Newton bei 205×. 

456/2050-Newton: fst 6m,3; ein schönes
ungleiches Galaxienpaar nahe des Him-
melspols; NGC 2276 erscheint flächig mit
kleinem konzentriertem, aber nicht hellen
Zentrum; das Aussehen läßt eine face-on-
Sc-Spirale vermuten, ungleichmäßig hell
mit deutlichster Aufhellung am N-NW-
Rand; die genaue Lokalisierung der helle-
ren und dunkleren Zonen ist jedoch schwer,
an der Wahrnehmungsgrenze; auch stört
ein in etwa 3' Distanz stehender 9m-Stern;
NGC 2300 ist eine kleinere Galaxie mit
hellem konzentrierten Zentrum, leicht oval;
290×. Bernd Schatzmann

457/1850-Newton: fst 6m,5; Galaxienpaar,
etwa auf halber Strecke zwischen beiden
Objekten steht ein 11m-Stern; NGC 2300 ist
sehr hell, rund bis oval, strukturlos, aufge-
helltes Zentrum; NGC 2276 etwas schwä-
cher, ebenfalls in der Mitte heller. Bei hoher
Vergrößerung klar definierter SW-Rand,
deutlich heller und knotiger als der übrige
Randbereich; der O-Rand ist stattdessen dif-
fuser und unregelmäßig hell; am Süd-Rand
hellerer Ausläufer; ein 12m- und ein 8m-
Stern am SW-Rand; weitere Galaxien:UGC
3654: ca. 10' SW, recht auffällig, oval, ohne
Zentrum; UGC 3661: ziemlich schwach,
diffus, elongiert; UGC 3670: schwacher
formloser Schimmer; MCG+14-4-20: stella-
re Erscheinung; 154×, 205×. 

Andreas Domenico
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(Offener Sternhaufen)
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Objekte der Saison Galaktischer Nebel

Helle Nebel am Winterhimmel
sind nicht allzu dicht gestreut.
Ein schon mit bescheidenen

optischen Mitteln sichtbares wunder-
schönes Nebelfeld, das dennoch kaum
bekannt ist und zu den Höhepunkten
einer Tour Galaktischer Nebel in der
kalten Jahreszeit gehört, ist NGC 2467.
In den meisten heutigen Objektdatenli-
sten, wie beispielsweise dem DSFG,
wird getrennt zwischen einem Offenen
Sternhaufen NGC 2467 und einem
Emissionsnebel Sharpless 311. Diese
Trennung ist falsch. 

Wilhelm Herschel fand 1784 im
nördlichen Bereich des Sternbilds Pup-
pis etwa 3° südöstlich von M 93 einen
Nebelfleck, den er als »ziemlich hell,
sehr groß, rund, umgibt 8m-Stern«
beschrieb und ihn unter seiner Katego-
rie Planetarische Nebel als IV22 einord-
nete. Natürlich ist NGC 2467 kein PN,
sondern eine H II Region, aber visuelle
Beobachter bemerken eine helle, fast
perfekt runde Zentralregion um den
Stern HD 64315, die genau das zu sein
scheint, was Herschel beobachtet hat
[1]. Die Konfusion beginnt, wenn man
die komplette NGC-Beschreibung

durchliest, denn es ist noch »er« ange-
fügt: »easily resolvable«. Also doch ein
Sternhaufen? 

Wieder kommt die visuelle Beobach-
tung ins Spiel: An der Stelle ist kein als
Haufen erkennbares Sternmuster zu fin-
den, lediglich ein reiches Sternfeld.
Herschel hat ziemlich sicher den Zen-
tralbereich der H II Region beobachtet.
Die fälschliche Angabe »leicht aufzulö-
sen« hat wohl spätere Autren veranlaßt,
aus dem »Planetarischen Nebel« einen
Offenen Sternhaufen zu machen. 

Auch die neuere Forschung hat eini-
ges zum Thema »Was ist NGC 2467
wirklich?« beizutragen. In einer Unter-
suchung von Lodén aus den 60er Jahren
[2] werden einige Sterne im Nebelfeld
untersucht. HD 64135 ist der anregende
Stern des Emissionsnebels. Die hellen
Sterne des Feldes gehören entweder zu
Pup OB 1 oder OB 2, zwei verschieden
weit entfernten Sternassoziationen in
Richtung NGC 2467. Einen echten
Offenen Haufen NGC 2467 gibt es
nicht. Feinstein und Vázquez verdeutli-
chen diese Aussagen noch [3]: Das rei-
che Sternfeld um NGC 2467 ist kein
Sternhaufen, sondern wird aus »in glei-

cher Richtung positionierten Sterngrup-
pen in Milchstraßenfeldern« gebildet.
Man kann dabei eine Gruppe junger,
weiter entfernter Sterne unterscheiden,
die noch jenseits von Pup OB 2 liegt,
und eine solche mit Sternen späterer
Spektralklassen, die zur nähergelegenen
Assoziation Pup OB 1 gehören.
Tatsächlich ist das Feld von NGC 2467
als Kern der Pup OB 1 Assoziation
anzusehen. 

Der Nebel Sharpless 311 ist also
identisch mit NGC 2467, von einem
Offenen Sternhaufen kann eigentlich
nicht gesprochen werden. Neben HD
64135, der mit 9m, 2 im Zentrum der
kreisrunden Zentralblase steht, sorgt ein
Haufen junger, besonders im Infraroten
strahlender Objekte für die Anregung
des Nebels [4]. NGC 2467 ist nach
M 42 und NGC 2359 die hellste Emis-
sionsnebelregion des Winterhimmels.
Über ein Feld von fast einem Quadrat-
grad sind helle Flecken und schwache
Ausläufer zu verfolgen; mit einem
Nebelfilter wird der Anblick noch
gesteigert. Der Emission-Line-Survey
[5] zeigt, daß die [OIII]-Emission domi-
niert, aber auch Hβ soweit vertreten ist,
daß ein Filterwechsel lohnt. -rcs
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Zeichnung von Klaus Wenzel mit einem 6"-Newton bei 45× und [OIII]-Filter. 
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120/1020-Refraktor: großer detailrei-
cher Nebelkomplex mit vier Teilen; (1)
der hellste Teil ist groß, oval elongiert
Ost-West, sehr hell und umgibt einen
hellen Stern, dieser Teil ist auch ohne
Nebelfilter deutlich sichtbar; (2) unmit-
telbar nördlich des hellen Teils ein wei-
terer wesentlich schwächerer Nebelbe-
reich, von diesem durch einen Dunkel-
streifen getrennt entlang einer Ost-West-
Sternkette ebenso Ost-West elongiert,
aber in der Nord-Süd-Erstreckung etwa
nur halb so lang wie der hellste Teil; (3)
ein dritter Teil umgibt einen hellen Stern
nordöstlich der beiden vorgenannten Tei-
le und ist schwach, aber deutlich, Form
rund; (4) der schwächste Teil östlich der
beiden ersten Teile im Schwerpunkt
eines Dreiecks aus hellen Sternen, sehr
schwach, nur indirekt, diffus; UHC.  

Ronald Stoyan

130/1040-Refraktor: fst 6m,3; bei 26×
waren etwa ein Dutzend Sterne verstreut
über 30' sichtbar. Die Gegend war nicht
als Offener Sternhaufen auffallend; auch
diese Vergrößerung zeigte aber einen
recht gut sichtbaren Nebelschimmer um
einen 9m-Stern. Am detailreichsten er-

schien der Nebel mit Vgr.
70× und UHC- Filter: drei-
eckige Form, etwa ein
gleichseitiges Dreieck mit
5–6' Seitenlänge, eine
»Spitze« zeigt recht genau
nach Süden. Das Zentrum
des Nebels ist etwas süd-
lich des 9m-Sterns = SAO
174700 zu sehen.  

Wolfgang Vollmann

150/900-Newton: fst 6m,0;
ein relativ unscheinbarer
Sternhaufen, drei hellere
Sterne bilden ein Dreieck;
mit [OIII]-Filter erkennt
man in den Randgebieten einen großen
hellen runden Nebelfleck, in den ein hel-
lerer Stern eingebettet ist; mit Hβ-Filter
ist der Nebel ebenfalls gut sichtbar –
allerdings wesentlich lichtschwächer. 

Klaus Wenzel

200/1200-Newton: heller Nebel, läng-
lich in O-W-Richtung, im N heller Stern
am Rand, harte Kanten, mit O-III bei
30× etwas heller als mit Hβ-Filter, Ne-
bel zweigeteilt: runder Hauptteil um
mittleren Stern einer O-W verlaufenden

Dreierkette, der etwas gegen das Zen-
trum des Nebels nach N hin versetzt ist.
Der andere schwächere Teil befindet
sich in einem rechtwinkligen Dreieck
östlich vom Hauptteil. Sternhaufen nicht
beschrieben.  Klaus Veit

254/1380-Newton: fst 6m,0; der Offene
Sternhaufen ist eigentlich im Milchstra-
ßengetümmel nicht besonders abgeho-
ben, aber der Gasnebel ist riesengroß
und sehr hell auch ohne Filter; ca 10–12'
Durchmesser; bei 200× und UHC am
meisten Detail: Zunächst rundes Gas mit
»Zentralstern« von ca. 9m nördlich der
Mitte; südlich und südwestlich dunkle-
res Loch, weiter außen wieder heller
(fast wie ein Ringnebel); Richtung Wes-
ten tropfenförmig ausgebeult; südlich
der Mitte strukturierte Dunkelstellen:
nicht einfach rund, eher Rüssel oder Kei-
le, fast wie beim Trifid. Stathis Kafalis

453/2060-Newton: Bei 69× ohne Filter
fällt sofort ein heller, rundlicher und re-
lativ großer Nebel auf, der sich in einer
großartigen, sternenübersäten Milch-
straßenregion befindet. Mit [OIII]-Filter
imposanter Anblick dieses hellen runden
Nebels, aber damit ist auch nordöstlich
davon, getrennt durch einen breiteren
Zwischenraum, ein weiterer recht großer
schwacher Nebelteil direkt zu sehen. Der
gesamte Nebelkomplex ist etwa 0°,5 groß.
Neben und zwischen diesen beiden Ne-
belteilen sind weitere kleine, sehr schwa-
che Nebelfetzen erkennbar. Obwohl nur
15 Grad über dem Horizont stehend, ein
interessanter und beeindruckender Ne-
bel. Sternhaufen nicht identifizierbar, da
sich keine Sternengruppe deutlich genug
aus dem Milchstrassengewimmel
heraushebt. Günter Jenner

Zeichnung von R. Stoyan mit einem 4",7-Refraktor und UHC-Filter. 

Das Nebelfeld von NGC 2467. Zeichnung von Andreas Domenico mit einem 
18"-Newton bei 4,5mm AP und UHC-Filter. 

Dieses Dokument ist urheberrechtlich geschützt. Nutzung nur zu privaten Zwecken. Die Weiterverbreitung ist untersagt.



Im Jahrgang 1955 der Publications of
the Astronomical Society of the
Pacific findet sich ein unscheinbarer

Artikel mit zwei kleinen Tabellen. In
diesem Artikel gibt George Ogden
Abell die Entdeckung von schwachen
Kugelsternhaufen und Planetarischen
Nebeln auf den POSS-Platten bekannt;
es ist die Erstveröffentlichung dessen,
was später als Palomar- und Abell-
Katalog in die Literatur eingehen sollte
[1]. Abells Folgepublikation von 1965
[2] enthält genauere Informationen zu
den gefundenen Objekten. Demnach hat
Abell selbst nur einige der insgesamt 86
PN gefunden, die meisten Entdeckun-
gen stammen von A. G. Wilson, dazu
einige von R. G. Harrington und dem
berühmten Rudolph Minkowski. Zwei
der Objekte haben auch IC-Nummern
(IC 972 und IC 1454), beides Nebel, bei
denen die Natur als PN zuvor nicht klar
war; dazu kommt der Fall von Abell 75,
der NGC 7076 gleichzusetzen ist [3]. 

Abell 12 ist ein untypischer Nebel
aus der Kollektion von Abells Neuent-
deckungen. Er ist nicht – wie die mei-
sten der anderen Objekte – groß und
schwach, sondern eher klein, kompakt
und hell. Abell 12 wäre sicher ein NGC-
Objekt, stünde er nicht wenige Bogen-
sekunden neben dem 4m,1 hellen µ Ori.

Genau diese Tatsache macht die visuel-
le Beobachtung des PN gar nicht so
leicht. Es ist schwierig, den matten
Nebel vom Glanzhof des hellen Sterns
zu trennen; mit kleinen Instrumenten
erkennt man nur eine Ausbeulung des
µ Ori-Halos. Erst große Teleskope er-
lauben eine einwandfreie Beobachtung
auf einen kleinen runden Planetarischen
Nebel, der – wie schon Abell angibt –
einen unregelmäßigen Ring bildet. 

Abell 12 ist für den visuellen Beob-
achter auch eines jener unzähligen Bei-
spiele, wie unersetzlich der [OIII]-Lini-
enfilter für die Wahrnehmung von PN
ist. Das störende Streulicht von µ Ori
wird abgedunkelt, Sternhalo und Nebel
lassen sich gut unterscheiden – ohne
[OIII] geht aber nichts! Der PN ist eines
jener wenigen Objekte, bei der – derzeit
noch – die visuelle Beobachtung auch
im Deep-Sky-Bereich noch mehr aus-
machen kann als die modernste Ama-
teur-CCD-Technologie. Die beiden
digitalen Aufnahmen zeigen, wie
schwach das Bild des Nebels im Ver-
gleich zu den störenden Geisterbildern
und Bloomingerscheinungen ist. 

Das bildliche Festhalten des Nebels
gerät aber auch deshalb zu einer schwie-
rigen Übung weil nicht nur der helle
Stern im Feld stört, sondern auch wegen

der im Vergleich zur [OIII]-Linie nur
halb so starken Ha-Emission. 

Ein Verwirrspiel gibt es um die Hel-
ligkeit des Zentralsterns des Nebels.
Abell selbst gibt 19m, 7p an [2], dieselbe
Angabe macht auch [4]. Im DSFG steht
hingegen aber 14m, 9v, vielleicht die ver-
läßlichere Größe. Über die Beobach-
tung von Nebeln aus dem Abell-Katalog
ist von Fachgruppenmitgliedern schon
mehrfach berichtet worden [5–7], der
VKPN in dieser Ausgabe gibt eine Liste
aller visuell möglichen Abell-PN. -rcs
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Objekte der Saison Planetarischer Nebel

Links: Abell 12 am Rand des hellen Halos von µ Ori. CCD-Bild von Jürgen Roesner mit einem 12",5-Newton bei 1500mm Brenn-
weite und einer ST7-Kamera; 30 min belichtet. Rechts: Auch Bernd Flach-Wilken konnte Abell 12 festhalten. Das Bild zeigt den
Nebel schwach neben µ Ori, der große runde »Nebelfleck« gegenüber ist ein Geisterbild. Aufnahme mit einem 12"-Schief-
spiegler bei 3600mm Brennweite; 10×20 sec belichtet mit einer Apogee AM13-Kamera.
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120/1020-Refraktor: fst 6m,8; bei 170×
ist ein kleines rundes Scheibchen zu se-
hen, das den Lichthof um µ Ori gerade
berührt und nur blickweise sichtbar wird;
Sichtung aber eindeutig; [OIII]. 

Ronald Stoyan

200/1200-Newton: einfaches Objekt bei
200× mit [OIII], ohne [OIII] nicht sicht-
bar, etwa 0,5' groß, rund, gleichmäßig
hell, indirekt einfach sichtbar in NW-
Richtung von µ Ori aus. Klaus Veit

200/1200-Newton: fst 6m,2 (Zenit); der
helle Stern µ Ori erscheint beim ober-
flächlichen Hinsehen etwas unscharf
nach Nordwesten verbeult; bei genaue-
rem Hinsehen in ruhigen Momenten ist
die kleine Nebelscheibe gut vom Stern
getrennt zu sehen; ohne [OIII]-Filter ist
vom PN nichts zu sehen; 136×, [OIII]. 

Klaus Wenzel

200/2000-SCT: fst 5m,5; keine Chance
mit der unsauberen Optik meines 17 Jah-
re alten SCT den PN vom Stern zu tren-
nen; einzige Andeutung ergibt sich bei
defokussiertem Bild dadurch, daß der
Hof um den Stern nach NW etwas ausge-
dehnter erscheint; aber wenn ich es nicht
gewußt hätte …; 117×. Rainer Töpler

254/2500-SCT: fst 6m; ein 12m-PN »auf«
einem 4m-Stern. Unmachbar? Denkste!
Mit [OIII] sind bei indirektem Sehen Ha-
los um die Sterne sichtbar; bei diesem
Stern (µ Ori) hat der Halo eine deutliche
Beule (100–200×) ; indirekt ist bei 333×
WNW von µ Ori ein deutlicher Nebel-
fleck sichtbar; der Durchmesser des run-
den Flecks ist gleich dem Abstand zu µ
Ori, etwa 20". Harald Osmers

254/2500-SCT: ein reizvoller Planetari-
scher Nebel, der aufgrund seiner Nähe zu
µ Ori eine ziemliche Herausforderung ist;
ohne [OIII]-Filter ist nichts zu machen,
doch auch mit diesem Trick löst er sich
nur schwer vom Glanz dieses Sterns; es
ist ein gleichmäßig helles, rundes Scheib-
chen ohne Struktur. Matthias Stürner

317/1500-Newton: fst 5m,0 (Zenit); trotz
der nicht optimalen Bedingungen (Dunst,
unruhiges Seeing) ist der PN indirekt un-
mittelbar nordwestlich von µ Ori als deut-
lich definierte kleine runde flächige
Scheibe zu erkennen, allerdings nur mit
[OIII]-Filter; 170×, [OIII]. Klaus Wenzel

317/1600-Newton: ziemlich schwach,
wahrscheinlich rund, 30 Bogensekunden
neben  Ori, stört die Beobachtung sehr;
der PN wäre sonst sicher im NGC-Kata-
log; ein besonderer Blinkeffekt ist festzu-
stellen, sieht man auf µ Ori, dann ver-
schwindet der Nebel und der Stern wird
punktförmig, blickt man indirekt, so er-
scheint der Nebel. 182×, [OIII]. 

Thomas Jäger

360/1780-Newton: direkt neben µ Ori;
hell, sehr deutlich, aber der sehr helle
Stern stört empfindlich; Nebel nicht ganz
rund, deutlich ringförmig; an den Kanten
in Richtung µ und genau gegenüber helle
Knoten; 197×, [OIII]. Ronald Stoyan

400/2000 Newton: Bei 227× mit [OIII]-
Filter ist er leicht indirekt als runde Schei-
be zu sehen. Er zeigt keine Details in der
Scheibe. Die Ränder sind gut abgegrenzt.
Die Verbindung zwischen dem Hellen
Stern µ 61 Orion und dem PN wird durch
den [OIII]-Filter nur vorgetäuscht.

Dieter Putz

445/2000-Newton: relativ heller, runder
und homogener PN, der sehr dicht neben
µ Ori steht; er ist am besten zu sehen,
wenn man mit dem Auge im Gesichtsfeld
wandert; 227×, [OIII]. 

Andreas Kaczmarek und Karl Buse

456/2050-Newton: fst 6m,3; eine deutli-
che Nebelscheibe unmittelbar nordwest-
lich von µ Ori, die mit indirektem Sehen
im Zentrum blickweise dunkler erscheint;
eine schwierige Beobachtung, da der
Stern trotz [OIII]-Filter doch sehr stört;
230×, [OIII]. Bernd Schatzmann

457/1850-Newton: fst 6m,6; 308×, UHC;
A 12 ist wohl einer der genialsten Abell-
PN überhaupt; helles Objekt, relativ klein
aber mit deutlich sichtbarer Ringform; 
zwei gegenüberliegende knotenförmige

Verdichtungen am äußeren Ring, die bei
früheren Beobachtungen mit 8" und 12"
nie zu sehen waren; kein Zentralstern; µ
Ori kann außerhalb des Gesichtsfeldes
gehalten werden. Andreas Domenico

Zeichnung von Andreas Kaczmarek mit
17",5-Newton bei 227× und [OIII]-Filter. 

Zeichnung von Matthias Stürner mit einem
10"-SCT.

Zeichnung von Klaus Wenzel mit einem
12",5-Newton bei 170× und [OIII]-Filter. 

Zeichnung von Ronald Stoyan mit einem 14"-
Newton und [OIII]-Filter. 

Zeichnung von Andreas Domenico mit
einem 18"-Newton bei 308× und UHC-Filter. 

Dieses Dokument ist urheberrechtlich geschützt. Nutzung nur zu privaten Zwecken. Die Weiterverbreitung ist untersagt.
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Objekte der Saison Doppelstern
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63/840-Refraktor: am 30. 9.93 Komponenten A und B bei
120× mit 1,7"5 Abstand einfach zu trennen, sehr grob ge-
schätzter Positionswinkel: 90°, C-Komponente auch gut
sichtbar, wesentlich schwächer, grob geschätzter Positions-
winkel: 300°. Klaus Veit

100/450-Newton: bei 45× trennbar, aber schwierig; 80×
zeigte den Begleiter deutlich, den Positionswinkel schätzte
ich auf 300°; den nahen Begleiter konnte ich auch bei dieser
Vergrößerung nicht sehen. Wolfgang Vollmann

127/1500-Newton (off-axis-Blende): AB recht eng, jedoch
sauber getrennt (mit dunklem Zwischenraum). Farben: weiß-
weiß.BC: Weites Paar; leicht zu trennen. Farben: weiß-
weiß. 200×. Dirk Panczyk

254/1300-Newton: Trennung der Komponenten AC gelang
schon mit 43×; AB verlangte 86× oder besser 144×; schö-
ner Kontrast AC als weiß-orange; AB nur weiß-weiß. 

Dietmar Bannuscher

317/1600-Newton: AB: beide gleich hell, gerade getrennt;
AC: weit, leichter Farbkontrast; 230×. Thomas Jäger

325/6150-Cassegrain: Fadenmikrometer: 
1997,89 72°,7 1",75 1n AB
1997,89 308,7 8,63 1n AC

Andreas Alzner

450/2000-Newton: bei 100× in zwei Komponenten ge-
trennt; ein schwächerer gelber Stern und ein weißer Stern,
der (-förmig ist; bei 230× ist dieser klar getrennt; der 18-
Zöller hat aufgrund seiner Öffnung allerdings Probleme mit
der Luftunruhe. Jürgen Breitung

Das schöne Dreifachsystem 12 Lyn wurde von W.
Herschel entdeckt und erstmals gemessen. Für das
enge Paar erhielt er 1782,36: 183°, 7 (korrigiert auf

Präzession), maß aber nicht die Distanz. Für die gibt es erst
seit W. Struve 1828 zuverlässige Werte. Seitdem beschreibt
der Begleiter eine nahezu kreisförmige Bewegung von ca.
0°, 52 pro Jahr. Die Distanz hat ein klein wenig zugenom-
men, wie die visuellen, Speckle- und Hipparcos-Messun-
gen in den letzten 15 Jahren zeigen und verlangsamt sich
dementsprechend. Die neue jugoslawische Bahn gibt die
Winkel etwas besser wieder als die Rechnung von P. Bro-
sche 1957, aber die gemessene Distanz ist jetzt schon 0",1
größer als die Ephemeride. Mit der von Hipparcos gemes-
senen Parallaxe sowie a und P der Bahn ergibt sich eine
Gesamtmasse des Systems AB von 3.2 Sonnenmassen. 

AC zeigt seit den Messungen von Struve praktisch keine
Bewegung, der Stern C hat die gleiche Parallaxe und
Eigenbewegung wie A und B. -alz

Einige der letzten Messungen:
AB:
1978.12 84°, 3 1", 79 3n Worley
1985.18 81,5 1,76 3 Worley
1990.13 76,6 1,69 3 Zulevic
1990.13 75,7 1,80 3 Popovic
1991.14 76,3 1,80 4 Douglass et al./Speckle
1991.25 76,7 1,816 Hipparcos
1992.15 75,8 1,80 4 Douglass et al./Speckle
AC:
1991.25 308,72 8,706 Hipparcos

1991

1985

1978
1963

1956

1950

1937

1933

1923

19101903
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Das System ABC im Jahr 1997
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Bei Palomar 2 handelt es sich um einen
Kugelsternhaufen, der für den Amateurbe-
obachter schon allein deswegen interes-

sant ist, weil er weder im NGC- noch im IC-Kata-
log enthalten ist. Anfang der 50er Jahre fand
George O. Abell auf dem Palomar Observatory
Sky Survey (POSS) dieses Objekt von knapp zwei
Bogenminuten Durchmesser zusammen mit zwölf
anderen Globulars auf Fotoplatten, die mit dem
48"-Schmidt-Spiegel des Palomar-Observatori-
ums belichtet worden waren [1]. Es handelte sich
bei den Objekten, von denen fünf eigentlich gar
nicht neu waren, meist um Kugelsternhaufen,
deren Licht durch Absorption durch das interstel-
lare Medium stark gerötet und geschwächt ist.

Über Palomar 2 wissen wir auch heute noch
nicht sehr viel. Während die meisten Globulars
sich um das Galaktische Zentrum im Sternbild
Schütze häufen, ist Palomar 2 der winkelmäßig
am weitesten von diesem entfernte Kugelstern-
haufen. Trotzdem befindet er sich leider hinter
einer dicken Staubwolke der Galaxis, was die Ent-
fernungsbestimmung erschwert, da bei Hellig-
keitsmessungen an einzelnen Haufenmitgliedern
deren Helligkeiten immer in bezug auf die inter-
stellare Absorption korrigiert werden müssen.
Harris et al. [2] nahmen sich des kaum untersuch-
ten Objekts an und photometrierten die Einzel-
sterne des Haufens bis zu einer Grenzgröße von
24m. Aus diesen Beobachtungen wurde eine Ent-
fernung von 34 kpc vom Galaktischen Zentrum
abgeleitet. In der nebenstehenden Skizze ist die
Lage von Pal 2 im Milchstraßensystem darge-
stellt. Die Sonne befindet sich im Koordinatenur-
sprung. Palomar 2 befindet sich also im äußeren
Halo der Galaxis. Er beschreibt eine stark ellipti-
sche Bahn und hält sich gegenwärtig wohl nahe
seines äußeren Umkehrpunktes auf. Mit einer
absoluten Helligkeit von MV= –7m,9 ist Palomar 2
wesentlich heller als die anderen Kugelsternhau-
fen im äußeren Halo. Zu diesen zählen der
bekannte »Intergalaktische Wanderer« NGC 2419
im Sternbild Luchs, Pal 3, 4, 14 und AM-1 (Hor).
Palomar 2 ist der unter diesen am stärksten von
der interstellaren Absorption betroffene Haufen.
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Objekte der Saison Kugelsternhaufen

CCD-Bild von Bernd Flach-Wilken mit einem 300mm-Schiefspiegler bei
3,6m Brennweite; mit einer Apogee AM13-Kamera 2×10 Minuten bei
gutem Seeing, aber sehr nebliger Wetterlage belichtet. 

Räumliche Vertei-
lung der Kugel-
sternhaufen in der
x-z-Ebene des ga-
laktischen Koordi-
natensystems. Die
Sonne befindet
sich im Koordina-
tenursprung. Das
Galaktische Zen-
trum ist bei x = 8,0
kpc. Aus [2].
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130/1040-Newton: fst 6m, 4; ein äußerst
schwieriges Objekt an meiner Wahrneh-
mungsgrenze! Ich benötigte drei Anläu-
fe an verschiedenen Abenden bis ich
sicher war, es zu sehen. Am besten noch
»sichtbar« bei Vergrößerung 70×: bei
indirektem Sehen erscheint blickweise
etwa ein Viertel der Zeit ein sehr blasser
Nebelschimmer völlig ohne Einzelhei-
ten. Durchmesser ca. 1,0 ' nach Skizze. 

Wolfgang Vollmann

200/1200-Newton: nicht gesehen bei
allen Vergrößerungen. Klaus Veit

254/1300-Newton: bei Vergrößerungen
bis 216× nichts gesehen.

Dietmar Bannuscher

254/2500-SCT: fst 6m; äußerst schwa-
che Aufhellung, die nur bei fieldswee-
ping zu sehen ist, Wahrnehmungsgrenze. 

Harald Osmers

360/1780-Newton: extrem schwieriges
Objekt; nach viertelstündiger Beobach-
tung schwachen grainy Glow erkannt;
diffus; kann nicht gehalten werden. 

Ronald C. Stoyan

400/2000-Newton: 62× Sehr schwacher
Kugelsternhaufen der sich nur bei indi-
rekten sehen blickweise zeigt. Es ist nur
ein fahles diffuses Scheibchen zu erken-
nen. Er zeigt keine Helligkeitszunahme
zum Kern, auch die Ränder sind bei die-
sen schwachen Kugelsternhaufen nur
sehr schwer abzugrenzen. Bei höherer
Vergrößerung ist er nicht mehr zu sehen,
es sind keine Sterne aufgelöst. Sichtbar
ist der GB bei AP 6,5. Bei AP 5 liegt
etwa die Grenze des Beobachtbaren.

Dieter Putz

450/2000-Newton: fst 5m, 5 (Pol); aus
Bad Hersfeld heraus beobachtet; mit
Hilfe der Uranometriakarte »hingestar-
hoppt«; dort im Zielgebiet habe ich bei
100× zunächst nichts gefunden; bei
230× fiel mir nach längerem Suchen ein
extrem schwaches Lichtbällchen auf;
durch bewegen des Teleskops blieb das

Objekt konstant im gezeichneten Stern-
feld stehen – also keine Einbildung; das
Objekt ist rund und flächig ohne Hellig-
keitskonzentration zur Mitte, keine Ein-
zelsterne; dieser Kugelsternhaufen stellt
unter den oben genannten Bedingungen
für meine Augen die Grenze der Wahr-
nehmbarkeit dar; Sternfeld mit Hilfe von

Zeichnung von Jürgen Breitung mit einem 18"-Newton bei
230facher Vergrößerung. 

Palomar 2. CCD-Aufnahme von Jürgen Roesner mit einem 12",5-Newton bei
1500mm Brennweite und einer ST7-Kamera; 40 min belichtet. 

Zeichnung von Bernd Schatzmann mit einem 18"-Newton
bei 230facher Vergrößerung. 
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Palomar 2. Foto von Uwe Wohlrab und Marcus Richert mit einem 10"-Newton bei
2500mm Brennweite; 110 min belichtet auf TP2415 hyp; 10fache Nachvergrößerung. 

TheSky verifiziert, obwohl dort
Palomar 2 nicht eingezeichnet ist.

Jürgen Breitung

456/2050-Newton: fst 6m, 3; einige
Bogenminuten südlich bzw. süd-
östlich zweier Klumpungen schwa-
cher Sterne ist ein diffuses rundes
Nebelchen von ca. 2' Durchmesser
auszumachen; kaum eine zentrale
Kondensation, keine Spur von
Auflösung oder Grieseligkeit, aber
eindeutig auch direkt zu sehen;
230×. Bernd Schatzmann

457/1850-Newton: fst 7m,2 (And);
308×; riesiger Kugelhaufen, bis
ins Zentrum aufgelöst – suuuper!
Späßle gemacht … tatsächlich
fällt meine Bewertung von Pal 2
folgendermaßen aus: »willst du
dir die Nacht versauen, mußt dir
Palzwo anschauen«; das Problem
ist weniger die Beobachtung, son-
dern vielmehr das Auffinden; so-
gar – oder besonders – unter Al-
penhimmel ist das eine ziemliche
Nervenzerreißprobe; das Objekt
ist eine Stecknadel im Heuhaufen
der Auriga-Milchstraße; man stel-
le sich vor: acht Mal draufgehal-
ten und nichts als Sterne gesehen;
erst im neunten (!) Anlauf ein
winziges, kaum flächiges Etwas
gefunden; von den 13m ist nicht
viel zu merken. 

Andreas Domenico

Palomar 2. CCD-Aufnahme von
Wolfgang Wiedemann mit
einem 8"-SCT bei f/6,5 mit
einer ST7-Kamera; 40 min
belichtet. 
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Liebe VdS-Mitglieder, liebe Sternfreundinnen
und Sternfreunde,
Ihnen allen wünscht der Vorstand der Vereinigung
der Sternfreunde e.V. ein glückliches,  erfolgreiches
neues Jahr mit vielen klaren und dunklen Beobach-
tungsnächten.
Heute fallen die Nachrichten einmal etwas kürzer
aus, da im Rundschreiben an unsere  Mitglieder im
Dezember 1997 acht Seiten mit Mitteilungen
erschienen sind. Dennoch das  Wichtigste und Aktu-
ellste an dieser Stelle, denn wir wissen, interstella-
rum wird nicht nur von  VdS-Mitgliedern gelesen. 

Herzliche, sternfreundliche Grüße
Ihr Werner E. Celnik  
E-Mail: astrographic@voerde.globvill.de, 
Fax: 02843 / 990332

VdS-Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle wird in diesen Tagen neu aufge-
baut. Die aktuelle Adresse lautet: Vereinigung der
Sternfreunde, Geschäftsstelle, Am Tonwerk 6, D-
64646 Heppenheim, Tel.  und Fax (06252) 787154.

Mitgliedsbeitrag
Fragen zum Mitgliedsbeitrag für 1998 (s. is 12, S.
78) richten Sie bitte an die  Geschäftsstelle.

Mitgliederstand
Am 30.11.1997 hatte die VdS 3224 Mitglieder.
Nahezu 400 Mitglieder sind der VdS 1997  beigetre-
ten.

Sternzeit
Die von 30 astronomischen Vereinigungen herausge-
gebene Amateur-Zeitschrift »Sternzeit«  erscheint
derzeit in einer Auflage von 1500 Exemplaren. Wie
berichtet ist die VdS in  Vertragsverhandlungen mit
Sternzeit getreten über die regelmässige Veröffentli-
chung von  internen und externen Mitteilungen der
VdS-Mitglieder. Auch könnten VdS-Mitglieder
Sternzeit als Publikationsorgan nutzen. Die Auflage
würde sich bei einem Engagement der  VdS verdrei-
fachen. Der Preis wäre mit ca. DM 9,– pro Jahr und
Mitglied konkurrenzlos billig  und könnte von den
Mitgliedbeiträgen pauschal beglichen werden. Jedes
VdS-Mitglied käme  so in den Genuss eines regel-
mässigen Publikationsorgans als Leistung für seine
Mitgliedschaft, und der Vorstand würde alle seine

Mitglieder mehrfach im Jahr erreichen  können.
Letzteres war bisher aus Kostengründen nicht mög-
lich. Schreiben Sie uns Ihre  Meinung zu diesem
Thema!

Faxabruf-Service
Unter der Fax-Nummer (0581) 31165 hat die VdS
unter der Betreuung von Jost Jahn (neue E-mail-
Nummer: Jost_Jahn@t-online.de) einen astronomi-
schen Mitteilungsdienst eingerichtet,  ähnlich dem
Astrofax-Zirkular, z.B. mit monatlichen Übersichten
der sichtbaren Erdkreuzer,  Kleinplaneten und
Kometen. Sie als Amateur können sich daran beteili-
gen, durch Beiträge,  die Sie an die o.g. Nummer
faxen. Für den Abruf benötigen Sie ein tonwahlfähi-
ges Telefon.  Nähere Informationen bitte bei Jost
Jahn erfragen.

VdS-Journal
mit einem Umfang von 98 Seiten, erschienen im
August 1997, kann von der VdS-Geschäftsstelle
angefordert werden. Bitte einen mit DM 3,– fran-
kierten Rückumschlag für A4-Inhaltsformat und DM
5,– in Briefmarken beilegen.

Faltblätter und Aufkleber
Die neuen blauen VdS-Faltblätter sind fertig mit den
aktualisierten Informationen über die  VdS, nebst
Aufnahmeantrag. Sie sind kostenlos abrufbar bei der
Geschäftsstelle. Bitte einen  frankierten Rückum-
schlag beilegen. Die neuen attraktiven, von Peter
Völker entworfenen Auto-Aufkleber mit dem neuen
Logo  können ebenfalls von der Geschäftsstelle
angefordert werden: für Mitglieder kostenlos,  des-
halb bitte die Mitgliedsnummer bei der Bestellung
angeben. Bitte auch hier einen  frankierten Rückum-
schlag beilegen. Nicht-Mitglieder bitten wir um Ver-
ständnis, wenn wir für  einen Aufkleber DM 1,– in
Briefmarken verlangen müssen.

Frage
Wer unter den Leserinnen und Lesern ist Daten-
schutz-Experte bzw. -Expertin und kann den  Vor-
stand in dieser Frage einmal beraten? Bitte melden
bei W. E. Celnik.

Adressen
Die Adressen der Vorstandsmitglieder finden Sie im
Heft 12 von interstellarum, Seite 78. 
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